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Schiff im Sturm 

Wer iD dieser Zeit die Feder zur Hand nimmt, 
nm Aber Erez Israel, Aber den Zionismus, die 
Zukunft des jüdischen Volkes zu schreiben, dem 
will unwillkariich der SaU aufs Papier flie- 
Jien: Schicksalsstunde hat geschlagen/^ 

Ira gleichen Augenblick »her fühlt er einen 
starken Widerwillen dagegen, diesen Satz nie- 
derzuB<'breiben.' Er ist eine jener Phrasen, die 
durch allzu hilufigen Gebrauch entwertet sind. 
Zu oft haben wir verkündet, daß die Schick- 
salsstnnde geschlagen habe — und das Schick¬ 
sal hat uns LUge;i gestraft. So sind die jüdi- 
sehen Schreibor sehen geworden, von^ der 
Schicksalaetunde zu sprechen, denn sie wissen, 
daß die jadifichen I>€ser, die so oft mit diesem 
großen Wort unnütz aufgeschreckt worden sind, 
ihm keinen großen Glauben mehr sdienkem 

Dennoch gibt es für wirklich sch ick sat sh alte 
Zeiten ein tmtrügUches Zeichen der Echtheit: 

daÖeienndihreProblemevoDgro- 

ßer Einfachheit sind. Und eine Lage, 
in der das Schicksal wirtlich zum entscheiden¬ 
den Schlag au^holtj.lst — mögen die Ünßeren 
Umstände noch so verwirrend erscheinen — im 
Kern doch ao eindeutig, daß nichts sie besser 
zu schiidern vermag, als eines jener Gleich' 
nisae, die insbesondere dem jüdischen Volk 
sein Geschick erleuchtet haben, seitdem ,Bdie 
Bäume beschiossen, eich einen König zu 
wählen/ 


Das Gleichnis aber lieft nahe, ja, es drangt 
eich geradem auf. Erez Israel und alles, was 
das Jüdische Volk an Gegenwart^Jlz und Zii- 
kunftahoffnung mit ihm verbindet,, gleicht 
heute einenii Schiff, das auf dem Meer in einem 
schweren Sturm treibt. Es ist ein gutes Schiff, 
nicht groß, aber seetüchtig. Es ist ein großer 
Sturm, fast ein Orkan, aber das Schiff hat 
schon andere Stürme überstandeo. Es hat eine 
ausgezeichnete Mannschaft — und sic ist auf 
Ihrem Posten an Deck. Jeder einzelne weiß 
genau, was er zu tun hat — und er weiß auch, 
daß joden Augenblick ihn eine Welle über Bord 
spülen kann. In der Tal sind schon Leute über 
Bord gespült worden, das Meer, der Sturm 
haben Opfer gefordert. Aber deshalb weicht 
doch niemand von seinem platz, deshalb sinkt 
auch nicht für einen .Augenblick d-as Vertrauen 
ln das gute Schiff nnd in die Fähigkeit des 
KapitÜUB und der Steuerleute, es sicher in den 
Hafen zu bringen. Man « eiß ja auch, daß alle 


wesentiielien Teile des Schifte# «ooli ■ mW- 
letzt sind: der Kompaß auf der Brücke weist 
unverändert den rechten Kurs', das SteuOT ge¬ 
horcht dem leisesten Druck, mitten ira t/haos 
der aufgerührten Wellen dreht sich die 
Schraube, die das Schiff vorwärts treibt, mit 
unverminderter, ja mit erhöhter Energie. Um 
S chiff wehrt sich: zwischen ihm und deni bturm 
geht es um die größere Ausdauer. D n d a i le 
luten Chancen sind auf Seiten des 
S c h i f f e s ! Ein Sturm ist semer Natur nach 

dazu bestimmt, v o r Ü b e r z u g e h e n. Em 

i^chiff ist dazu bestimmt, Stürme zu über¬ 
dauern. Aber auch das beste Schiff ist nur 
ein Werkzeug in der Hand seiner Besatzung. 
Was wirklich den Stnnn besiegt^ ißt nicht 
stahl und Eisen, und nicht einmal Maschinen- 
kraft; sondern der menschliche Mnt, die 
menschliche Einsicht in das-Notwen¬ 
dige, und die menschliche Opfer- 
bereitschafk 

Aber wir haben doch gesagt, daß die Mann¬ 
schaft unseres Schiffes an Deck und auf ihrem 
Posten ist, und daß selbst Verluste an Leib und 
Leben ihren Mut nicht zu brechen vermögenlNur 
dürfen wir nicht vergessen, daß es auch Teile 
der Besatzung gibt» di© nicht an Deck ^-rbei- 
teiu eondem tief unten im Schiffsraum. Sic 
sind in vieler Hinsicht geborgener ais die Leute 
an Deck, sie können nicht über Bord ge¬ 
schwemmt werden und ßind nicht dem Sturm 
und der Kälte ausgesetzt — während natürlich 
die Gefalir, die dem Schiff als G a n z e m droht, 
für fiie nicht minder groß ist, als Wr die Deck- 
mannschäft Aber ihre relative Geborgenheit» 
gepaart mit der Tatsache, daß sie der Gefahr 
nicht unmittelbar ins Auge sehen, hat auf eie 
manchmal eine seltsame psychologische Wir 
fcung. Daß sie — vermeintlich — weniger be¬ 
droht sind, läßt ihre Energie erschlaffen. Daß 
ihnen der Anblick der wirklichen Gefahr 
abgeht, läßt sie viel ängstlicher sein, als di« 
an Deck, denn eine Gefahr, der man ins Auge 
sehen kann, verliert viel von ihrem Strecken. 
Und diese beiden psychologischen Momente 
führen gemeinsam zu einem Verhalten, d a s i n 
Wirklichkeit die einzige Gefahr 
ist, die ein gutes Schiff im Sturm 
wahrhaft tu fürchten hat: sie lassen 
die Hände sinken, die unablässig Kohlen 
unter die Kessel schaufeln sollten, sie 
]d.^m den Druck de« Dauipfee auf die Kothen 
flinken, «o daß die Sehranben eich langsamer 
und immer langsamer drehen, ihre vorwartetrei- 
bende Kraft immer mehr nach läßt, das Ruder 
nicht mehr dem Steuerdmek gehorcht — und 


a» Schiff wiaewfandelc« von dem StuTm g^« 
die Klippen getrieben wird,, • einzig und adlem, 
weil don unten im relativ ©lieberen Schirffiraum 
ein paar MensCihcn aufgehört haben, dem Feuer 
Ecue Nahrung zu geben., d 

Muß man sagen, daß das Schiff unseres 
Gleichnisse das gute, seetüchtige, jüdische 
Schiff Erez Israel ist, das im Sturm einer 
großen politischen und ökonomischen Krise 
darum kämpft in den Hafen seiner Bestim¬ 
mung zu gelangen? Daß die Dec-kmannscliaft 
die BO ta»pfer auf ihrem Posten steht und selbst 
durch Verluste nicht entmutigt werden kann, 
der Yishuw ist, der unter seinen Führern, 
den Kapitänen und Steuerleuten, mit eiserner 
Kraft aushält? Diese Besatzung, dieser Yishuw, 
sie wissen, worum es geht, feie kennen 
di« Gefahr, und sie nehmen sie weiß Gott nicht 
leicht. Aber sie haben ein unprscbütterlichcs 
Vertrauen, daß d^is Schiff den Sturm dennoch 
überdauern und in den sicheren Hafen 
k o m m e n w i r d. 

Wenn nur die drunten bei den 
Kesseln nicht aufhören, möchten, 
das Feuerzu schüren.,.! 


Hier freilich beginnt unser Gleichnis, das 
Schicksal aller Gleichnisse zu teilp: daß es zu 
dem, was cs versinnbildlicht, nicht ganz so 
paßt, wie der Handschuh auf die Hand. Die 
„Kohlen“ unter den Kesseln Erez Israels wer¬ 
den weit draußen in der Welt der Galulh 
gesammeiL Diese Kesse! werden geheizt mit 
dem Geld, das als der Strom des nationalen 
jÜdlschenKapitals ins Land fließt. Erez 
Israel als das werdende jüdische Nationalheiro, 
als politischer, ökonomischer^ und kultureller 
Organismus ist — darüber sind alle Urteiler 
sich einig, auch die nicht-jüdischen ” trotz des 
heftigen Sturmes, von dem es umtobt wird, — 
in allem Wesentlichen völlig intakt. 
Es hat Verluste erlitten, schwere Verluste ins* 
besondere an teueren, wertvollen Leben. Aber 
alle seine lebenswichtigen Organe funktionie¬ 
ren nicht nur unvermindert, sondern sein elan 
vital bat sich noch erhöht: im Kampf ist Erez 
Israel lebendiger als je. Nicht, weil es vor der 
Größe der Gefahr die Äugen verschließt^ son¬ 
dern well es sich ihr gewachsen glaubt. 

Es gibt eine einzige Gefahr, die Erez Israel 
wirklich fürchten muß, denn sie allein wäre, 
träte sie ein, wirklich 1611 i c h : da» Versagen 
der Juden draußen In der Welt Und diese Ge- 
ScMuß mf Seife #. 


Dr. Elias Auerbach 
zum Gruß 

Zionisten und Nichtzionisten In der Tsche¬ 
choslowakei begrüßen als Gast in ihrer Mitte» 
Dr. Elias Auerbach aus Haifa, der als Del^ 
gierter der Exekutive der Zionistischen Oigani* 
Nation und der JewJeh Agency «owio im 
Auftrag de« Direktoriuma drt Keren Hajcf^od 
oocbe®**in Frag eing«troffen ist, tun in einer 
entscheidenden Stund« unseres Werkes in Palä¬ 
stina die Juden der Tschechoslowakei dazu auf- 
Zurufen, im Rahmen de» Keren Hajessod das 
ihre dazu beizutragen, daß durch die Kraft 
unserer Anstrengung die Entecheidimg über 
Erez Israel in unserem Sinne beeinflußt werde. 
Wir begrüßen in Dr. Elias Auerbach aber nicht 
nur den Abgesandten der höcheten Inetanzen 
des jüdischen Volke«, sondern wir «ehen in ihm 
ein Vorbild und einen Lehrer. Im Jahrs 1909 —* 
zu eitler ZedL alo da« weeteuri^Äisc.he Judentum 
für den Ruf HerzU und die Postulat« de» Zio¬ 
nismus bestenfalls laue Zustimmung, meirt 
aber Gegnerschaft empfand und Hohn übrig 
hatte, zu einer Zeit, als es durchaus noch nicht 
„Mode“ war, aus der zionistischen Erkenntnii 
die Konsequenz zn ziehen, libersiedelte Dokter 
Auerbach tu» Deutschland nach Palästina, ließ 
sich in Haifa, einer damals dörflichen, kleinen 
arabieeben Amiedlung, al* Arzt modor, mn 
Jahr, nachdem «in anderer Judo aiw Deutsch* 
latMi, Dr. Arthur Ruppin, da# ernte Paläetina* 
ami in Jaffa errichtet hatte. Er war emer 
der ersten Juden aus Westeuropa, die nicht nur 
das Bekenntnis zum jüdischen Volk auf ihre 
Fahne schrieben, sondern «s durch die Tat 
bewährten. 

Arthur Rnppln und Elias Auerbach, diese 
beiden Menschen aus dem bürgerlichen Milieu 
der deutschen Juden, di« fa^^t zur gleichen Zeit 
afe «rate Pioniere nach Erez Jkrael gingen, ge¬ 
hören beide in merkwürdiger Uebereinstim- 
mung dem gleichen Menschentypus an. Beide 
sind sie phrasenlose Menschen, beide keine pro¬ 
pagandistischen Redner, beide trotz der uto- 
pfech anmutenden Tiat, die iu den Jahren 190B 
und 1909 ihre Uefrereiedlung nach Palästina he* 
deutet», keine «chwungvollen Phantasten, son* 
dem nüchterne Realieteii, ebide VerkörpeTungen 
des sachliehtten und in gewiwfiem Sirmii 
kühlsten Mene eben typu«, den da« Tjeben 
in Paläfftina und den di« zionistische Be¬ 
wegung kennt. Und eine weitere merk¬ 
würdige Ueberelnetimmnng: beide sind nicht 
bei ihrer «igentlichea Beruh?arheit stehen 
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geblU'ben, sonüeru hab^n, rom Erlebnis des 
Landes und vom Inhalt ihre» dortigen Lelwiie 
angeregtj wt'U Über ihre berösfliehen Bexirkje 
hinaiisgegriffen: Ruppm, i^doca ez die Gru«id- 
lage einer Sozi\nlogiP der Juden ^chuf, 
baeh, indem er die alte des jüdi- 

»eben Volkes für (\ü6 md ^in*ere Zeit now ge- 
seheiij neu erlebt ui^d neu geschrieben hat. 

^0 wie ltnppin nebes der Leitnog uaaerer 
KolonIsÄtlontarbeit ein gatiz^es Leben lang an 
der Erforschung und Gnindlegnng der GeeelL 
schaftslehre vom jtidi&eboa Volt arbeitete und 
diese Arbeit emea Lebens niedereul^en veT- 
mochte in einem monumentalen* zwei-bändigeo 
Werk, so hat Auerbach das Erlebnis eines 
EwanzigjÜhrigeü L??bens in Pal^l.stina und da« 
Ergebnis einer rivChr als zwanzigjilhrigen Be¬ 
schäftigung mit der Herkunft und den Anfän¬ 
gen des jüdischen Vojhes in einem imponie- 
rendea Werk von zwei Biitaden vorgeJ^gt, die 
schon im Titel das sagen, ihre Bedeutung 
und ihre Belelirung ausmftcht: „Wüste und ge¬ 
lobtes LandJ'^ 

Das, w'as Simon Dubnow für die gesamte 
„Weltgeschichte de» jüdiechen Volkes** lai, bat 
EHas Alterbach in besonderem Maße für die 
alte Geschichte des jüdischen Volkes volD 
bracht- So wie Dubnow die jüdische Gesebiebt.« 
als erster nach vielen Jahrhunderten wieder als 
die Geschiehte eines Volket begriff und nicht 
mehr, wie sie noch Grätz gesehen hatte, als 
eine Geschichte ^*von Leiden und Literatur* , 
60 hat Elia» Auerbach die Betraehtimg der alt- 
IsraentTSchen Geschichte als erster wieder au» 
dem rein theologischen Hahmen, ln dem sie 
unter chrißfliohem Einfluß betrachtet wurde, 
herausgchoben und sie aufgefaßt und dargestellt 
als die „Geschichte eines hochbegabten Vol¬ 
kes^*, Kwar begnadet mit einem spezifisch reli¬ 
giösen rngenium, aber nicht mehr nur als „hei¬ 
lige Geschichte“. 

Kft ist kaum bu ermessen, was diese, die 
Lehposleistung Elias Auerbachs bedeutet. Man 
muß sich vorstellen, daß seit Fki'ius Josephus 
er der erste jüdische Geschichtsschreiber ist der 
die Historie des alten Israel und Juda wieder 
als die Geschichte eines Volkes geschrieben hat, 
und man muß sogar sagen, daß über Josephus, 
den Röralirig, hinaus, er seit undenklicher Zeit 
der erste Historiker ist, der zu diesem Volk, 
dessen alte Geschichte er schrieb, sich bekannte, 
l’nd man muß »ich vorstellen, daß überhaupt 
die alte Geschichte des jüdischen Volkes zu¬ 
mindest seit den Tagen der Emanzipation’eine 
Domäne der christlichen Theologie war, daß die 
jütlisehen Historiker, soweit sie sich mit ihr 
befaßten* sie theologisch auffaßten, und daß die¬ 
jenigen Juden, vor allem Grätz und Dubnow, 
die die alte jüdische Geschichte im Rahmen 
von Gesamtdarstellungen behandelten, fast 
ausschließlich auf die Vorarbeiten christlicher 
Theologen angewiesen waren, 

Elias Auerbach hat als erster moderner Jude 
uns gelehrt, die Bibel als eine historische Quelle, 
als das älteste Geschichtsbuch unseres Volkes 
und als die älteste nationale Geschicht^achrei- 
bung der Welt überhaupt zu lesen. Auf den 
J?puren deutscher Altertumswissenschaftler und 
Archäologen hat er klarer und beweiskräftiger 
als irgend jemand vor ihm den Verfasser der 
wichtigsten historischen Teile der Bibel ins 
Licht gestellt: den Kamen des von den Theo¬ 
logen al» „Jahw'isten“ bezeichneten Autor» 
identifiziert mit dem Manne Ebjatar, den 
Salomo aus seinem Amte trieb, der ein Ür- 
Urenkel des Hohe pries ters Eli war, der wie¬ 
derum der Urenkel des Moscheh gewesen ist 
ln diesem vertriebenen Priester Ebjatar, in des- 
:ien Adern das Blut der ältesten und ersten 
Führerschicht de» Volkes, in dessen Herzen 
und in dessen Hirn das persönliche und da» 
über seine eigene Lebensdauer hinaußreichende 
Gedächtnis der nationalen und religiösen Tra¬ 
dition lebendig war, hat Eliaa .Auerbach den 
ersten Gescbichtaachreiber der Welt und den 
Historiker des alten jüdischen Volkes erkannt 
und dargestellt. 

Er hat darüber hinaus die alte Geschichte 
Israeli als den „klarsten Bew'eifi für die Ünzu- 
länglichkeit der materialistischen Geschichts¬ 
auffassung** erkannt, indem er die berechtigte 
Frage auf warf, warum „unter den vielen Völ¬ 
kern, die über den gleichen Schauplatz der 
Geschichte gewandelt sind und unter dem glei- 
(^hen Spiel der äußeren Kräfte gelebt haben, 
nur dieses eine Volk durch Eins^atz einer be- 
s^onderen Volkspersönlichkeit einen besonderen 
Ablauf der GesohicKfe erzwungen hat'*, warum 
unter all den nomadischen Stämmen, die unter 
denselben Umständen in das Land öBtli<^ und 
wostiieh des Jordans eindrangen, und die alle 
von der kanaanäischen Urbevölkerung auf- 
gesogen wurden und mit ihr zugrunde gingen, 
nur dieser eine Stamm der Habiru, der vor¬ 
israelitischen Hebräer, aue der Wüste kommend 
im Fruchtland zu einem geschichtlichen Volke 
wurde* Und schließlich hat Elia» Auerbach da» 
ewige Verhältnis, das zwischen Wüste und 
Fnichtland besteht* als erster Geschichtsschrei¬ 
ber klar erkannt. Er, und nur er hat begriffen, 
daß ea einen Faktor gibt, welcher es verhin¬ 
dert hat, daß dieses Land zwischen Babylon 
und Aegypten, zwischen Asien und Afrika und 
gegenüber von Europa, daß diese Landbrücke, 
die „der Herd für eine hemmungslose Kultur- 
und GeschichUmischung hätte werden kön¬ 
nen**, doch zu einem Eigenleben, und zwar zu 
einem Eigenleben von unvergeßlicher und histo¬ 
rischer Kraft gelangt ist. Er hat erkannt, daß 
dieser das Eigenleben und die Geschichte bil¬ 
dende Faktor des jüdischen Volkes in Palä- 
»tina „die Beziehung zur Wüste ist**, „aus der 
die Stammbäume seiner Väter, Sagen und Hel¬ 


KHegsgericlpte eingesetzt 


Jerusalem, ln ganz Palästina werden ab tS. November Mllltärgericbte 
eingesetzt. D!eM MaBn^me zur Sicherung der öffentlicheo Ordnung und Sicher¬ 
heit ist die scbärlste, die von der Regierung seit der Absetzung des Mufti ver¬ 
hängt worden ist. 

Di&se Cferichte w-erden ans emeuQ Prä- Auf die be'Idea ersten Ver- 
sidenben, der einen hohen militÄrlscben gehen steht die Todesstrafe. 
Reng bekleiden muß, und zwei Offizier«« Die Urteilssprtiche der Gerichte werden 
bestehen. 8ie werden sich mit folgende der Bestätigung des oberstkommandle- 


drei Vergehen befassen; 

I. Gebraticfa von SohnBwnftea. 
e. nneHnubto!) Tragen vnn Walfen nnd 
Bomben, 

3. Uervorrafong von SaboSnge- nd 
urrcntliaben TerroralUctt. 


renden Generals der britischen Truppen 
in Palästina und Transjordanien bedär- 
fen, gegen dessen Entscheid es keine Be¬ 
rufung mehr gibt. Diese Beschlösse, so 
wird in Regierungskrelsen betont, sind 
tediglieb aus Gründen der öffentlichen 


Grausamer Terroristenmord 

Eine jüdische Arbeitergruppe niedergeschossen - Fünf Tote 


Jerusalem. (JTA.) Am Dienstag, 
dem 9. November wurde der Jischuw 
durch eine Schreckensnachricht erschüt¬ 
tert. Eine ganze Jüdische Arheltergruppe 
wurde in Migdal, 14 Kilometer von aleni- 
salem entfernt, von Arabern aus dem 
Hinterhalt beschossen. Sämt¬ 
liche fünf Mitglieder der Gruppe, Pu- 
chowski, Bar Giora, Baumgarten, Oli- 
schewski und Morduchowitsch, sowie der 
sie begleitende jüdische Hilfspolizist 
idzehak wurden tödlich getroffen* 

Sic waren alle Mitglieder der Kwnaauh Baa- 
maleh und arbeitetem auf den Feldern in der 
jüdfeohen Kolonie Kirjat Anawim. Sie befanden 
eJeh gerade auf dem Wege zur Feldarbeit, ale 
eie von den tödlichen Scbüwen getroffen wur¬ 
den* Der Ueberfall geeebah so plötölicb, daß 
der Hilfspoliziet nicht dazu kam, von der Waffe 
Gebrauch zu machen* Die alarmierte Jerusa¬ 
lemer Polizei nahm mit Hilfe von Spürhunden 
die Suche nach den Tätern auf. 

Der Mord an den fünf Arbeitern und an dem 
jüdischen HilfspolUiMen der Kwuzah Baamaleh; 
in den Steinbrüchen von Kirjut Atmwhn, der 
von einer arabischen Terrorbande ausgeführt 
wurde, hat die brltiachenBehördeazu 
einer großen Vergeltungaaktloit 
veranlaßt. Zwei Flugzeuge und eine AbteÜung 
von mehreren hundert Soldaten wurden ent^ 
sandt, um nach den Tätern m fahnden, die in 
die Berge geflüchtet sind. Die Straße zwischen 
Kirjat Anawim ur>d Ramleh wird unaufhörlich 
von Polizd- und Militärtransportwageo befah¬ 
ren, Der Kommandant der Truppen und der 
stellvertretende PolizeInspektor sind in Abu 
Gosch eingetroffen, um von dort aus gemein- 
sam das Zusammenwirken der Militär- und Poli¬ 
zei abteilungen zu dirigieren* 

Das Tschechoslowakische Pressebüro meldet, 
daß ein Flugzeug die Bande ein- 
holte und beschoß^ wobei einige von Ihnen 
verwendet worden sein splien. United Preß mel¬ 
det, über den Aufenthaltsort der verfolgten 
Araberbande liege eine von einem der beobach¬ 
tenden Flugzeuge abgeworfene Meldung vor, 
wonach einige Araber zwischen den Dörfern 
Beth £1 und Sad» gesichtet worden seien* Oie 


Ln dieser Gegend dngeeetst« Polizeipatrouille 
hatte schon vorher «Ine Spur aufgenommen, 
die ln die gleiche Richtung führt Gleichzeitig 
durchsuchten Truppenabtellungen in 
lang ausgezogener Linie die Hügel des Ge¬ 
bietes, ln dem dl« Bande vermutet wird. Man 
glaubt, ln den gesuchten Mördern die gleiche 
Bande vor sich zu haben, die seit Wochen In 
der Gegend von Beth E! Ueberfälle auf vor¬ 
überkommende Transport« verübt hat 

Die Leichname der sechs Ermordeten, 
die zunächst zur Untersuchung nach Je¬ 
rusalem gebracht worden waren, wurden 
am Dienstag nachmittag nach Kirjat 
Anawim überführt und dort unter großer 
Teilnahme bestattet. Die Polizei traf um¬ 
fangreiche Maßnahmen zum Schutze der 
Araber ln den Judeovierteln. Die Ord¬ 
nung wurde aber nirgends gestört. 
Uebertühreng und Bestattung vollzogen 
sich ln Ruhe und Wörde. 

Jüdische Kreise drängen die Regie¬ 
rung, sie möge bewilligen, daß die 
Juden bewaffnete Patrouillen zum 
Schutze der landwirtschaftlichen Arbeiter 
bilden. 

30.000 beim Begräbnis 

Jerusalem. Während des Begräbnisees 
der fünf Opfer, das am Dienetag nach¬ 
mittag stattfand, ruhte auf Anordnung 
des Waad Leumi in ganz Palästina die 
Arbeit. Die mit schwarzen Tüchern ver¬ 
hüllten Leichen wurden langsam auf 
Bahren vom Hadassa-Spital zu offenen 
Autofl getragen, die eich durch ein dich¬ 
tes Spalier Von mehr als 30.000 Perao'nen 
bewegten, die die Straßenzüge bis zur 
Stadtgrenze ednsäumten. Der Tnauerzug 
setzte sich, an der Stadtgrenze auge¬ 
langt, in rascherer Fahrt in der Richtung 


denlieder, religiöse und sittliche Ideale als 
lebendige Kraft in sein Leben hineinwuchsen“, 
und aus der das Land Kanaan immer wieder 
„einen Zustrom neuen, seinem eigenen ver¬ 
wandten Blutes erhielt, das uralt, aber doch 
immer frisch und unverbraucht war“. 

Die Lebensleistung Elias Auerbachs Ist aber 
nicht von der Art mancher wissenschaftliohen 
Leistung, die nur den Fachmann zu interessie¬ 
ren vermag. Aus der Strenge wissenschaftlicher 
Forschung drang sie vor ins Lebendigste. Der 
Gegenstand zwar ist eine Zeit, die im wesent¬ 
lichen Forschungsgebiet des Archäologen ist. 
Aber die Methode und die Ziele seiner Arbeit 
waren keine archäologischen. Auerbachs histo¬ 
rische Arbeit führt nicht, um ein Wort Nietz¬ 
sches zu brauchen, „zur Abkehr vom Leben und 
von der Tat“. Sie stärkt, wie alle fruchtbare 6e- 
schiohtssclireibung es tun soll, das Leben und 
die Tat. — Wenn heute wieder Juden Tenaoh 
(iiiora, Propheten und Schriften) ale ein leben¬ 
diges Buch lesen, an diesem Buch die Sprache 
ihres Volkes wieder temen und in ihm die Quel¬ 
len seiner Kraft und seiner Herkunft für sich 
selber wieder aufspringen fühlen, wenn Juden 
in Erez Jisrael beute begreifen, daS sie nach 
Palästina nicht einfach Europa zu verpflanzen, 
sondern wieder dem Lebensgesets dieses Lan¬ 
des sich einzuordnen haben, dem Gesetz öst¬ 
lichen Landes am Rande der Wüste, wenn 
Juden in Erez Jisrael, entjudete Juden zumal, 
heute wieder den Sinn ihres Lebens zwischen 
„Flerkiintt. und Zukunft“ verstanden baWAr*. 


Sicherheit gefaßt worden und nicht Im 
folge der Unzulänglichkeit der Zivils 
gerichte, die eich weiterhin mit den an¬ 
deren Vergehen außer den drei erwähm 
ten befassen werden. Zwischen dem Da¬ 
tum der Veröffentlichung dieser Bestim¬ 
mungen und ihrem Inkrafttreten am 
18. November werden in allen Tages¬ 
zeitungen und durch den Radiosender 
Palästina täglich offizielle Verlautbarun¬ 
gen veröffentlicht werden. 

Die Einsetzung der Militärgerichteböfe 
kommt niobt einer .Verhängung des 
Stsndrechtea gleich* 


auf Kirjat Anawim in Bewegung. Wäh¬ 
rend sich der Trauorzug durch Jerusalem 
bewegte, ruhte der Verkehr vollkommen; 
man bemerkte, daß auch zahlreiche Ara¬ 
ber ihre Turbane abnahmen. Die Flug¬ 
zeuge, die nach den Mördern fahndeten, 
kreisten, w-ährend sich der Trauerzug 
durch Jerusalem bewegte, über der 
Stadt. Der kleine Friedhof von Kirjat 
.Anawim war während der Beisetzung der 
fünf Opfer überfüllt. Unter den Trauer¬ 
gästen befanden sich ertliche Mitglie¬ 
der der Jerusalemer Exekutive der Je- 


8000 Zertifikate 
für acht Monate 

Jemaaleni. Offiziell wird mltge^ 
teilt! Die Palästlnareglerutig bat am 
lOe November eine Verordnung erlasseoi 
auf Grund deren eine Elnwanderungs* 
öchedule von 8000 Zertifikaten, geltend 
von August 1937 bis zum 31« März 1938,^ 
bewilligt wird* 


weeh Agency, die leHenden TSinktionäre 
des Jüdischen Natienalfonds und andere 
jüdischo Organisationen* Die Bahren 
mit den Opfern des M 0 rdanschlag!i wur* 
den von den Kameraden der Ennordeten 
von den Autos gehoben icnd zu den Gf-rft^ 
bera getragen. 

Am offenen Grabe spraoHen 
Obörrabbiner Dr. Isaac Herzog, fer¬ 
ner der Leiter dea politisohen Departe¬ 
ments der Exekutive der Jewish Ageney 



dann Ist das nicht sum kleinsten Teil die leben* 
dige Wirkung des Werkes von Ellas Auerbach. 

Und weil diese Wirkung der Person und des 
Werkes so lebendig und so dem Lebendigen 
dienend ist, deshalb soll hier nicht ln großem 
Ausmaß die Rede davon sein, was für den 
historisch Interessierten die Arbeit Ellas Auer¬ 
bachs bedeutet. Es soll nicht der gedaDkllcbe 
Tiefgang seiner queUenkrHieohen UntersuchuH' 
gen> nicht seine erst- und einmaligen Eekon* 
stniktionen militärischer und politischer Vor¬ 
gänge unserer alten Geschichte im einseinen ge* 
schildert werden, soll auch nur Im Vorüber 
gehen darauf hingewiesen werden, daß es EUas 
Auerbach als dem ersten gelungen ist^ etwas 
Gültiges, Wahrscheinliches und Glaubhaftes 
über den Verbleib der verlorenen 10 Stämiuo 
ausznsagen, di« er mit guten Gründen im 
Wesentlichen in den heutigen Arabern Palä¬ 
stinas erblickt 

EUas Auerbach Ist In Prag «higetroffen, der 
Mann, der als Historik«/ gewliaermaßen die 
verloretion 10 Stämme fand, um als lebeadigef 
Lehrer und leuchtendes Beispiel die anderen 
Verlorenen, die über die Welt Versprengten, die 
NachkOiOifnen der iwel Stämme von Juda« 
deren Verbleib wir Kennen und deren Schick¬ 
sals Erben wir sind, aufzurufen und helmzu¬ 
rufen in einer entscheldefidea Stunde. Wir sind 
Überceugt, daß die SUmme dieees großen Man¬ 
nes aus unserem Lande und In vnserem Volk 
von den Juden auch in dieser Stadt und auch ln 
T «1.4 werden wlM. 41* -Rs 


»•I ORTUCan BKINHACÜIIIk 

Preha; Pauage Politika - Brno: ßShounskä 1-1 

Mosche S h e r 1 0 k, dw Präsidenl: des 
Waad Leumi Jlsehak Ben Zwi 
und andere hervorragende Peirsönlich. 
keiten, 

S h e r 1 0 k sa^e, diese unschuldigen 
Opfer seien gefallen, während sie aut dem 
Boden arbeiteten, der seit Jahrtausen¬ 
den Öde lag. Aber „dies wird unsere 
Rückkehr in unser Heimatland nicht 
hindern. Wir fordern Waffen 
Ifir den Jischuw zur Selbst- 
verteldlgun g“. 
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Dtm Blegimi 

20. Jahre SSSR. 

,3rot und Frieden“ war zu allen 
Zauberformel, mit der man erschBpfte 
in Bewegung setzen konnte. >och me nai 
iedocb diese Formel solche Wunder gewirkt, 
wie es ara Ausgang des Weltkrieges 
russischen Schütiengrähen der Fall 

die weiten Felder des „Mütterchen RuBland 
fiOEren di^^e zwei Zauberworte und halfen, aus 
den Trümmern des Kolosses der alten Slonarcme 
eine nenc Welt zu errichten. Ihre Erkner er¬ 
strebten die soziale Weltrevolntion. Der vom 
eiskalten und genialen Intellekt 
geschriebene Weg wurde mit Trotzkis ^ücht 
betreten und es schien in den ersten Jahren, 
daß die ganze Welt vor dieeer ^ss^^heee s^ck* 
weichen müßte. Schon in den ersten Jnhjen des 
Bestandes der Sowjetunion ^rde es d®" 
geweihten jedoch klar, daß die ^^automatische 
Lösun-» aller Probleme ein verhän^i8% oller 
pSier^und eine Illusion sei. Die Revolution er- 
wies sich als ein gewaltiger ^P^tmanenter 
Prozeß. Der Mechanismus der Revolution er¬ 
zeugte Gegenkräfte, die einen heftigen inneten 
Kleinkampf auslfistcn; ein 
Ueherwindung oft das ganze g'S^^tisehe Ge 
bäude dos heutigen Rußland g^tahrdet. Die 
Revolution erzeugte einen Fetisch le 
scnlose Geseilsch.aft. 

russische Mensch unterworfen. Ihm dteut er 
ergebenst. Die Untenvorfung des Individuums 
zu&n der künftigen VVelt der völligen 
Gleiehheit und der klassenlosen 
erfolgte durch'die Diktatur pd den gewaltigen 
Apparat der Bürokratie, die ihre «acht son 
lahr zu Jahr ausbaute und die Denu^rati 
iSnjd« und« «nmtelich mMhl«. S. « 
d«r \tVt des Menschen gesunken. Die gesell- 

Sfhaftliche und '"?tistrielle Maschine traten an 

seine Stelle. Auf diesem Gebiete ^rfo ge 

erzielt, von denen eich niemand '’orher eine 
Vorstelliiog nuschen konnte. Dm mittelaUer 
liehe, bäuerlich-kulakische Rußland >8* z““ 
Indiifltrleland par excellence geworäen. Elek¬ 
trisches Licht lind ein modernes Schulwesen 
erhellen die finst-oren Dörfer Rußlands, 
tische Industriezentren sind _ aus dem Bj^en 
gescliossen, eine milchtige, mit allen modernen 
Waffen ausgerüstete Armee, ein 
waitige Kauäle, Städte und Dörfer sind 
den. Das äußere Bild des Landes Jft schwer we¬ 
der zu erkennen. Unter dem Zeichen von Sichel 
und Hammer betrat 

wirtschaftlichen Entwicklung, d« >feresgteichen 
in der Geschichte ihrer Länder "*®*'*^®*- 
aber nicht erreicht wurde, ist 
dieses gewaltigen Unternehmens “ 
lose Gesellscbsft. Bisher sind leöigüch 
mente eiucr sozialistischen Gesellschaft ge¬ 
schaffen worden, Bausteine; dM ® ^2 

jedoch ist nicht einmal in seinem Hauptgerust 

fertig. 

Viele Wandlungen hat die Revolution 
Zwischen dem Kriegskomraunismus und der 
neuen russischen Verfassung 
sen der Entwicklung, die von der 
der KoUektivM=ii^ning der Landinrirtecbaft, d 
zwei Filnfjahrpläno, dem Emlritt in den 
t^ülkerhuud und den großen autitrot^iatwchen 
Prozf'&sen frekcanzei ebnet sind. Ute 
frontienmg der revolutionär^ Ideale mit der 
Wirklichkeit erzwang diese Wandlungen. M.an 
sah sich immer wieder genötigt, die 
liuie den ohjektävcn Ertordermeeen dos Landes 
cemüß umzuändem. Die Elastizität der tus- 
sischen Politik ist das Verdienst Stelins, der 
die Doktrin verwarf und die Grundsätze der 
Politik nach den objektiven Gegebenheiten der 
Zeit formte. Der Ged.aDke der Weltrevolutioii 
verscliwiind aus dem Tagesprogramm der Kom¬ 
intern. Der „Sozialismus ist m einem 
Lande möglich“ wurde die neue Losung. Der 
Kampf der komm unißt» dien Partei 
nun in erster Linie den Schädlingen und Sabo¬ 
teuren im eigenen Hause. Der auf die 
gerichtete Plan der Komintern ist durch-03.6 
mflhs,ame, systematische Durchackern der 
heiraatlidicn Scholle ersetzt worden. Und lang- 
B.am sickern auch Forderungen nach einer 
wahren Dcniokrazisierung durch. ..olange die 
Demokratie ein frommer Wunsch bleibt und 
keine reale Wirklichkeit wird, wird die Rnech- 
tuno' des Individuums nicht aitfhören. Die Tet- 
hmg in ein Jenseits der freien Gesellschaft 
und Diesseits der blinden Anbetung des tün- 
rers. ohne freie, demokratieche Wiilenßbildung 
ist für die D.auer unertr.lglieh und bedeutet 
eine innere Gefahr, die alle Errungenschaften 
des Landes in Frage stellt. 

Die Welle des Hasses gegen die SSSR ist 
heute mächtiger denn je. Durch die yerhilngnis- 
vollen Fehler der Komintern sind jene Kräfte 
an die Macht gekommen, die heute am me»tea 
die Existenz der Sowjets bedrohen. Die Ge¬ 
schichte kennt viele Paradoxe. Zu diesen ge- 
liört wohl auch die Tatsache, daß, solang die 
Komintern eine aggressive Kraft darsteUte und 
eine wirkliche Einmischung in ^’® 
der Staaten uud Völker außerhalb der Sowjets 
beabsichtigte, es keinen offenen Bund gegen 
Rußtjitt^ gab uml iias Gespenst des 
ventionskriPges nur auf dom Papier 
Dreimflchte-Bvind Janan, It-alien und Deutech* 
Land gegen die Komintem ist heute, oa 
RuBland sich völlig aut den eigenen Boden 
zurückgezogen hat. weit mehr eine Gefährdung 
des Weltfriedens. Rußland steht als erste 
im Ulock der friedensliebendeo Staaten 


Keine politische Einwanderunsssfehze 

WICHTIGE ERKLÄHUNGEH IM ENGLISCHER UNTERHaUS 


London. (Palcor.) ^ 

fragte im Unterhai», weehalb, da die Kom 

mWloa ein politisches Maxi lortoo 
jüdische Einwanderung in Höhe 
Jahr für die. nächsten fünf Re^e- 

r* "ifwoTdli™ 

von den E ' 

Kommieeion vorgenoinin^ii wura«. 

Der KolonienmioieteT Ormeby-Goreeti 
ge.gnet€: 

„Ich kann nicht die Behauptung 
akzeptieren, daß die Regierung 
Empfehlung der Kgl. Kommission be¬ 
treffend ein politisches M a ä 

mum der jüdischen Einwanderung 
für die nächsten 5 Jahre angenomm^. 
hat. Die Empfehlung der Kgl. Kommis¬ 
sion wurde unter der Voraussetimng ge¬ 
macht, daß d a s b e s t e h e n d e M a n- 

dat für unbestimmte Zeit 
fortgesetzt werden «V?®* 
Für die U e b e r g a n g 8 z e 11 zwischen 

der Veröffentlichung des Berichtes und 
der endgültigen Entscheidung betreffend 
die Abschaffung des Mandates und Ein¬ 
führung eines Vertragsverhältnisses auf 
der Grundlage einer Dreiteilung des 
Landes hat die Kommission keine Vor¬ 
schläge in Bezug auf jüdische Einwan¬ 
derung gemacht. 

Da ein« neue .Arbeiterechcdulc im .\u^et fäl- 
Lbr war, erechieD ediie t^ofortigö Entscheidung 
notwendig; die Regierung^ fühlte sich Imrech- 

t,igt, alP rein ® I JUl?* 


Ateeordneter Wegwoodi fct ^ d®“ 

MinMter bekiimt, daß die Feeteetzui^ d J 
«chcD Einwaudeniug nicht auf Grund , 
lipe der Ökonomiechen Eaeeungskraft. so 

d^ch Beeehtaß der Rc|ie^tig, 

in Pahäetba und von denjenigen, dm ^'fh mn 

der Erteilung dee Mandate an 

Stenden erklärt haben, als be'^^te 

letiung des Mandats angesehen vnrü. 


n .».w fJore: Wir haben es Immer In 
AbredT gestejlt, eS^Mafl dte Jud« 

festzüsetzen* 


Die Urheber des Terrors 


aif' rein JJ r V 13 w - - - — 

u a h m e die jüdische Einwanderung ^ler Kate- 

eorien auf die Geeamtzahl von 80W für ^e 
'acht Monate August 1937 biß März 
CTenien. Was die Vorkehrungen aubetriftt, die 
iraoh dieser Periode zu treffen eein werden, so 
tue ich am beßten, indem ich auß ü« Erklärung 
de« Ministers des Auswärtigen in der letzten 
ThguDg des Yölkerbundsrates zitiere, und zwar: 

Die Ständige Mandatskommission hat auf die 
Begrenzdag der jüdischen Einwanderung auf 
‘PerröfüAf^lh d«t! *ffädhs«n' acht Monaten 
Bezug genommen. Wie die Komnrisslon «kannt 
hat, handelt es sieh in diesem Falle um eine rein 
provisorische Maßnahme, die provisorischen und 
außerordentlichen Bedingungen ,’^*roen 

soll... Was geschehen soll nach Abschluß der 
Periode von acht Monaten, d. h. "»'h dem 
3t. März 1938, muß notgedrungen davon ahhan- 
een, wie weit der Teilungsplan «'ij.'!""®*'®.'®','* 
geschritten sein wird. Sollte der Plan bis dahin 
das Stadium der provisorischen Annahme er¬ 
reicht haben; so wird das gesamte Einwande¬ 
rungsproblem, sowohl in bezug auf das arabische 
wie aul das jüdische Gebiet, auf eine neue 
Grundlage gestellt werden müssen.“ 
Abgeordneter Mander fragte, ob « nicht 
Tatsache sei, daß gewisse Geeetee vor kurzem 
verkündet worden eeien, wodurch das Em- 
wanderutseevßtem eine Aenderung erfahre. 
Ormeby-Gore antwortete, daß eine Ver¬ 
ordnung bestätigt worden sei, welche der vem 
ihm ira Juli im Unterhaus angekündigten Ent- 
ßcheidnng die gesetzmäßige Unter- 
1 a e echafft» 

AfagC'Ordiieter Mander: Verstelle 
if*ta reobt* daÜ diese Maßaahme nur 
provlsariseh ist? 

Ormsby-Go*^® - Gewiß- 


Eine Erkläning des Kolonienministerg 
London. (Paleor.j Abgeordneter Gallacher 
(Kommunist) forderte im ,?®° 

Kolonienminißter auf, die Jpj 

haftung und Undeßverweisung der M-it^edcr 
de« treten Arabißchen Kouutere 
ferner, zu erklären, was mit dCT Vuto- 
machung der Palä6H«ureS‘®^S/®™J: '®. 

ter gemeint worfen sei, m .der behauptet 
wurde die Mitglieder des Komit^ tragen d.e 
morauWhe Verautwortang für ^'®. 
von Juden und Arabern, das Attratat auf 
R. G. B. Spicer, Genemliiwpektor Pala^t^ 
poKzei, sowie die Ermoirdung von Lew« 
Andrew* und Schutzmann MoEwan; er fragte, 
ob die Regierung Beweiee für die anmitte bar e 
Betern^ de« Arab-ischea Körnig an «L^n 
terroristiBchen Taten besitze, und bejahenden 
fLl«, weshalb dies nicht bekannigi^eben wor- 

**”i^ntw(iTt des Kolonienmiiiisterä 0 r m s b y- 
G 0 T e lautete wie folgt; 

„Die MaBnahme» gegaa das Oberste 
ArabUehe Komitee warea da.s piimiltel- 
bare Ergebala der kärzHcben Slord- and 
Terrorbampagae, die stark aa lntcnait 
zagenommen and ihrea Cipfel io der Er- 
mordnang voa Bcxirkskomini.ssar An¬ 
drews and seiner Eeibwaebc MeEwan aaf 
dem Wege *nr Kirche in Mararelh am 
Sonntag, »6. September, errelehl hatte. 


Sr. älaje-stät Rcgiernng halle die 

hHt, daß die Tätigkeit des 

highen Komiteees die Anfrcchtcrhal- 

tanö öffentHrhor Sicherheit 

und daß dem Komitee die 

Vcraalwortang fär diese Ercign sse 

gc-sehriehea werden maß.* 

Abgeordneter G a 11 a che r tragte dm Mirä* 
«ter ob er nach «einen Erfahrut^en mit Ver 
bannten und «einer Kenntnis ‘i®^ 
unlx-gründete Gerüchte gegen ? 

düng gebracht werden können, 'Jp. 

«icM hege,, seine Stellungnahme zur Lffeuno 
Pr.'oiem« zu ändeiTi. 

Crmsby-Gore: „Nein Ich ßage: 
F^iiz entschieden nicht. 

Abgeordneter G a 11 a c h e r : „Legt ßi _ 
Minister keine Rechenschaft darüber ah. daß er 
;on einem Verzweifliin^mltte! 

«chreitet, und daß die Lage «ich ständig ver 

«chliinmert?“ . , js,, 

Ormsby-Gore: „Ein ganzes Jahr 
Re^i&ninÄ angc^tichts von Mord, Oew^t 
Rebellion muetergültige Geduld an den Tag 
levL und wir sind zur Ueberzeugung 
daß Dnlfteamkcit als Schwäche au f ge faßt wm- 
den ist. Ruhe und Ordnung müssen im Lande 
wieder hergcstellt weiden, wenn da« Eoben von 
gemäßigten Ara-bem sowohl als auch von Juden 
leretlet’ werden eoll “ 


AirtisemiilKhs Razzia In Budapest 

12.000 jüdische Personen aus dem Schfafe geschreckt - Ein Toter 


Budapest, (jfAO ln’'äef'Süä'tve'rbrd- 
neteuvereajininlung brachten mehrere 
Redner der liberalen Opposition die am 
Sonntag, den 7. November, durebge- 
führbe Razzia zur Sprache und legten 
gegen die Art der Durchführung A er- 
w'^Tung ein. 

Dr. Zolto* Klär wie* Haronf hin, 
daß Detektive sogar ln ein Israelin- 
aehes Betbans elngcdrnngen seien and 
einige dort beim «oltesdienste ver¬ 
sammelte Beter Ins Sclinbhaas ge¬ 
bracht hättea. Die Samslag-Nneht sei 
fnr Tausende Familien eine A'aeht des 
Sehreekens gewesen. Franen und 
kleine Kinder hätten stundenlang im 
Ilofe der PoUaelkaseme oder de« 
Setanbhauses ohne Speise und Trank 
stehen müssen. Ein niter iödischer 
Trafikant namens Landan warde vor 
Anfregnng krank* die Wachleote ge- 
statteten der Familie nicht, einen .Arzt 
herbelznholen. Bis die Ambolanz der 
Reltungsgeseilsehaft zur Stelle war, 


war es bereits zu spät: 
deade Mann war einer Herzfähmnng 
erlegen- , ^ 

Dr. Klar hat den Bttrgermeiäter, dafür 
zu trägem daß in Üinkuüft derartige Vorfälle 
nicht mehr voräommen. Abgeordneter Fa - 
b i Ä n bcechwertö eich inßbe^ionaere oamwr, 
daß pelt Jahmhßten in Bndape-st 
BÜreor bebdl’gt w^urrleiL Nicht al6 

12*0 00 Pereoneti eeien dem 

Schlafe g^eechreckt, 5200 Personen 
kontroHieit nnd 503 Personen, die |irh 
frenü^-end legitimieren konnten, me bchutmans 
gebracht worden. .\uch eine SOjährige Fraa 
h.vbe da« Los dieser Leute teilen mü-^en, weil 
eie auga.b, daß ihr Vater in Novö M&te ge- 
boren wurde, da« «eit dem Friedensvertrag von 
Trianon zur Hälfte auf teehechoslowakischem 
Gebiet« liegt* ln ähnlichem Sinne sprac^icn auch 
mehrere nichtjüdisebe Stadtr cp r ä * 
ßsntanten. Oberstadthanptmann Dr* Ehaesy 
erklärte, die Raraia m notwendig gewi^en, 
denn die zitsländlge Bchärde habe po^^itive 
Daten über die sich ohne Bewilligung in Buda¬ 
pest auf haltenden Personen erlangen wollen. Ls 
wurden 334 Fremde fcstgf^tellt, die keine vor- 
echriffe&mäßige Aufenthaltäbewilligung besaßen* 


und daraus resultiert die Sy^pathie^ in diesem 
Staat« auch in jenen Kreisen, die für die 
inneren Probleme des Landes und die daraus 
resultierenden Konse<iuenien für die arbeitende 
Menschheit durchaus kein positives Interesse 
haben. 


Während die SSSR unzählige Wandlungen 
auf allen Gebieten erlebt hat, ist dje Begebung 
tum ZionismuB und zur Judenfrage außerhaAD 
Rußlands keiner Autokritik unterzogen worden. 
Hier ist alles erst-arrt und doktrinär. Auch 
heute sehen die Kommunisten in Palästina im 
Bunde mit den Effendis und der Bekämpfung 
der palästinensischen Arbeiterschaft und des 
Jischnw überhaupt eine revolutionäre Tat. 
Terror als politisches Kampfmittel, Bund mit 
der mohammedanischen Kirche, Unterstützung 
des Fasetfimns und des Feudalismus gegen em© 
fortschrittliche Bevölkerung eind d^ tätliche 
Brot der Komintern ira östlichen Mjttel meer¬ 
hecken, Jede politische Vernunft spricht da- 
iregem ahgeeehen von der ideolc^iechen Verwir- 
ning, die m den Köpfen der Träger die®^ 
„Ideale“ entstehen muß, Zioniemua als 
..Schnttmacher de« e-nglterhen Imperialismue 
ist auch heute ein Schimpfwort geblieben. An 
dieser Front hat sich seit dem Tage des Ein¬ 
tritte? dor iSowjett in den Völkerlumd nichtae ge- 

.. j ^ T\w ^ TT"^ n«Vn#-#<n i Y ln Tdnt 


mit den deutschen und italienischen Emissären 
in Jerusalem. Jede Position, die die arabischen 
Nationalisten besetzen, bedeutet eine Märkung 
des italienischen Einflusses und eine weitere 
Einbeziehung des Nahen Ostens in das Netz 
der Friedenestörer. Wird auch hier end¬ 
lich die Vernunft die Doktrin verdrängen;. 
Vorläufig sind keine Zeichen dafür bemerkbar. 

Nicht nur außenpolitisch dauert die Verblen¬ 
dung an. .Auch in bezug auf die Judenfrap als 
soziales und nationales Phänomen herrscht die 
alte, verknöcherte Ansicht vor. Der Zionismus 
von' Biro-Bidjan, der für Juden eine autonome 
Republik vorsieht und theoretisch die Existenz 
eines jüdischen Volkes wünscht und billigt, is^ 
lediglich «uf Biro-Bidjan beschränkt und ver¬ 
mag nicht eine Aenderung in der Beurteilung 
der Judenfrage außerhalb der Sowjets herbei¬ 
zuführen. Die Zahl der in Sibirien schmach¬ 
tenden Zionisten ist so groß, wie die Zalil der 
wegen dieses Deliktes verhafteten Juden. Dje 
Taiga hat vielen jüdischen Menschenleben ein 
Ende gesetzt, die Gefängnisse wissen von un¬ 
endlichen Qualen unserer besten Söhne in Ruß¬ 
land zu erzählen. Ihr einziges Verbrechen be¬ 
stand darin, daß sie nicht ruhig Zusehen woll¬ 
ten. wie sich ein Abgrund vor dem jüdischen 
Menschen auftat. Sie wollten ihn mit ihrem 
jungen Leben überbrüoken. Die Behörden be- 


Die Prozesse in Mosktiu haben den Ziniber die¬ 
ses Landes weggefegt. Unsere Jiigenrl lernt 
langsam die Dinge mit offenen Augen 
In der Diaspora ist Kommunismus nicht, mehr 
die große Gef 4 ahr für die zionistische Jugend* 
Wenn wir dennoch die Frage der gegenseitigen 
Beziehungen der Sowjets und des Zionismus 
aiifrollen* so geschieht dies aus dem Grunde^ 
weil wir der Ansicht sind* daß heute, in einer 
Zeit» da die Prinzipien nicht mehr mit der 
Wucht der Nachkriegs^ahre \®erfocht^in werden, 
und da in vielen Kreisen eine Ernüchterung 
Ginge treten ist, die Zeit bereits dafür reif 
geworden i^t, daß die Kommunssten ihren 
Kampf gegen Erez Israel ^ und den Zionis¬ 
mus aufgehen. Die Menschheit wurde durch di^ 
Diktatoren in zwpi große langer geteilt: in ein 
demokratisches, fortsehrittliches, friedeusUebon- 
des Lager und in das der Diktaturen, des 
Fascismus und der kriegsgierigen Völker. Die 
Diktaturen sind stark genug, um der Welt diese 
Einteilung aufiuzwingen, und Cta heute emo 
Schicksalsfrage für "die Menschheit, ob sie 
imetando eeln wird, all© Kräfte des ForischnüS 
zusammen zu sch ließen, um die höchsten Güter 
der menschlichen Kultur vor dem U ntergänge 
XU retten. Ueber kurz oder lang wird aur'h 
Rußland xii dieser Ueberxcugruig in bezug uul 
den Zioni^muB und auf Paläetina gelangen 
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PALÄSTINA-UMSCHAU 


Ein onffer^« Volfe mi Eti^laticl# Stelle 

England ist mnndatsmüde geworden. Ein 
anderes Volk an Stelle der Briten hätte die 
Dekhtvtföit als einen Fetiren Papier behan- 
äel( und MUe gesagt a4 impossibUia nemo 
tenetar^ d. h. in der Spraehü der Juristen: 
Unmögliches verpflichtet zu keiner Let* 
sfung. Aber die Briten sind ein Volk von 
Gentl£7mnf die sich einer Ehrenpflicht 
nicht entschfagm, und so sehr wir Juden 
Grund haben, uns über das Verhalten der 
Administration in Palästina zu beklagefi^ 
wollen wir doch nicht verkennen, daß Re* 
gierung und Parlafnent der britischen 
Majestät Sick ehrlich um eine?! Weg be* 
mükeu, der zu einer wenn auch leider ein- 
gcschrü7iktei7 Erffdlung des gegebenen Ver^ 
Sprechern führm solL 

Cvrnjiiiti.) 

Die kott^menden Xionistenkongresse 

Der Kongreß tagte^ wie so ^yieie frühere 
in der demokratischen deutschsprachigen 
Schweiz. Diesesmat unter starker Polizei* 
bewachung. Die Züricher Polizei mußte 
ständig in Alannbercitschaft gehabten trer¬ 
den. Dh „Front isten*\ die Schweizer 
Fasclstent demonstrierten vor dem Kongreß- 
Geb/iude, vera?istaUeten anttsemitische 
und^ antizionistische Versammlutigcn, ver¬ 
teilten jjFreifahrkarten“ nach Palästina^ 
ilberfiele7i Kotigr€ßteU7iekmer * >, Der Hort 
der europäischen Demokratie, die freie B 
Schweiz, kä7npft ufn die geistigen Grtoid* 
lagen ihrer Existenz. U7iseTe jüdischen 
Schweher Freunde versicherten uns: bei 
um ist das filchf möglich. Mm verläßt 
Europa mit dem Gefühl und dem EindTiick, 
tfaß jedenfalls viele zionistische Kongresse 
dort nicht mehr werden stattfinden 
können. 

(..MUl^^uOiwblatt dOT Httaclidnth OloJ 
OormAilia“ in einem Berichte ilbor den 
XS- ZionLsteü tangreÜj 

m 

iJer neue t^Xeyer 

Der Jifde Eir^stein entwickelte stets die 
Aktivität ehes Salonbolschewiken und ust 
der Entdecker der abs7irden Relativifäts- 
theorte. Emer Lehre, die lediglich d?irch 
großzügigste Propaganda der jüdischen 
Weltpresse zu emiger Bedetäung gelangi 
ist. Dieser Theorie ist keinerlei Wert bei¬ 
zumessen, loeil sie auf sehr abstrakten 
Begriff m auf gebaut ist. 

(MeyeT# Konv«r»ationa* 

L e X i k 0 D.) 

■ 

Die iJüiiUtche WelCfierrtchaft^^ 

Wie es mm eimnal nm die „jüdische 
Weltherrschaff^ bestellt ist, scheint es 
unmöglich zu sein, die relativ kleine 
Summe zmammenzubringen, die für den 
Druck des Prozeß-Stenogramms V077i Ber* 
ner Prozeß erforderlich wäre, 

Pads,> 

• 

Vergpärfeier Fegchlngggeher^ 

Alle Verleger und Buchhändler sollen 
sich verpflichten, keme Bücher zu verlegen 
und Z7t verbreiten, die unter böswilliger 
Verzerrung der historischen Wahrheit das 
Staatsoberhaupt eines Landes oder ein 
V olk beleidigen oder die EUnich- 
tungen unrf XJeberlieterungen, die eUimn 
Volke heilig sind, verächtlich machen. 

(Aus einem Aufruf der .»FÄcbaeJiaft Buob- 
hfljirlel der Eelr!bs«chrirttiimfikammer'% 

Berlin »n den Baelihandei der Welt-) 

« 

Grenzen der Prapagandu 

Nur der Öptvnmiit^s und nicht der Fes* 
simismi*s bewältigt das Leben. Aber es ist 
falsch, jemande 7 n einreden zu wollenf 
Rizbiusöi sei Uonig. 

(.fDer deuiefthe VolkeBerlliu) 


Die Manilalsl^omiiiission des Völkerbundes 
beechloß, die für die jetzige Tagung vor¬ 
gesehene Eehandhmg einer Reihe von PetiUo- 
jieUj die eich auf Palästina beziehen^ bis zuin 
nächeten Frühjahr «u verechieberL Unter diesen 
Petitionen befindet eich auch eine, die dae jetzt 
verbannte Mitglied dos Obersten Arabiß eben 
Aueechiieeeß Jemal el Husseinj, dem Völker¬ 
bund unterbreitet haU Diese Petition besohäf* 
tigt sich n. a. mit einer Rede- die der Vor¬ 
sitzende der Zionktißchen Organisation Anaeri- 
kaß, Dr. Stephen S. Wise, auf dem letzten Zio- 
nistenkongreß gehalten hat 


Der Muitt 

Aus Beirut vArä gemeldet, daß Graf de Ma^ 
tm, der franzöSTsche Obenkommissar für Syrien, 
die eyrlfiobe Ragierang von dem Beechluß der 
franiOeischeo Reg'wmng veretJind^t hat, dem 
MiiTti die Erlaubnis ^urn Aufenthalt Im Lfbaoon 
zu gewähren* Alle anderen paläettnensiechen 
Araberführer müssen jedoch dae französfeebo 
Mandategebiet verlftseen. Ferner wird berichtet, 
die verbannten Araber hätiten die irakkclie Re* 
giening um Schutz angerufeiL 

Wlchllger amhllologleeli^r Fand 

Eine fra-nzösteebe Expedition entdeckte bei 
der Erforschung von Höhlen bei Tel AbHariri 
Hunderte von babylonieoheu Insohniften, die bis 
in die Zeit Abrahams ziirückreichen und hehrä* 
ieche Namen sowie Angaben über wandernde 
eemitieche Volkeetämmo einschließen. Dadurch 
wird die Existenz der Letzteren, die in der 
Bibel erwähnt werden, bestätigt. In archäo- 
logieohen Kreisen erregte diese Entdeckung 

f roßes Aufsehen und man sieht der weiteren 
nteifferung der Inschriften gespaunt entgegen. 

IVctno Strallf^iiliaatea 

Nach längeren Verhandlungen wieeben Jewfeb 
Ägoncy und Palüetinftregierung ißt der Bau 
einer SH Km, langen Chaussee von Klar Sirkin 
'über Ejn Ganim nach Petacb Tikwa beivill^t 
worden. Die GessUschaft ,*Biz^ur‘‘ hat ein Dar¬ 
lehen für den Straßenbau gewährt. — Die 
Carmel Investment. Trust Ltd*, die das 6000 Du* 
nam imifaseende Gebiet der Carmel-Wälder 
zwieohen Atlit und Nesher besitzt* bat mit dem 
Bau einer Straße von Jaarot Hacarmel zur 
Chaussee Haifa-Tel Awtw bei Atlit begönnet. 
— Der Rat der Landwirte von Pefcach Tikwa 
bearbsichtigt, zwölf Kilometer Zwoigstraßen zu 
bauen, die die Qrangenpflaniui^eii mit der 
Bahnstation verbinden sollen* Die Straßen 
sollen in drei Monaten fertiggestellt sein, 

Koaefl Gcbiinde für das Einwauderung»- 
Amt der Jenisli Agency 

In Haifa fsnid die 0rundsteinlegung zu einem 
neuen großen Grebäudß etatt, in dem das Ein- 
wände rungsamt der Jewish Agency unter* 
gebracht werden soll. Eine 100 Quadratmeter 
große Wartehalle mit Eingang von der Hafen- 
Straße ißt vorgesehen. Die Bauikoeten sind mit 
10.000 Pfund veranschlagt 

Konferenz der „Nein‘‘-Säger 
Die ,,Anti-T-eilungB-Liga", der die Allgemei¬ 
nen Zionisten. Gruppe B, Mferachi, ,3aßcho- 
mer Hazair'^ und andere Parteien angehöreuj 


hält am 9, November unter dom Vorsitz von 
M* M, Uesisch'ldn eine Konferenz aib. —► Die Tel- 
Awiwer Stadtverwaltung hat in einer Resolu¬ 
tion gegen die neue Eiawanderungsverordnung 
protestiert, 

Elirnng Aviiii^iim Velltn 

Die Gesellschaft zur Förderung der jüdischen 
Schiffahrt ,,Sebuluii*‘ hat beschlossen, eines 
ihrer Schiffe nach dom ermordeten 
Obermepektor dee jüdisdhen Schulweoi*!]«, 
Avinoaui YolHu, zu benennen, der für 
die Entwicklung der jadischen Handokmariue 
großes Interesse belamdet hat 

Von den höheren füdieohen Regienmgsbeam- 
ten wird geplant, eine Sammlung zur Pfiaiuung 
eines Avinoam-Hahus des Kemn Kajemeth eln- 
«uleitem 

Sfallst&k dc^s Kraflfahrweßens 

Wie aus einer amtlichen Statistik hervor¬ 
geht, eind von Oktober 1036 bis Juni 1037 Über 
52 Millionen Passagiere mit Kraftwagen von 
14 jüdischen und 3 arabfechen TraiisnorL 
genosscnschaften befördert worden. Im März 
allein wurden fast 6H Millionen Passagiere mit 
586 Autobussen und 126 Kleinwagen befördert, 
im duni etwa 6 Millionen mit 616 Autobussen 
und 130 KleiBwagen. 

Mit der PeTsoneubefördening innerhalb der 
Städte befaßten sich 8 Genoesonschaften; die 
Zahl der Passagiere betrug 42,421.000, die Zahl 
der Autobusse stieg von 256 im Januar auf 
291 im Juni; außerdem standen 23 Kleinwagen 
zur Verfügung, Neun Genoeeenßchaften, von 
denen .^Egged** die größte ist, besorgten den 
Ue^berl and verkehr. Von Oktob^ 1936 biß Juni 
1937 wurden 9,600.000 Fahrgäste in 325 Auto¬ 
bussen und 107 Kleinwagen befördert* Der 
Rohertrag das Ueberlandverkehrs machte 
248*000 Pfund aus. 

Toi Awiw hokommt einon eigenen 
nugfaafen 

Die Tel-Awiwer Stadtverwaltung hat eine 
Fläche von 300 Dunam nördlich des Jarkon- 
Flusses bestimmt, auf der ein Flughafen der 
Stadt Tel Aviw erriohtet werden soll. Das 
Areal des künftigen Flu^afens wurde der 
Stadtverwaltung von der Regierung zur Ver¬ 
fügung gestellt. Eins jüdische Finanzgruppe 
hat sich bereit erklärt, die entapreeheuden In¬ 
vestitionen zu machen. Die Adaptieningsarbei- 
ten und die Errichtung der BOtwendigeu Ge¬ 
bäude sollen unverzüglich, nach Genehmigü^ 
des Bauplanes durch die R^erung, in An^ff 
genommen werden* 
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^gtpuET-m. Aoitinmy 

I/leferAnt in ftUen 

und ScArt*iifpap{9rejf, enpivraäck^a, FmU- 
m€^mchtt'ln, Kutt^ri^ tu. F^n^^rhUi^^ri^tXt OlMStJtui 
(KafmopHan) and allen Pbpler^iren 


|—DAS NEUE BUCH—] 

Oie Lehensgeschichle des Josef 
Landau 

Mm le^ diesen Roman nieht eher weg, eie bis 
man ihn zu Ende geieaen hat, und dann versteht 
man viele Fragen, die das Leben in Ersz Israel 
und insbesondere im Kibbnz betreffen, viel besser. 
Das Buch*) enthält die Erinnerungen Josef Lan¬ 
daus, eines Menschen au.e Pol ein, dessen Schicksale 
deshalb von allgemeinem Interesse eind, weil sie 
^leh taufiendifach wiederholen und eo Tncm »Spiegel- 
bild jüdisehen Lebens werden. Josef Landau 
lebt die turohtbaren Pogrome der Kosaken, et weht 
das tragische Schicksal jüdieoher Mcnechen und 
lernt von seinem eigenen Vater jüdisohe Opfen^^ii- 
ligkeit. In ekier wunderb&r&n St^ne sohüdert der 
Dichter den alten Landau, wie er snit Eoinom letz¬ 
ten Vermögen 4iie geraubten Talesim ^ebetmän- 
tel) den Kosaken Äkauft und unter Einsetziung 
Eeinee Lebens die gemordeten Juden dem }ttdi- 
echen Gesetze entsprechend begräbt. Josef Landau 
kann nicht ruhig zuaeben, er möchte emgrelfen 
und den furchtbaren Greueltalen ein Ende be¬ 
reiten. Er beschließt in ein Koeakenro^ijiiicut ein- 
frut.ret«>n, wedl er hofft, eie von Ibaibariechen Hand¬ 
lungen abbaltoh können* Sehr bald muß er 
traujäge Erfahrung machen, daß er oinen falach^ 
Weg gegangen Ist und daß er gozwaiugen wird, 
tatenloiS zuzuseihen, wie seine jlidi«ohen Brüder 
pogrotniert werden* ohne daß er nur im geringsten 
fhre Leiden verhtndeTn könnte. Hier versteht es 
der Venfasaer in meislerbofter Weise, den Konflikt 
^wisohea Wallen ^uid Können oufznzeigen, eine 
Daretellung, die für Measohen, die Erez Israel als 
Touristen bereisen, imgemein ^ lehrreich ist. Wo 
immer mm m Palästina hiußieht, bemerkt man 
große Anstrengungen* man sieht den et&r.kon Wil¬ 
len rum AufbajU, und muß glelohzeitig die ganz 
großem Schwierigkeiten beobachten, die s^ch d^ 
heldenmütigen Strelben in den Weg »teilen. Gar 
man eher urteilt dann oberflÄchliehi Der Roman 
lehrt uns* wie solche Widereprüabe schöpferisch 

f elößt werden können. Josef Landau verläßt das 
losakenrogimemt und k^t hoiiu. Hier trifft die 
erste Gruppe von Ghd'^usim auf Hochscharah. Mü 
diohtenischer Kraft und doch realistisch zeichnet 
der Verfasser den idealen Typ des Chaluz. Mit 
Landau lernen wir die Kw-uzab, ihre menschliohen 
Protolome und die inneren Fragefli einer ^mem- 
schaft kennen. Diese Darstolluu^ des Lebens im 
KrbbuE soll, wie Fachleute versichern, auch m der 
hebräischen Literatur eljizlg daatehen. Man erfährt 
alles, die Gefahren und tragiachon Erlebni^e bei 


*) „Keor-Jahel", MegibÜi-ChaJaw Schel Jwef L^n^^l 

von ißhuda Jaart, eraohienen ln Pale*>tine Publl.^hing Co., 

Tei-Avlv. 


der Onumdfitelttleg*«!^, die (Freuden des Erfolges 
gfliineinaamer Anstrengamgen, dae furchtbare Leid 
von Elemcntarkatastrophen, den Jubel der Feat- 
bchkeitfin und die grameameii seeliaohena Qualen 
verbitterter und iß der Gemeinschaft‘ungJüoklit^er 
Menschen, Ich kaniti mir keinen besseren Weg¬ 
weiser für den voretoUefn, der mit offonou Augen 
da« wahre Palästina keimeHileniea will. Dieser 
Romain verdient verfjreitet zu werden* Der Chaluz 
muß ilm gelesen haben, weil er hier tu einer leicht 
faßbaren und versläcndliohen Art ein Bild eekier 
eigeneai ech^veren Zukunft gezeichnet bekonBUt. 
Der Zionist kann diesen Roman nicht veniraissen, 
wenn er sich eine ernste Vorstellung von Palästina 
machen will. Der Hebräisdilemende findet in dle- 
&e.m Buche eine Fundgrube, aus der er ungemein 
viel für meinen Worteohatz schöpfen kann. 

Jakob Eddetein. 

„Gedichte“ von Watka Locker sind soobsn Im Flba^ 
Verlag Wien erschienen und spiegeln die EinfÜhlnngskraft 
und das lyrische Lmpfüiden der Dichterin wider* Fra« 
Locker, di© in Falaatina tinr wurzelt isU verkündet 
in ihren Vüraen ihre Liebe ?ain Lande; ale poö aber auch 
gleichzeitig ihre Gctlanken und Wabrnshmntigen in me¬ 
lodische Ge-iichte, die uns mit dom Seclsnleben einer 
ssthr sensiblen und mlltterlich ttnpfindenden Frau be¬ 
kannt machen. Es Lt ©rslannlich, mit welchem 9prach- 
gefühi Frau Locker in einer ihr ur&pranglloh fremden 
J^prachc W'jrle und Rhythmen findeL, die Btch zu pla- 
Btischen Bildern schließen und auf der anderen Seite 
Gedauklicbktit und Gefühl wiedergeben* Aus der Dich¬ 
terin singt. bflgeSatert die Liebe zum jüdischen Volk und 
Land. Wir wünschen dem hübschen Bändohou eine welle 
Verbreitung, o. 

„Historische Schriffea^^ des Jlddluchen Wiwensohaft- 
Iklu^n Instituts (JWO.) in Wilna, Neue Folge. — Aua 
Anlaß des Tnjähriges Geburtstags, Simon D u & n o w S 
er?rheint unter der Schriftleitnng von E. Tsche- 
rikower, Band H der „Hiatorischen Schriften", herauR- 
gtgebon von der Abteilung für Geschichte des Jiddi¬ 
schen WifiBenscbaftlicbea InstltutB (JWO.), In dem 
«Uttlichen Band sind an die drei Dutzend Beiträge 
vcrHolgt, die ln der Hauptsache auf bisher noch un- 
veröffentliche Unterlagen fußen und Historiker so* 
wohl der älteren als auch der jüngeren Generation zu 
Verfassern haben. S. HorodoUky steuert eine Studie 
zur Genealogie S, Dubuows bei; Dr, M* Gaeter eine 
aolche zu einem hebräischen Manuskript aua der jüdh 
sehen Geschichte (IS. Jahrhundert); Prof, S, Krauß 
eine ..Gezerah mimedinatb Oesterreich*"; Dr. Brntzkua 
me Geschichte der kaukasischen Bergjuden vom Al¬ 
tertum bis zur Gegenwart; Dr. B, Weinrvb eine Samm¬ 
lung unveröffentHcbtar jiddisch geschriebener Briefe 
aus dom Jahre lß83 (Archiv in Bret^Uu); J, BcHpern 
einen UeberbUck der „auswärtigen Politik“ des „Waad 
Arba Arazoth^'; J* Lewitatz den mit ErUiitfiningen ver¬ 
sehen :fii Pinkos von Dubno (Wolhynien). Eine weitere 
Reihe von AufeäUon behandelt die Qoeehichte der Kab- 
Imlah und des Cbasidismue, So stellt sich Prof* A. 
Freimana mit einer Studie über die Anhänger Eabba- 
tnj-Zewis ein; E* Tschf^rikower mit einer fiolchen über 
eine geheime Kabbalisten-GemeinSchaft im Jerusalem 
de« 18. Jahrhunderts; W. Rablnowit^ch mit einem Bei¬ 
trag zur Geschichte der Berliner Chassidim* Die Oe- 
?Chlchfe der polnischen Juden bUdet den Gegenstand 
ftiner weiteren Studicnfolge. Aua der Feder Dr, MaJi- 
lets stimmt ein Absebnitt der Geeebichte des jüdi- 


Schiff Im Stunn 

Schluß von Seife L 

fahr hty genau wie bei den Schiffsheizern vor 
den Kesaeln, eine rein psychologieohe* Sie 
könnte ebenfalls nur resultieren aus einem faL 
»eben Gefühl der Furcht, Falsches Gefühl der 
Sicherheit: verursacht durch die räumliciie Ent¬ 
fernung, die vergeflsen lassen könnte, daß wir 
Juden alle, wo immer wir auch sein mögen, „m 
gleichen Boot sitzen*** Falechea Gefühl der 
Furcht: weil die Gefahr, der man nicht «elbal 
ins Auge sieht, oft größer scheint, als sie wirk* 
lieb ist, und danim nicht anfeuernd, sondena 
lähmend wirkt, 

Erez Israel hat heute eine einzige große und 
einfache Aufgabe: den Sturm zu über- 
d a n e r n. Gelingt ihm das* so lat alles gewon* 
nen. Zwar nicht in dem Sinne, daß es nach die¬ 
sem Sturm mm gleich den letzten und endgül¬ 
tigen, den ZI e I h a f e n erreichen wird. Da« 
Schiff des jüdischen Schifikaais wird noch oft 
»ich auf die hohe See wagen müssen, bis es 
dahin gelangt* Aber seihst wenn der nächste 
Hafen nur eia Nothafen wäre: es könnte 
Immer wieder auf große Fahrt gehn* Und eines 
Tages käme es doch ans Ziel. 

Das Schicksal ist immer groß, aber die Ge- 
wjohtö, die es auf seiner Wagschale den Aus¬ 
schlag geben läßt, sind oft winzig. Wird der 
Jude draußen in der Welt — jeder Jude — 
begreifen, daß dae Schicksal des jüdischon Vol¬ 
kes buchstäblich in seiner Hand liegt? 
Daß eft darin beschlossen liegt, wie weit und 
mit welcher Geste er diese Hand öffnet? 
Wird er begreifen, daß er heute wirklich ein 
Opfer hringeu muß, daß er seine ganze 
Kraft für Erez Israel einsetzen muß, wie auf 
einem Schiff in Seenot jeder seine ganze, 
äußerste Kraft einsetzt? 

Eß gibt einen schnöden Witz* in dem ein 
Jude auf einem Dampfer zu einem anderen 
kommt und ruft: „Das Schiff sinkt!** und jener 
antwortet: ,*Waa gehts dich an? Ist es dein 
Schiff?** Ist es denkbar, daß auch nur e i n 
Jude in der Welt sich beute Erez Israel gegen¬ 
über so verhalten könnte, wie diese Karikatur 
eines Juden im Witz? 

Nun, Gott sei Dank, Em Israel sinkt 
nicht, und die Juden sind anders als anti¬ 
semitische Witze sie darsteilen. Sie wissen sehr 
wohl, daß es „Ihr Schiff“ ist, das mit dem 
Sturme kämpft. Sie wissen sehr wohl, daß es 
jetzt heißt, die Bunker des jüdischen nationalen 
Kapitals zu füllen, dem Keren Hajessod 
jenen kostbaren Brennstoff zu liefern, mit dem 
allein die Kessel unserer Energie geheizt werden 
können — jener Lebensenergie Erez 
Israels, das nicht vom Sturm überwältigt 
werden darf und nicht vom Sturm 
überwältigt werden wird — wenn 
nur die G a 1 u t h so fest und unerschütterlich 
an den Kosselfeuern aushält wie der J1 b ch u w 
an Deck. 


Praf* |«lam«a 0 «Tdtlmaii 



flchöTi Handel« tm IS. Jahrhundert; N. Prüutikl llrfcrt 
dazu lehrrrichfi Amuerkimfren, S* Timk ^'erdAnken wir 
M&teriaUen xur GeechichCe der polnlechen Juden Im 
15. Jahrhundert: N. Ke&sower eine BearbeituiiK: der 
ResponBen ala Quelle ^ur Gtsschlchte der Juden ln 
Polen; Dr. E. Ringelblum eipan EeUnag Über die Juden 
ln Wartcbau Im 18. Jahrhundert; Prof. M. Balabtm 
einen eolohen aber die Krakauer Juden im 16. Jahr¬ 
hundert; J. Wareehawfiky eiae AbhauJJune über die 
Juden ln Kongreß-Po len und in der Geheimpolizei 
jener Zelt; Dr- J. Shateky über die Juden im pol- 
ul«chen Aufstand vna 1831; L Zlnberjy eine ausffthr- 
Uche Selülderunß des Im 18. Jahrhundert ln Wilna 
iwifichen der Geiuolnde und dem „letatsn Rabbi" au8 
^ebroObenen Z^stes. Drei Boltr34fe ?uT GJcschichte der 
rusalstihen Judenpog-rome der SOer-Jahro dee verfloss©' 
neu Jahrhunderte fördern durchaujs neuea Tatsachen- 
maierial> Dabei ©tützeu eich die drei Verfasser auf 
Quellen versebledenen Ursprung«: E. Tscherikower be¬ 
dient eich ruB^siffcher Dokumente, Dr. Jf. M. Gelber 
sehüpft in Wiener Archiven und J. Llfschltz in amerl- 
kanlftchen* Der neue Band enthlüt ferner eine unver¬ 
öffentlichte Korreapondens prominenter jüdischer Per- 
SönlichkeiteDf Hier »lud vertreten: David Fried!ander 
(BeitrSf^ von Dr. J. Meisel) und Mosca Heß mit S2 Brie¬ 
fen an Berthold Auerbach (mitgereilt und erlllutert von 
B. Flkolajow?ky* Ein Beitrag Plnohaa Kohna Über den 
erbnUenon Teil dea Gemein de-Archiv'» von Wiinji und 
kleinere Aufsätate von S, Posner, Dr* M. A Halevi, 
Dr. Ch* Borodiansky Und D. Mowacbo^vü^ch eri^anzen 
und schließen dieeeu Teil des Bandes ab. Im zweiten 
Teil bietet sinh dem Le«or ein wortvolHa Dokuuienten- 
material; genaue Ai>gabeTi Über daa Dubuow-Archiv 
samt emigeu bedeutaaman Veröffentlich unsren daraus, 
sowie ans dem Archiv des JWO*. echließlich ein hier- 
esaanter Brief Heinrich Oractz' an Karl Man öebJt 
Bildnis. — Die VerleRer und HcrausRCber haben dem 
über 7S0 Seilen starken Baud etÄtllichea Fenuuit* Jet 
mit 85 Reproduktionen aus^^^sühniückt ist* ffroße Sorg¬ 
falt anircdcihen iasseo* Er ist erbKltÜch biim Wv* 
Anschrift: Zvd. Instytut Kaukowy, W!wulskie(;o 18, 
WU na (FoUn)» 
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Io diesen Tagen wird wieder elnxoal ein 
Teil des jüdischen Volkes aus Heimat und Eii- 
Stenz getrieben, verleumdet, entrechtet ein- 
gekerkert: die Juden in Danzig. Es ist ihrer nur 
eine kleine Zahl Das jüdische Volk hat im 
Laufe seiner Geschichte und allein in den 
letzten zwanzig Jahren Tragödteti anderen Aue- 
maJ^s erlebt als es das Schicksal der Juden 
von Danzig darsttllt Aber doch haben wir in 
all der Wehrlosigkeit der Golah das Recht und 
die Pflicht- auch für sie, *o klein ihre Zahl und 


BEMERKUNGEN ZUR WOCHE 


Be«ti4lgte Zer4i- 
flkfit« 


nnd die Flnscfezunsr so- bewußt iet. Die Kriegsgerichte, die !n stattgegeben. Auch das Verlangen der phil^ 

^namftBrSSricb- P^lii^tina eingeeeUt wurden! bedtlrfen für die sophischen Fakultät der Karkumjersität in 
fft ftmd die boTdon Er- Rech1i*^gültigkeit ihrer Erteile 'icr BeiitäUgiing Prag nach Enichttuie judaiatifichen In- 

jnmxrrr der Palüi^tina- dtiTch den ObericornniandleretKicn, d. L einest stituj.e& au dieser Fakultät, das neben der 

rliP 7 ,fiTeit das Ißfitanzenzugee. Eben da^ hilft in PaJäsfina Pflege jüdischer Wissenschaften sich auch um 

S^e rnteS er- nicht. Die«« Kriegsgerichte bedeuten kein die Heranbildung des Rabbinernachwuchaes 

Tc^en tHe Nachricht, Kriegsrecht im Lande und sic stellen nicht sorgen aollte, war vom üntornchtammislenum 

<üe Regierung"habe ßiob ßchnell hioktioniereude Standgerichte dar. Des- abschlägig beantwortet worden, 

so „milde^* verhältnismäßig ihr Schickaal sein RiieteahTne der bewiliinen ^rrifikatc ent- Wert von vornherein ab prbldenui- Rabbinereeniinar, da5 mm errichtet wer- 

mag, nn&ere Stimme zu erheben, und unAcre gchloeeeii hat sich ate unrichtig erwii^on. Die i-tß^h zu bezeichnen, eine Tateachcy die boson- wird, w*ird. was den inneren Aufbau an- 

in de« KolonialmiruÄterß Omeby-Gore derfi auch deshalb zu betonen fet, weil wir belani^t, einer Hochschule gleichkommen. Die 

im Untprhauß hat klarpomacht. daß die neue durchaus nicM nur die Gewiimer emsT Solc^ Aufnahme setzt eine abgeschlossene Mittel- 

Einwsnderange-Verordnunp, die Festeetzung Einrichtung sind. Geschliffen zur Bekämpfung Schulbildung voraus, der Lehrgang wird hier bis 

feines poHtischea MAxinuTine an Stolle de« ^hiß- de« Terror«, haben «ohdio Schwcrter^d^ dauern, Auch^dio OrgamsaUon 


Hände, nn^er Herz, umei Hirn anzu&trengen in 
der Bemühung, um Hilfe — auch für eie. Wir 
haben dae Rocht dazu und die Pflicht 
Wie immer bei unfi; di^ Pflicht zuerst xuivo «cu. 

nur die Pflicht zur Hilfe, sondern vor allem die Aiifnahmefähigkcit ßchaft, zwefechnoidig zu eeiu und oftmals den Lehranstalt, wird einer Hochschule ähnlich 

Pflicht, zu lernen, Danzig stebt unter der Kon- ProvmoTinm mi tmd durchiiu« keine Utujchtildjgen zu treffen. Wir haben zu oft er- o^r Uriterrffht soll schon vom uächsten 

trolle des Völkerbundes, Die Rechte der Min- volkt^ndhre Enterbindimg der Einwaaderimg wie englic^che Polizei und britischt« Mili- studienjalire fOktober an beginnen, Din 

derheften in der Freien Stadt sind vom Völker- >>e 7 wecke rwier zum Inhalt habe. Die für die tär aue Unkenntnis j e d e n für den Feind hielt Anstalt die durch ein Kuratorium verwaltet 
bnnd garantierf. Wir sehen, was in der Welt ^eht Monate* vom Au^njst dl^^ses bis Miirz der ein Gewohr nneorm Hände trägt. werdtm wird, wird sich auch die Pflege der 

J-r. T-u-t.t.. /N.— . P ^ .... . , nfr„jüdischcn WisBettschaftcn und die Erziehung 

per Mimsterrat g jüdischen Rcü^onslehrerUj wofür wahr- 

liP Bchfinlich besondere Kurse m der Art des jet- 
j^augenen Woch. m Pädagogiums omchtet werden dürften, 

R /k K 1 n . « H r 7.ur Aufgabttellcn. Si« wird nicht nur für die 

an^stalt^iV Pra^. Tschechoslowakei, «ondern auch für andere 


in der wir lehen, sol^e Garantien nützen. Die jis^h^^tcn Jahres, bewilligten Zertifikate sind 
Lage der Juden in Danzig, ihre Entrechtung besULtigt worden und gelangen zur Verteilung, 
unter YOlkerbundhehem Schutz, muß auch die- Zimmmenhang zwischen der Be«Utti- 

jenigen Juden, die noch immer glauben wollen, gung der Zertifikate uiid der Einsetzung dor 
daß die Rechtsnormen des Liberalismus noch Kriegftire richte besteht mag off cm bleiben; ob 
gelten, darüber nachdenken lassen, vrelche bolden Erlasse gestatten, ScbIä*Nse auf die 

Politik wir zu treiben haben in dem L^^de, Tvirklicbem Abrichten der Hegierung zu ziehen, 
dessen Mandat der Völkerbund kontrolliert, iweifelhaft sein* 

Auch wir Juden müssen begreifen, was alle 


RABBrVER- 

LEirUANST.AI/r 


Mit diesem Beschlüsse 


JAmS» R VMS \Y 
.^I.ICDO^ALO 


Südamerika plötzlich 
gestorben. Kr gehört 
für die Welt für Eng¬ 
land und auch für uns 
einer Zeit an, die hingst 
vergangen ist vergan¬ 
gen in einem Sinne, der 


jänder, besondere wird da an Jugosiawien und 
ist die Voraossetzuo^ baltischen Staaten gedacht. Rabbiuernach- 
Veik..r der Welt Bchon b.-)iriffin haben: daß die flnzweifelliaft M jedoch, daß diese beiden ttlr die Erfüliims eines wichtigen ^stuiatee 

i’."-':'“?*;"'. ““'...t't ‘'i..'?' A zas\™ Ä s: t:.’ s.n.m.ip.mk. <1» iudi.rt..a, 

unc Belebung des 
Hau ptstadt d»*r 
rersp rechen, 

Gesälecht”die Vor^uEsicht^ den Mut und die aufatmen: endlich die starke Hand, inlande und es gab s^uch, von ganz w^enigen ist auf einer Reise nach 

Kraft hat, zu errichten. Demgegenüber muß mit Betonung gesagt. AiiBnahmen abgesehen keinen Ral.binernach- 

Die Voraussicht _ das dürfen wir s.agen - werden: 8000 Z e r 15 f i k a t e s i n d n i c h t 
hat dem jüdischon Volk gefehlt. Aber wenn es so w e n i g, und d i e s e KrJ e gsge r i c h t e zu rerlwe? Ils (Ue vS* 

auch schon die letzte Minute ist, so ist es doch sind nicht so stark. Selbstverständlich: h^ndturl'^n‘damals noch kfin'oo^Ls Erm-b- 

noeh nicht zu spät, aus eigener Kraft um die 8000 Zertifik.ate befriedigen nicht das Aus- ^pitfr^ten* entschloß ram Vch zu einem 

Grenzen unserer Siedlung in Palästina — seien wanderungsberlürfnis und entsprechen nicht Provisorium ’ Fs wurden hieÄi<’'e Matur-anten 

sie enger oder weiter- einen Damm zu ernch- der vermutiiehen Aiifnat^efähigkm Lau- ausländische Rnbbinerseminaten (haupt- nicht nur zeitlich, sondern auch inhaltlich zn 

ten, eine Burgmauer in deren Schn z der des in dieser Zeit. Aber 8000 Zer . ikate. gege- geschickt und mit i.egreifen ist. Die Zeit, in der ,Limes Ramsnv 

Rest der zurückkehrt , das Beben dieser Zeit ben m einer solchen b.tual.on politischen ^ Stipendien ausgest.nttet. InsgLamt ermbglichte M.acDonald wirkend im Lichte der Oeffent-lich- 
ilberdauem kann. g^ges, 8000 ZcTtifiknte. m einem und als Pro- j(, Rabiner- keit stand. i.M nicht, nur vorüber: sie ist auch 

Aus dieser PHicht zur Erkenntnis und zur visorium erteilt, sind nicht, negbpble. L n d kandidateu das Studium, von denen Kiebt-u bo- tot. Der fidle Pii/ifisiims, in welchem 1014 

Tat resultiert Hüfier Recht, zu forJern tmd ims o aas dürfen ^ ir nicht yergps- hie^igea Gemeinden wirken. Wenn SlacDonald iiejrea riie ^"willi^rang der Kriegtj- 

zti wehren. Wenn w^r von Hilfe für die Dan- durch diesen Schritt den aktuelUti?n Be- kr^dite auftrat, sm\ doktriTiärc« Feeütalten an 

Ziger Juden gesprochen haben,_ so T^r_damit \«ooo'?. i ^° düzfntssen einigerra.ißen entsprochen werden der entmachtende» Abrüstung Englands zu 

nicht, so nötig sie sein mag, die Aufbmgung n ii o hs t en a ch t M o n.;i.t en 80 00 J u de n konnte, so war es doch jederzeit offensicht- einer Zeit, als der Frieden der Welt schon bc- 

fmanzieller Mittel gemeint, die man nach Daii- mit Frauen und Kindern e_inwan- Zustand eine absolut unökono- ffaon, davon abzubftngen. daß das Empire stark 

Zfg schicken soll, ßhilantropie allein kann «ns dem k ö n n en ? Man soU nicht Schonfarben, Rabbiner-Nachwuchs-Frsge kf Vin Brief an Weizmann vom Jahre 

bestimmt nicht mehr retten. Wir haben nicht aber man soll auch nicht aus berechtigter Lu- überdies auch noch politische 1930 , in dem er den Shaw-Bericht ,JtPtnineii- 

die Mittel, Millionen polniKher Juden zu geduld «ad schöpfemcher Unruhe he^^^ brachte. Deshalb Uerte^Mind die von diesem Bericht inaugimerte 

ernithreo, wir haben nicht ^e Möglichkeit, der t^lisieren.jm wir auch m dieser Lage zu Errichtung eines eigenen Atechnflmngspolitrk zu unseren Gunsten vari- 

Jü^sfihen Gemeinde von Shanghai mrksam zn erreichen vermögen. — Seminars in der Tschechoslowakei in den verr ierte. Das a,llc* gehört einer pobfeeben .Methock* 

Hilfe zii kommen, w können nicht HfejJrler naefa die'Bedeutung dieser Zertifikate- gangenen Jahren wieder auK InsfecBondere seit au. deren Wirksamkeit m dieser Zeit län^t 

Danzig Bchicken, Aber emea können wir tnn, eijeneo zn Unrecht imtensobätzem wiie man der Audienz des Pr.lsidmms des Obersten nd abisnrdnin gefüiirt Uit Daß machtloser Pazi- 
und mes müssen wir tim: daiilr Borgen, daß 4 ^^ der Kriegsgerichte zu Unrecht zu Rates beim Präsidenten der Republik, dem u* a, fittmue zum Kriege führt-, daß vorsichtige imd 

um J^en Frejs die künstbch ve^ammPl^n veranechlagen wird, ln Palästina diese Forderung unterbreitet wurde. Auf Grund wohlwollende Fbnnulierinigeu dm Ih-oblem 

Tore PalästinaB wieder geöffnet werden Wr die heute zur Brechung de« Terrörs fehlt, let n i c ii t der neuen Verhandlungen, die nunmehr vom Palä^tiaae nicht lösen, daß hier ein Leben zu 
Juden auabhaiighai, für die Juden auBDan^ nur die etreng,sondern vor allem Schulministerium mit dem Obersten Rat und BndeiriQg.welcheömtragi^cherWedßeverÄeb- 
die Millionen von Juden m den Sadten,d^0n echnell strafende Hand, Araber dem Verbände „Jesrhimm*' in der Slowakei lieh wän die« alle« empfindet heut^ die Welt, 
Dörfern, den ^t^aten der hrde, m denen ihre dk&er Hiiieidit — wie KiiKier. Ein geführt wurden, wurde vom Schulministeriuni ganz Knirland — und auch wir. Aber auch ^~ir 

ftirchterhehe Tragödie sich voHzieht Es gibt Kind wird durch Strafe abgeechreckt, ja emp- an den Minisferrat das Ansuchen gestellt, die können dm Gefülile une nicht erwehren, daß 
in dieser Zeit, n der wir leben, keine hmrei* findet sie ab gerecht und versteht ihren Zn- Bewiltigung zur Errichtung einer höheren R^ib- es ekontücb nicht gut be«tollt ißt um eine Welt, 
chende Hilfe für die einzelne Judengememde «ammenbang mit der Tat-nur, w^enn die Strafe bmerlehranstalt in Prag zu erteilen, w^elche in der «okh oin Leben, noch ehe beendet war, 
mehr, an dem Ort, au dem sie lebt; es kann nur Tat auf dem Fuße folgt. In Paliietina würde vom Staat mit einem festen Beitrag dotiert echöu vergeben und vergeblich sein mußte, 
noch die gesamte und zeutralö Hilfe für das ee helfen, wenn cmmal Todesurteile gefällt und iverden soll. Der Oberste Rat hatte bei den Denn Ra^rröSav MaoDiruald war — dms weiß 
jadiMliC Volk m dem Lande geben, mdw es volktreckt werden würden «nmittelbar nach Verhandlimgen-die Errichtung einer etaatlichen he«te auch die Lahonr Party, die er verließ — 
gehört. Ea genügt nicht mehr die Hilfe dnreh dem Mord. Todeeetrafe, die deja Morde folgt, jiidiacli-theologi&chen Hochschule, so nie sie ein ganzee Leben lang reinen Hetzene «ad 
Barmhenirfeit, imsere Losung muß sein: Hilfe würde in kuizer Zeit den Terror brechen, Todes- andere Religionsgesellschaften haben, gefor- reiner Hände. 

durch Aufbau. Deutsche Juden, .\erzte Md strafe, die eeeba Monate später kommt, erhöht dert. Diesem Verlangen wurde von den staaG Ein M.ann von pereöalichem Mut: denn es ge- 
Kaufleute, gingen, wenn sie ganz kurzsichtig die Erbitterung, weil der einfache Araber eich liehen Steilen mehr aus praktischen .als ans hörte-auch te ESTd ^nTnXn Läüd^- 
rdT“ve?^eiteUMl^iaIb'BarwlX^'odL Zusammenhanges mit der Dntef, nicht grundsätzlichen Gründen derzeit noch nicht 1914 Mut dazu, gegen den Krieg zu eeia. Es ge- 

Shanghai. Sie leben heute in Barcelona und 


Shanghai inmitten von Kämpfen, die nicht ihre Heinz Stroh: 

Kämpfe Bind, inmitten einer Welt, m der sie " 

keinen Platz und keine Front haben. Als der 

Bürgerkrieg in Spanien begann, batten wir noch FrClMNHr 

die Möglichkeit, Zertifikate für die Emigranten fünlzlg^tien GebnrtKtag 

zu bekommen, die in Barcelona lebten. Mtth- am l^ovembcr 

Baro zu bescheidenen neuen Existenzen gelangt. ’r* * ^ t , « ^ 

mußten aie sie nach kurzer Zeit wieder aäf- ^«^«ehung, Jude von Grnnd- 


filllt" 


Und da Zweigs „größtes Gfüctf* sein (und wenn seine Erzölilimtren in der Zeit noch 
Schreiben bestimmt, strahlt es auf den Leser so weit zuHicklicffen und der Schauplatz noch 
zurück. Für den Schriftsteller Arnold Zweig, so fern ist') nur' aktuelle Geschehnisse sich 
der ein Dichter IbU bedeutet ale ..Denkender zum Vorwurf nahm, l'nd das ist es. was die 
lind Dichteri' angesprochen zn werden, onien st-arko Wirkung seint's Werkes aUBniaehL das 
]’.ilirentitel. „Und ich wußte, daß nur wir Den- immer erregend ist und das einen heißen Atem 


- „ , . _ r erantwortung be* trumpft und emn hintangesteüt wird, um dann 

und 1937 wiederum Mittel aufbringen, um ihnen ;»^^uHt?[uiiniuagen von aude- lastet: diese Wort-e, durchaus nicht ohne eine Seelenkunst geworden zu sein. Die Ge- 

auch nur die. Schiffakarten nach Haifa zu be- « ^ unterscheidet. Als J)eiTtscher nahm er die Lclbstbewußtsein. sprechen deu Dichtem über- frierkarnmer deg Hirns ist schwächer als diu 

zahlen, und um sie uun nach drei Jahren wie- ^"Ster bensibilität in — -- -’ —- ’ ...... 

denim in Erez Israel zu berutUcher Verwur- beherrscht eie 
zelnnff zu brinffen ® Juden ist ihm e 

j T) lu - > .1 ethischer Wert seiu Werk kennzeichnet: mich mit was für einem großen Vertrauen auf gesucht:“er entnäckeirsich v7eimehr'orväni^^ 

sonnen muß der am Werke sein, dom aus dem, w.-is zu besehreiben und zu ereähJen 

r: -.. ucir-utco au. seuie .tmoiu iweig nat ment nnr Äeit und Men- 

dieser Weinen ZaW zerhrechen Meuchen auch Gegenw^rtenähe mi ZuEammentteffeu mit sei- echen, Schicksale und Ereignisse erlebt: nein, Arnold Zwei- ist Im Tteteten domtitie- mvt 
in ihr lebt das .„chicksal des jüdischen Volkee, nem \ erantwortungsfaemißuein, mit seiner sie erfassend und erleidend, lebte er sie mit. empfindet vor *31101» Sein Fhrfiireht d-i fr die 

auch sie ist e ne Mahnung, mit den letzten phy- Ertebnlskrait und mit der Gabe, aue Wiesen was sagen soll: er erlebte sie seelisch als ein Hedtekei Xn Sn« fühl? Sn und Jfr 

sischeu. geistigen und raaterieilen Reseiven. und Gefühl, aus pbUoeophiecher Schulung und Mitempfindender, der sehr empfindsam, sehr S*! er seinrOe^hönte L 
d e w'ir noch haben, Oeffnung der Tore, die aus dem Beherrschen der Materie ein histori- sensibel ist. Vielleicht ist Arnold Zweig der X nX ' ' unserem Herzen der- 


ist, weil er mit der U ah l der Sech zusammen- uitder erkcimen mli«sen, daß dieser Dichter haCmi^X durch XrbittetenjXro^^^^^ 
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h(>rte Mut Aazxu «lich impopulÄr zu maoh^^n, 
wie tV MacBoTiald tat, als er die Laboiir-ReiheMJ 
verließ. 

Kin Mann von VerblendnnjTJ nicht zu ^ehen, 
wajs eng^ÜPche Abrüetnng^ zur Folge hatte, 
nicht 211 eptiren, welches Sehatlendaeein er als 
Premier führte, bi^ er 19B5, lange, nachdem et? 
Zeit gewi'fien wfire, abt raL 

.Jamefe Rameay MaoBonnld war ein Freund 
des Zionif^imie, weil er ein Freund jeder guten 
und aoRUiudigen Sa<rhe war. Wir danken ihm 
manehee freundliche Wort über mt^qt Werk in 
Pakisifeina, ein politwicheisi Dokument, dm wm m 
der kritischen Zeit nach 1929 oinige der schwer¬ 
sten BchindcHingeQ erleichterte, und — lapt not 
leaste — die Erziehung seines begabten Sohnee 
Malcolm im Geiste der Freundschaft für den 
Freibeitskampf des jüdbcJien Volkes, eines 
Sohm^, der als Kolonialmmi&fcer und als Ab¬ 
geordneter immer ein offenes Ohr und manch¬ 
mal eine entschlossenere Hand als seiu Vater 
für unsere Sache hatte. 

Wir haben in der 
„Selbstwehr“ Nr. 45 
ERW ARTl'lNCp Rückschau auf die Zeit 

VSU vor 20 Jahren gehalten, 

ERFCIXltiVG auf den 2, November 

1917, an welchem Tage 
uns von England das 
große Versprechen ge¬ 
geben wurde. Die Botschaft Lord Balfours, in 
den düstersten Tagen des vierten Weitkriegs¬ 
jahres verkündet, wurde von den Juden der 
ganzen Welt als heiler Hoffnungsstrahl emp¬ 
funden, Jubel erfüllte damals die Herzen von 
Millionen Juden, Und viele meinten, nun wären 
wir endlich am Ziel. In jenen Tagen veröffent¬ 
lichten die zionistischen Führer W e i z m a n n, 
Sokolow und Tsclilenow ein Mani¬ 
fest, in dem der offizielle Dank des jüdischen 
Volkes an England in herzlichen Worten aus¬ 
gesprochen wurde. Von tiefem Ernst und der 
wahren Vorstellung um die weiteren Proble¬ 
matik ist jedoch der zweite Teil jener Botschaft 
erfüllt, der sich direkt an das jüdische Volk 
wendet, Satz für SaU stoßen wdr hier auf Er¬ 
kenntnisse, die auch heute, nach 20 Jahren oder 
gerade heute volle Gültigkeit besitzen: 

„Die MethodfU In der Epoche der ErfüUuog können 
nicht die Methoden aas der Zeit der Erwartung $eiii. 
Zunächst jhuÖ sich das gan^Ke liidische Vulk vereinen. 
Da die ErTültung nun die SlcUuni! der Erwartung ein¬ 
nimmt, müssen die im jüdischen Volkswillen ruhendeu 
Krärte in Wirksamkeit treten und sich in rastloser 
Arbeit offenbaren. Das ganie jüdische Volk muß sich 
der Monistischen Organisation anschlieflen *,., W ir 
müssen geigen, daß wir uns das^ was England uns 
durch seine GfO&henigkelt gab, durch Tüchtigkeit 
und Intelligenz, Gewandtheit und Mut lu dgen ge¬ 
macht haben - . , Wir müssen reiche Mittel haben. Die 
Mittet von gestern sind Iftcherltch klein im Vergleich 
aa den Notwendigkeiten von heute. Die Propaganda, 
das Studium praktischer Fragen, Expeditionen, die 
Gründung neuer Büros und Komtnisstonen, Verhaud- 
jnngen, die Vorbereltungsarbeiten für die Ansiedlung, 
Hilfe und Wiederaufbau in Palästina — für all diese 
uneHälllicben Aufgaben sind gewaltige matedelle MIJ- 
fri erforderlich, und zwar sofort erforderlich ,,, wir 
braachen DbxipEin und Einigkeit, Jetii lat nicht die 
Zeit für haarspalterische Diskussionen. Die Zelt fordert 
Taten, Seid ditlg und stark, seid regsam, aber nicht 
ungeduldig, seid freie Menschen, aber disxiptiuierl. 
Von jetit ab muB jede jüdische Versammlung em 
praktisches Ziel haben, jede Rede muB sich mit einem 
praktischen Projekt beschäftigen, jeder Gedanke muH 
ein Quader xnm Aulbaii der nationalen Heimstätte 
sein. Das alnd die Richtlinien für Eure Arbeit/* 

Wir wollen nicht die bittere Fra^re aufwer¬ 
fen, was geschehen wäre, wenn man diesn 
Aufnif durch all die Jahre hindurch beher¬ 
zigt hätte. Aber wir glauben, daß man zumin¬ 
dest heute, nach allen unseren Erfahrungen 
diese Mahnungen noch einmal genau durchlesen 
soll, Wort für Wort, 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


An die AlUBtauAVeißen 

Die Bundesleirtung des Teciidoth Lawan bittet 
Euch, ihr bei der Zusammen .Stellung eines Blau- 
Weiß-Archi ves zu helfen. Eine Saiiuulung 
der wichtigsten Broschüren und Briefe ist nur von 
den letzten sechs Jahren vorhanden — für die 
Zeit nämlich, in der ein kontinnierliches Büro be¬ 
steht — und über die zwanzig Jahre vorher stehen 
uns nur einige Blau-Weiß-Blätter zur Verfilgimg, 
Wie oft erfahren wir, wenn wir mit Euch apreoheti, 
daß Ihr irgendwo in einem Winkel Eueres Dach- 
bodeng ein verstaubtes Bündel mit alten Briefen 
und Heften liegen habt: und wir mußten auch 
schon hören, daß bei der letzten Uebei^iedlung 
oder beim Großreinemachen so ein Päckchen, das 
jedem im Wege stand und zu nichts mehr nütze 
war, den Flammen Überantwortest ^yurde. Nun, cs 
gibt noch Menschen, die an der Geschichte 
des Blau- Weiß Interesse haben und sie nicht 
in Vergessenheit sinken lassen möchten. Wenn 
auch noch niemand gekommen die Geschichte 
des Blau-Weiß zu schreiben, so wollen wir doch 
wenigstens erhalten, was im Laufe der Jahre an 
Büchern und Publikationen geschrieben wurde. 

Bitte, stellet an einem der langen Herbstabende 
ein Päckchen an uns mit alten Rlau-Weiß-BIättent, 
interessanten Briefen und Rundachreiljen zusam¬ 
men; vieleicht legt Ihr auch einen Brief bei, in 
dem Ihr ein wenig vom Bund und seinen Menschen 
damals erzählet, un^ auch die Namen jener Alt- 
B!an-Weißen angebet, die Interesse an unserer 
Bewegung und ihrer Geschichte haben und die 
uns. sollte es nötig sein, nähere Auskünfte geben 
könnten, 

,\1LBlau-Weiße, helfet uns, vom Lehen und von 
der Entwicklung des Blau-Weiß möglichst viel 
der Nachwelt zu erhalten! Ihr könnt gewiß acin, 
daß wir die alten Sachen mit Sorgfalt und Liebe 
behandeln werden. 

Hanhagah Raschith Techeleth-Lawan, 
Praha YIL, Veletrznf 49, 


Seflsame Assimralion 


Pro?t5jov, am 1. Novf'niber iü:i7. 


Löbliche Rwiäklion! 

Der prachtvolle Sr^HiherbFftug lockte mich am Vormit¬ 
tage V.U einem Spaziergange. An einer ßtraiiefiecke bö- 
roerk« ich eine größere Ansammlung von Mün.sC'ben; kh 
sehe, es sind vorwiegend duden, weiche sich iiler offen¬ 
bar ein Rendezvous gegeben haben. Nachträglich ei- 
fuht ich, daß dies der Veraammbingeort der Mitglieder 
der Schlaraffia isU und dafl sich Ihre MMieder hier 
trafen, um. am Alierseeieniage die Gräber threr ^ ver- 
siorbenen Mitglieder und Freunde zu beguchon. Skher- 
ii-'h eine Jfcböne Sitte und ein Lobes werter pktät- 
votier Akt. Bia daher wäre oläO alles in bester Ord¬ 
nung, 

Bei näherer Analyse aiehf aber die Sache doch etwas 
Anders au^i und dies der Grund, woshatb wir uns 
mit derselben beschäftigen müssen. Die Proßnitzer 
Gruppe der Schlaraffia besieht zum alkrgrößien Teil 
auB jüdischen Mitgliedern, üm Verhältnis der jüdbehen 
zu den niebtjüdIschen Mitgliedern dürfte zirka 4 .1 be¬ 
tragen, Dksc zum übergroßen Teile aufi jüdischen Mit¬ 


gliedern bestehende Vereinigung beaucht aber — aus 
gerechnet am Allerseelen tage die Gräber üireT vertlor- 
benen jüdbolien Freunde am jüdischen fVlodhofel 

Ist dies wirklich nur Gedankenlosiifkelt? Haben echon 
die Juden, die Mi 1^11^1 er dieser Vereinigung siiwl, ein 
lobenswertes PietätÄgefiihU warum muß diesem gerade am 
.^Ikrseolentage demonetrativ mr Schau geateUt werden 
und w,^rum bleibt e^ in der Zeit zwischen Rosch Haficha- 
nah und lom Kippur so gwlrOKSelr., daß ea nicht in Er- 
sebeinung treten darf? Konnten Juden die GrBber ihrer 
jüdischen ,'^chlaraffi.ibiüder nicht zu dieser geeigneteren 
Zeit besuche^Ei? Es ist wirklich acbon fast grotesk, wenn 
sich Pietät und Assimilation zu so selt'Sam 
w'Ulerspriicha vollen Tun verachweatern, 

Violleioht öffnen diese durchaua nicht bös gemeinten 
Zeilen mAnchem jüdischen MilgUeda der Schlaraffia die 
Augen über diftsen Brauch am AIlereeelentage. 

Dr, Max La^ne. 

Gefährdete Untschichfnngsarbeif 

Die Gärtnerei der Brünner Chaluzim wird, wie 
wir hören, liquidiert werden müssen. Sie hat durch 
einige Zeit unter der Führung einiger ^hr rühriger 
Persönlichkeiten ein hübsches Stück Arbeit ge¬ 
leistet und die kleine Farm draußen in Königsfeld 
war Gegenstand häufiger Besuche aller Zionisten, 
die die Jugendlichen ah der Arbeit sehen wollten 
und sie auch unterstützten, indem sie für ihr 
Gemüse Absatzmöglichkeiten schufen. Natürlich 
hatte dieses Dntem^men, wie andere gleicher Art, 
mit dauernden Schwierigkeiten zu kämpfen. Zu¬ 
nächst standen keine zionistischen Fachleute zur 
Verfügung und die „Monomanen*', die auf dem 
Gebiet des Gemüsebaus debütierten., mußten aus 
den Erf ah Hingen und Fehlem erst lernen. Aber die 
Fehler scheinen nicht allzu groß gewesen zu sein, 
denn die kleine Farm hielt sich und leistete ilir 
großes Stück Erziehungs- und Umschiebtunga- 
arbeit. Jetzt soll sie aufgelassen weil — 

die 3000 Kß nicht aiifzubringen sind, die für eine 
Wobnbaracke gebraucht werden? Es wird in der 
letzten Zeit so viel von der Um Schichtung der 
Jugend gesprochen und geschrieben. Was nützen 
die schönsten Berufsberatungen, wenn die Posi¬ 
tionen, die mit achwerer Mühe auf diesem Gebiet 
bereits erntngen wurden, aufgegeben werden 
raiisaen» weil die zionistische OeffentÜchkeit offen¬ 
bar nicht leicht von ihrem platonischen Interesse 
zur Verwirklichung ihrer .Anteilnahme an 
flera Geschick der jungen Generation zu bringen 
i^t? ' K. B. 

Paläsfino-ToariBfift 

Alle Freunde des arbeitenden Erez Israels, die 
das Land, das Aufbauwerk des jüdisdien Arbeiters 
und die Einrichtungen der Histadruth kennen 
lernen wollen, werden gebeten, sich mit der 
Touristik-Abteilung tTiiuj W-Üijul) des Waad 
Hapoel der Histadruth in Verbindung zu setzen. 
Die TonrUtik-Abteilung steht den Freunden^ die 
sich schon vom Ausland oder bei der Ankunft im 
Lande an sie wenden, mit Rat und Tat zur Ver¬ 
fügung. 

uTiJur .Wetijul“, Waad Hapoel der Histadnith, 
Tel Awjw, P, 0. P. a03. 


Die Judenverfolgungen 
in Danzig 

Genf. (Eigenber.) Die Exekutive des 
Jüdischen Wel'tkon^e^es hat Boebea 
einen erneuten Appell an die Mitglieder 
des Dreierkorarfcees des Völkertiundrats, 
das mit der Beobachtung der Lage in 
Danzig betraut ist, gerichtet, daö heißt, 
an die Außeraniniister von Großbritan- 
nien, Frankreich und Schweden, 

Diese« SehrifUtüek enthhif «»iehtlge 
ElniKelhelton über die ToUstÜDdlge An* 
glelchoRg der Stellniig der Danzlger 
Juden an dlelenlge der Juden tm 
Relebe Durch eine Reihe von Doku« 
menten wird dnsi Ausmaß der wIrt« 
Bchafilichen und mor«lfscheii Bedräng- 
uüi der Danri^er Juden belegt. 

Der JMißche Weltkon^eß tlberjnititelte 
gleichzeitig eaite Erklänisg dee Senatepräöidsn- 
ten der Freien Stadt Danzig, Greiser, wonach 
das Ziel von Staat und Partei in 
Danzig sei, das völkische und sonstige 
Lebern in Danzig völlig mit dem Reich gleich¬ 
zuschalten, auch dann, wenn die Entwicklung 
Über den Rahmen der Verfa^^ng himusgreife. 
Von dieser Richtung werde die Regierung eich 
duToh niemand abbringen iaesen, 

Ghandf nicht lür die Araber 
PaläsUnas 

Bombay. (JTA.) Die öTabischen Zeitungen 
Paläetinas hatten im September, nach einem 
Besuch des Mitgliedes des Indischen National- 
kongref^ses Dr. Bi dem Roy, genaeldet, dieser 
habe kn Aufträge Gandhi^ den Arabern Palä¬ 
stinas eine Sympathiokundgobung der indischen 
Nationalisten überbraebt und eie in ihrem 
Kampfe gegen die Verwirklichung der Balfomr- 
Deklaration ermutigt. Nunmehr hat Gandhi 
durch sein Sekretariat der JTA. eine Erklärung 
zugehen lassen, in der er entschieden in Abrede 
stellt, eine solche Sympathiekiind^bung jeroal» 
erlassen zu haben. Diesem Dementi schließt sich 
auch Dr. Roy, vrm seine persönliche Stellung* 
nähme betrifft, an. In dem Schreiben des Sekre¬ 
täre Gandhis heißt es: 

Dr. Bidem Roy «teilt die Behauptung» 
er habe den Arabern eine Botschaft 
Gandhis überbracht, entschieden 
in Abrede. Er konnte die« aus dem 
einfachen Grunde nicht tun, weil er 
nicht die Ermächtigung dazu hatte, 
irgend etwas im Namen Gandhi« zu 
sagen. Die Angelegenheit wurde ihm 
zwar vom Mufti vorgebracht, er 
lehnteesledochab, auch nur im 
eigenen Namen eine Erklärung 
a b 2 u g e b e n, um so weniger im 
Namen Gandhis« 
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haffen unterbrochen werden. Die Judenyer- 
ciingcn in seiner Heiniat konnten ihn nicht 
schwer treffen, wie ihn das europäische 
glück des Weltkrieges berührte. Gerade 
■eig hatte niemals daran gezweifelt. daß das 
rtragsVerhältnis zwischen den Juden und 
■em Wirtsvolk nur einseitig bestünde. Gerade 
-eig. der bewußte und überzeugte Jude, gab 
b keiner falschen Auffassung hin, d,aß 
tiitscblands latenter Antisemitismus bei ge- 
benem Anlaß die Juden in ihrer Ehre und 
ch in ihrem Lebensnerv treffen würde. Ge- 
de Zweig, der vor allem Sein ehrfürchtig und 
iubig sich neigte, mußte dem Krieg fassungs- 
d verständnislos gegenüberstehen. Und noch 
hre nach eeiner Beendigung war Zweig zum 
hweigeii verdammt, da er eich vom grauen- 
it 4 ?n Erlebnis nur iangearn und schwer be- 

rien konnte. ^ , t. 

Dann kam sein erstes Buch, das aus brennen* 
T Liebe und gerechter Empörung ent-sUnden 
ar und mit dem er aktiv eingreifen wollte, 
it dem er Menschen auf leidende Brüder hm- 
iweisen und ihnen so Hilfe zu bringen er- 
ifffe. „Das ostjtidisrhe Antlitz“, „em Buch, 
'flössen aus einer Leidenschaft und einem 
orsatz, zu einer ungünstigen Zeit der Seele, 
urde dennoch durchgeseUt und beendet^ und 
t menschlich erschütterndste Prosa Wieder 
ergingen einige Jahre biß „Frühe Fahrten , 
öv%Uen in tastender Zagheit und leiser Bchut- 
imkeit erschienen, die bei all ihrer Schwere 
ad Trauer des Dichters Gläubigkeit durch- 
hitnmem lassen. Die drei Versuche „Lessing, 
leist, Büchner^ sind ein herrliches Buch ge- 
■orden, das Zweig als einen Essayisten und 
thiker von Temperament mit emem heißen 
[erzen zeigt, das — in gewissem Smne ^ die 
beschichte des deutschen Dramas gibt und das 
in durchaus heutiges Buch wurde, m dem 


unsere Tage leben und die Sorge eines „Gei¬ 
stigen aus Leidenschaft“ bang zittert Aber 
noch emmak vor der endgültigen Gestaltung 
und Durchdringung^ muß Zweig gegen den 
Krieg schreiben. Dieses Buch soll und wird die 
Befreiung und mit ihr die Gangbarkeit in neue 
Regionea bringen. Sechs Novellen, farbig wie 
der „Regenbogen“, und wie bei diesem aufein¬ 
ander abgestimmt, ergeben einen Novelleiiband 
dieses Namens. Die letzte Novelle dieses 
Buches jedoch ist bereits der neugeborene 
Zweig, der das Schwere überwunden hat. In 
,,Pont und Anna“ ist Zweig bereits (und end¬ 
lich wieder) der große Erzähler, der tief schürft, 
der die Menschen versteht und in sich auf- 
nimmt, der durch eine Landschaft in^ 
Zückung gerät und, nun berauscht, sie^ in all 
ihrer Farbigkeit schildert. Wenn wir den 
„Streit um den Sergeanten Grischa“, die 
„Junge Frau von 1914“ und „Erziehung vor 
Verdun“ lesen, dauu ist uns Deutschland auf 
eine erschreckende Weise psychologisch völlig 
ergründet, dann erfahren wir ferner aus diesen 
Dichtwerken die Stellung und Haltung, das 
Denken und Empfinden der Juden Deutsch¬ 
lands. Diese Romane sind aufschlußreich und 
ein für die Geschichte der Mcnschlieit wich¬ 
tiges, ethisch begründetes Werk. Was Zweig 
dichterisch geformt, in uns erregenden und 
aufwühlenden, seelisch packenden Erzählungen 
grandios klarlegte, wird er noch einmal, sach¬ 
lich und philosophisch fundiert und auch ge¬ 
schichtlich erhärtet und wegen seiner Anteil¬ 
nahme höchst lebendig, in der „Bilanz der 
deutschen Judeaheit“ als Bekenntnis des 
Dichters und auch als Wegweiser für alle 
Juden aussprechen. 

Was den Dichter Amold Zweig und sein 
Werk ßeinen Leeem ^>o nahebringt, #^ind die ein¬ 
geborene Wahrhaftigkeit und Ehrlitüikeit 


seiner Kirnst. Die läßt ihn, dessen Phantasie 
unerschöpflich ist, der im Erfinden von Titeln 
ein Meister ist, vor sich selbst nicht halt¬ 
machen, wenn es gilt, kühne Träume und ge¬ 
fährliche Wünsche, deren wir uns schämen und 
vor denen in ihrer Zügellosigkeit wir uns 
fürchten, zu bekennen und in die Form einer 
Dichtung zu pressen. 

Leben empfingen durch Zweig die Helden 
seiner Werke. Da sind alle Menschen von 
Fleisch und Blut^ verstrickt in ihr Schicksal, 
gequält durch Nervenbündel, Hebens- und be¬ 
neidenswert, auf allen ruht ihres Schöpfers 
besorgter inniger Blick: eie alle nehmen Ge¬ 
stalt an, und wenn auch manche symbolisch 
zu deuten, so wandein sie doch lebendig einher- 
Wer aber die Bücher Arnold Zweigs mit 
Empfinden liest, der muß sie in sich aufneh- 
men, der wird hoffnungsfrob in die Zukunft 
blicken können und wird des Dichters Wort 
besUtigfe fmden, daß er in seinem Roman 
Vriendt kehrt heim“ ausspricht. Dieser 
Roman macht uns mit der Mentalität und 
Psyche der Araber bekannt; er zeigt uns Juden 
in ihrem Denken und Empfinden und offenbart 
uns die Zwiespältigkeit der Richtungen unter 
ihnen. Dieser Roman gibt uns Aufschluß über 
die Einstellung der Engländer, über ihre Be¬ 
strebungen und Haltung als Mandatarmacht 
und als Briten sowohl im Geistigen als auch im 
Rationellen. Dieser Roman spricht das Credo 
des Dichters und Europäers Arnold Zweig aus: 
„Was ich eigentlich will? Was jeder anstän¬ 
dige Schriftsteller will: die Wahrheit um ihrer 
selbst willen, die Gerechtigkeit um des Men¬ 
schen willen, Erbarmen um der Gemeinschaft 
willen und Liebe um Gottes willen* Der Mut, 
dem eigenen Volke zu trotzen und Ihm zu 
sagen, was Ihm fehle. 


Scharf er Angriff gegen doa BemerUf^W 

Id der Basler „National-Zcitung^ richtet J. B. 
Rusch scharfe Angriffe gegen das Urteil de» 
Berner Obergerichts im Prozeß über die Verbrei¬ 
tung der gefälschten „Protokolle der Welsen von 
Zion“. Unter der Uelberschrift „Ein eelteaaner 
Wahrspruch“ führt Rusch aus: „Es ist da» 
ernte- und wohl afuch ietitemal, daß wir von einem 
Richter vernehmen müssen, ein Mittel der poli¬ 
tischen Kampftaktik sei nicht auf «eine Wahrheit 
und auf die Ehrbarkeit seiner Beweggründung in 
unterauohen. Nie bisher hat die Justiz die Verbrei¬ 
tung von Lug und Trug als unstrafbare politische 
Kampftaktik ausgegehen. Es gibt nicht nur eine 
fleischliche, sondere auch eine geistige Sittlich¬ 
keit. Die Jugend kann nicht nur durch Früh- 
weckung und Entartung des Qeschleohtstriebes, 
eie kann auch durch Haß und gemeine Gesinnung 
gegen Mitmenschen und Mitbürger, sie kann auch 
durch den Geist der Lüge und die GewJMenSosig- 
keit in der Anwendung der Mittel im Kan^f -wider 
den Nächsten gründverdorben werden. Der Um¬ 
stand, daß der bereeriaobe Gesetzgeber mit dem 
Gesetz wider die Schundliteratur vor allem die 
J-ugend schützen wollte, ka-nn daher keine Ver¬ 
anlassung sein, ein «o raffiniert gefälschtes und 
gnindverlogene« Haßwerk wie die „Protokolle der 
Weisen von Zion“ aus dem Rahmen dieses Ge- 
eet'ze« fallen zu lassen. Sämtliche an Juden voll¬ 
zogenen GewaUtätigkeiten und Morde in Deutsch¬ 
land sind aus der I^idenschaft erwachsen, welche 
gerade ^ese Schrift geschürt hat. 

Es gibt kein rweitea Druckerzeugnis ln der 
Geschichte, das die Grundursache und der An- 
tflebhebel so vieler Verbrechen geworden Ist, 
wie dieses dlaboüsche Buch, 
dasderbernerischöRichtereinerfteits 
selber verurteilte, um dann jene frei lu 
apreeben, die es verbreitet haben, womit die Juden 
gegen jegliche vorderhand noch nicht tätliche An¬ 
fechtung auch der gemeineteo Art vogelfrei er¬ 
klärt werden. Waa hat das mit s c E w e i z e - 
rischer Gerechtigkeit zu tun? Soll das 
große und jubelnde Lob, weiches dae frei- 
sprechende und mit einer solchen Begründung 
freisprechende hernorische Obergericht in der 
nation^sozialistSschen Presse Deulachlands unein- 
geschrfinkt erntete, etwa eine Rechtfertigung 
schweizerischer Rechtsprechung sein? Dae wäre 
für m^r als nur unsere Justiz der Anfang vos 
einem traurigen Ende^“ 
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12. Tschechosfocafcischef 
Zionis:enfag 

^ Der AeswheB fc«- 

reitet de» XII. ordcntHehea ZioBlsCeBWÄ 

dci* ZisnlBtlsebeB Zentral»erbende« für 
die tSn. fnr den 28. nnd 27. Deaembcr 

1927 vor. . . „ 

D'e liontetisehra Orlsgruppen und aw tm lm- 
dcwertiand orsanJetPTten SKonisten werden sut OJ« 
BesdOTtwüsen der Gcschafteordnu^ 
gemacht, die da* WahUeoht aom 
Neffen, Äur weiteren Orienlierun« werfen to loi- 
g/oden die Stichin^e tür die DurcUttlirun« der 
Wahlen bckanat<cge^en. Ai,r 

a>r SlichUR iili die itesttaimuji« der .\iBini aer 
PeYederten der einaelnen 0rt«?rupp6n 
39. •JÜ'ovember 1937. Es werden nur jene .S^eJwl- 
»ahler «le aktive Mltcüwier gesSh-t, für welöbo 
^ %€«ein Tage die^trügo an ZionieteMteuer 
der-J»hro-6(}96 nnd 56Ö7 bei der Zentra en Fjwi«- 
keemWon ki MiAr.-Oelfau einge^ t wurfra. 
Für die chrnnalisten Mitglieder der Poale Zion er 
eetat der Sadtw^ ihrer Mitgliedschaft bei dem 
Pcalfl.Zion im Jahre 509« die Leistutw der Zioni- 
atenttewer für dieses Jahr. Stichtag für die Eat- 
rioiiiung der Zionist« uetewr und E''we;^n« ^ 
ahliven Wohlrecbtes ist der 10. D^inber IW. 
B-s «at dieser NnoJifrUt Wwen länmage 
Zioniatenstener äiren Beitrag an d.e Zenlrwe 
rioaiultemiiuseion abführen, '™ 

W.ihlrecht n sichern. Pie .^nsahl der ^^^*7ten 
in den eitneben Ortsgruppen wird jedoch dadn^h 
nicht erhtiht. Die Wahlen finden am 18. Doiember, 
nJi'-nls. 19, und 20. Digeflnbet 1*>7 sin<t. 


: Seirtsaffon Ja der Teplilzer 
KulJusverfrefuag 

,Freisinnige Juden“ desavouieren Ihren eigenen 
/orsllienden. — Zionisten bewahren die Gemeinde 
vor einer Krise. 

In der Siteung der Ktittusgcmeindevertretung 
renilti-.SchOnau vom 8. November 1937 kato es 
lurch den Kuitnsrat Ferdinand L5wy *u e'üf“ 
flerkwBrdigeo Zwleolieufall. Seit Jahren hemMt 
lieh Kuitusvoxsteber Dr. Ernst Cantor um eine 
iu-elung der Eiohebuogsvorschriften für die ver- 
ichiedenen Kultusgebtthren. weil dieses für die 
tomelndetinanaen so überaus wichtige Gebiet in- 
oize veralteter und uiiaureichender Bestinimungen 
Irinzand reformbedürftig ist. Da sich bisher nie- 
riRod der s%)iwierlgen Arbeit «ntenog. hat vor 
ängoTcr Zeit Kultusrat Dr. Paul Kohn (Zionist) 
tjeses Referat Ubernoiatnen und in einer üMraus 
/•llTKubenden und langwierigen Arbeit die Unter- 
acen für die Behandlung dieser Frage geschlafen. 
)er Entwurf eioer bis ins Detail auegeaibeiteteo 
Sebtthremordoung ist bereite tertie, jedö^ bisüer 
Iberhaupt noch nicht Gegenstand der Beratung 
rewesen, da aunilcbst eine StatutoDänderung 
lun)ligeWilii..WT<lßO. .S^r »Is \ prausseteuig, 

lafhr^daö das Gebimreitjom „auf . eme feste ^ 
'5rdfilÖu<'r 'it!:i*b'llt -tiiÄd^e T^ffliäbe fc^cha^d- 
wird- dainit die Kultufvortrotung epüter eine e^o. 
aann Im gegebenen Zeitpunkte eu beratende Ge¬ 
bühr endrdniiag überiiaupt EU beschließen reoh- 
tj^Ulat. Diese eigentlich nur eine Formaiit&t be¬ 
deutende Älalutenanderung war im Kultusrate 
auch von den „Freisinnigen“ beschlossen wordeo 
und nichts anderes als eie lag der eingatigs er¬ 
wähnten KultuBvertretUTigssiteung vor. Bevor noch 
Kultnsrat Dr. Paul Kohn das Referat eu diesem 
Punkto erstattet hatte, beantragte Herr Ferdinand 
" öwT die Absetzung dieses Punktes von der 

'ageeordtiuBg, da die Gebührenordnung noch 


r«tt* in pnlttallno 


det Aussküm^ 

ZioHCfftua — Pec Ide^ Idu — PUoms. einu — 

UhC' Ausfiettu**^ 

Feierliche EröHnong der Ausstellung am 15. November, 20 Uhr, in den 
Sfilen des Chevra Kadischa, Praha V., Josefovskä 7. Die Ausstellung bedeutet 
einen Durchbruch in unseren bisherigen Methoden über Judenprobleme, über 
Zionismus, die jüdische Renaissance und den Aufbau unserer Organisation 
aufzuklären. Dr. Walter Kohner hat gemeinsam mit Uo Meller den Ziomsmus 
als den „Judenstaat unterwegs“ in plastischer und lebendiger Art dargestellt und 
aus toten Zahlen lebendiges Anschauungsmaterial erzeugt. Kein Zionist und 
niemand, der sich für das Judenproblem interessiert, verabsäume, diese Aus¬ 
stellung zu besuchen. Ab 16. bis 22. November täglich von 10—14 und von 
16 —22 Uhr geöffnet. {Samstag geschlossen.) Täglich Führungen. 


PRAG 


nicht beraten und besehluöreU Bei. Der Vorsitzende 
Herr Or. Cantor machte den Antragsteller darauf 
aufmerksam, daö hier eim Irrtum vorllege, daß Ihn 
aelti Gedächtnis im Stiche lasse und doch gar picht 
die GebhlirenordnuDg* sondern lediglich die in 
Mfinem Beisein im Rultusrate beschlossene Sta.* 
tuten änderung behandelt werden solle, und erteilte 
dem Beferenlen Dr. Kohn das Wort Hierauf erhob 
eich Herr Fei^lnand Uwy und verließ aalt eeioen 
ParteiaJigehßrigen den Sitzungssaal, obzwar Dok¬ 
tor Cantbf den Herren zurief; daß sie durch ein 
derartiges Vorgehen doch ihren eigenen Vorsitzen¬ 
den desavourferen. Herr Lflwy, der mit aeinem 
ungewöhnlichen Schritt durch Herbeiführung der 
Beechlußunfähigkoit die .Sitzung zu eabotiereo ge¬ 
hofft hatte, hatte alch aber geirrt. Dadurch, daß 
zwei eeiner FrAktlonakollegeu ihm die Gefolgschaft 
vemeigerten und auch die Cechojuden im Saale 
verblieS>en, wnr die zur Statutenändening erforder¬ 
liche Anzahl immer noch anwesend. Herr Dr. Can¬ 
tor war begreifllcherwetso in eine äußerst pein¬ 
liche Situation geraten und unterbrach die Sitzung, 
um persönlich mit Herrn Löwy zu verhandeln. 
Seine Bemllbungeo bliebem ergobnLalos, und es 
war alfo eine Situation geschaffen, die nach parla- 
roentariseben Gnmdsätzen notwendigerweise nir 
Demission Dr. Cantors führen mußte. Die zlonistl- 
Bchen Mitglieder der Vertretung, die ea in der 
Hand hatten, die Beratung dieses für die Gemeinde 
«o ilberaue wichtigen Punktes durchzusetzen, 
zeigten jedoch mehr Verantwortungsgefühl für das 
Wohl der Gemeinde, und erklärten, unter scliürf- 
ster Verwahrung gegen die von Herrn Ferdinand 
Löwy angewendete Jlethode, lediglich um Herrn 
Dr. Caator die Situation 7>u eileiciiiern und im 


Interesse des Friedens der Gemeinde auf die Be- 
handiuDg des gegenständlichen Programmpuaktes 
zu verzichten, jedoch Herrn Dr, Kohn zu beauf¬ 
tragen, das Referat ln der Gebübrenangeiegenbelt 
nioderzülegea, wodurch die Angelegenheit formell 
applaniert war. 

Da« Vorgehen des Herrn Ferdinand Löwy hat 
begreiflicher weise ttuliebsamätes Aufsehen erregt. 
Niciit nur. daß er durch ungenügende Information 
seine Fraktionsgen ossen lu einona Schritte ver¬ 
anlaßt©. den die meisten von Ihnen wohl nachher 
bedauert haben mögen^ und daß er den allseits ver¬ 
ehrten, aus den Reihen Beiner eigenen Partei 
stammenden Kultus vor Steher in ungTaublicher 
Woiso brlisikien hatte, hat er auoh sachlhrh gegen 
die Interessen der KuUusgemeinde gehandelt, wenn 
er eine Regelung des Gefsühreiiw^esens zu ver¬ 
zögern suchte. Ihm und gemen Anhängern ist es 
offenbar nicht klar, daß eine zielhe^nißte Ordtrang 
des öebührenwesens die gerechte Verteilung der 
GcmeindcUsteD ermöglicht und unter Umstanden 
sogar geeignet ist. eine Herabsetzung der Kultue- 
Gteuem herbeizufübrem_ 

Ehrung Masaryka durch die Wizo. 

Vorige Woche begab eich eine Delegation der 
Prager Ortsgruppe der Wkto nach Lany und 
hatte dacfe]l>st auf dae Graib T. G, Maearyks 
Blumen niedergelegt. Der Strauß ivar 
mit einer blauweißen Schleife und der Aul- 
Fchrift vei'ßehen: D^m Prü^-ideut-Befreicr die 
Landeeorganfeation jüdseeber Frauen Wizo, 
OrtegTuppe Prag. 


•*T *t^r .n 




Sio wissen nicht, ob Sie nicht für die eigenen Kinder tun, 
was Sie fOr den Keren Hajessod tunl 


Pr «9 !, DIouKS 41/V, T.l. 616-85 

&«nkl<6ntas ÖSbin, Unio banit, frag 
Poitiparkuian^Kontoi Prag 250.595 


[Arnold Zweig) 


Tel Äwtv?. 

Wie (lUes irt Palästina^ so ist 
uch die hiesige Tartzkunst erst im 
'^erden. Beein/litßt von diesen und 
men Strömungen, getragen von 
lementen der verschiederisten Art 
j^cld imtend, doch imbelrrt, 
}Ten Weg. Vor allem einmal hat 
le Mi über ihr eigenes Wesen, 
ber das, was eigentlich paldstin€7t^ 
IscM Tünzkifnst ist, klar zu wer> 
en. Diesen Weg zu sich selbst zu 
tiden, ist nicht leicht, nicht zuletzt 
atum, ireil die orientalische Kul^ 
ir- und Kwistweft, aus der eine 
ier beheumdeie natiojiate Taiiz- 
unst nvfw^rtdig heramtmehsen 
lußn für viele der hiesigen Tan- 
erinnert eine ganz neuartige Um- 
ebung ist. Zumeist sind nämlich 
leÄc Tänzerinnen aus Europa her- 
orgegangetif tro sie im Geiste der 
derfuiiioruilcit Kunstfichiungßn cf- 
ogon tcurdertf und haben sich nun 
ier md einer ■ völlig nnders gear- 
Hen Ümgebung abiufinden. Vm* 
'ehehrt siud auch die internotiojux^ 
cn Strömungen ftn den ei7if7ehore- 
en Tänterinnen nicht spurlos vor- 
Ibergegangeti, So wirkett nationale 
ind hitrrnationale Tendenzen so- 
eie auch die sinnesfreudige orien- 
aliiche auf die junge paiä- 

tinensiscJtc^ Tanzkunst etn. Auch 
Land der Bibel und als die neu- 
*rbaul€ Beimstätte der Juden fin- 
iet TaläsUm in der Kumt Terpsi- 
Chores seinen KlcJer schlag. Aus 
ilten diesen Einflüssen entsteht die 
lange Tanzkunst, eine Sgjittme 
ier ^verschiedettsten Elemente, 

In welcher XV ei sc die einzelnen 
ränzeTiriticn wut ihre Schulen mit 
Uesen Problemen fertig geworden 
Hvd, dks fcstzustellen war Gele¬ 


KLEINER AUSBLICK 


genheit bei einer Tanzkonkurrenz, 
die in Tel Awiw unter der Devise 
y^der bodenständige Tanz in Palä- 
sünof^ statifand. Es ist verständlich, 
daß hierbei die von der Volkskunst 
beelnflitßten Tänze den größten 
Raum einnahmen. Am nächsten 
kamen den heimatlichen Tänzen 
die Darbietungen Eina N i k o v a s 
mit den Gruppentänzen ihrer Jeme- 
nitermädchen. Mit ihren origiml- 
paiäsi i «ensischen M usi kbistr wn eil¬ 
ten und den echten iVffffo;?a/fracA- 
ten wirkten diese frischett, jungen, 
vor Lust und Liebe zur Sache 
strahlenden Orienialinken denn 
auch am unmittelbarsten auf das 
Publikum, Sie erhielten bei der 
Pr eis Verteilung den 2, Preis. Ihnen 
nah im Motiv standen die Vorfüh¬ 
rungen Yardena Cohens, die aus 
dem Wettbewerb als Siegerin her- 
vorging. Auch ihre Tänze sind an 
die palästinensischen Volkstänze 
angelehnt^ aber sie steigt über 
bloße XViedergabe hinaus^ indem sie 
ihre Themen künstlerisch dureftr 
dringt und bearbeitet. Ein starkes 
Temperament und gutes technisches 
Könfien machen die junge Künst¬ 
lerin zu einer Persönlichkeit auf 
der Bühne, 

Von den biblischen Tänzen seien 
der Gruppentanz „Jephtas Toch- 
ieP\ das Tanzdrama ,.Kain und 
AbeV sowie die Totengerippen- 
Szene aus dem Buche ,Jecheskier 
hervor gehoben. Sie legeJi Zeugnis 
davof$ ab, daß das Buch der Bücher 
noch immer Stoff gemrg hergtbi 


für den phantasterekhen Kümtler, 
Das neuer.itandme jüdische Palä¬ 
stina taucht einige Male auf der 
Bühne auf, teils in symbolische7i, 
teils in realistischm Einzel- und 
Oruppenidnzen, mUunter unter 
Verwendung der „Horra**, des Tan¬ 
zes der ßdischen Arbeiter. Eine be¬ 
sondere Gruppe stellen die zumeist 
grotesk dargebofenen Tänze jüdi¬ 
scher Typen, wie des Heiratsver- 
rniftlers oder des Straßenjungen, 
dar, sowie die chassidischeji Tänze, 

Eine rief umfassendere Ansicht 
vom „palästinensischen Tanz^* wird 
vertreten rfurcA eine Gruppe von 
Tänzerinnefif die eich nicht streng 
an jüdische und folklorlstische Mo¬ 
tive hälit sondern ihr gesamtes 
Kunstschaffen für „palästinensisch'* 
erklärt. Dennoch ist amh f« deren 
Tänzen noch vielfach der Zusam¬ 
menhang mit dem Lande Paldstina 
erkennbar. So läßt z, E, der Tanz 
„WeUen** — vkUelcht übrigens 
der künstlerisch vollendetste Tanz 
der ganzen Veramtaltung öf>er- 
haupt — die innige Verbundenheit 
dieses Landes mit dem Meere er- 
siciUlkh werden, ln anderen Tän- 
ze?7 sifid bereits alle nationalen Be¬ 
grenzungen abgestreift und Themen 
ganz cUlgememer Natur behandelt, 
stärksiCTt vertreten diese uni¬ 
versale Auffassung vom Tanz die 
mit dem 3, Preis ausgezeicknete 
Geschwister Orn stein. Die Ver- 
amtaUung, die erste Lnndes-Tanz- 
konkurrenz in Palästina, fand in 
Fach- und Laienkreisen lebhaftes 


Interesse, floffenfUch wird sich die 
Sitte solcher IVettbewerbe für stän¬ 
dig einbürgern, damit Gelegenheit 
besieht, die Weitere nt wicklimg der 
jungen palästinensischen Tanzkunst 
zu können. B, L. 

Jiddisch * lehensgefölirHcjfif 

Bischon le Zion. 

Wk die Alten sungen, so zwit¬ 
schern die Jungen schon lange nicht 
mehr — bei uns, in den Moscha- 
woth. Die Alten, die Großeltern, 
die sich die Siedler in Rechoboth, 
Rischon in Neß Ziona itnd anderen, 
vor Jahrzehnten gegründeten Kolo¬ 
nien schließlich aus Pinsfs, War¬ 
schau, LeiJiberg, Lodz herüber ge¬ 
holt haben^ ihnen friedliche Herbst¬ 
tage des Lebens ztt berelte?i — sie 
reden (na, wie denn sonst?) Jar¬ 
gon, jiddisch, Ihre Etikel, die 
Jungen dieses jungen Landes: nfir 
hebräisch, selbstverständlich, 
„ach werak iwrith*\ Versteht sich. 

Ein wahres Gesc hic hi- 
c hen atxs dem Umkreis der damit 
verkn ü pften V orkomm nlsse des 
Alltags wiU ich erzählen — zu er¬ 
zählen versuchen. Denn der 
ganze Charme und Schmelz der Un- 
terkfiltung, die ich unlängst be¬ 
lauschte, geht nur dem auf, der um 
die liebenswürdige Spitzbübigkeii 
unserer Jungens und Mädchen weiß, 
wtd um den unnachahmlichen, so 
sclbstbewußlen wie melodiösen 
Kiang ihrer naiurgeivachsenen 
Sprache. Halte tnan's mir deshalb 
zugute, wenn ich, um von all detth 


Versiistaltungflcil«»^«» 

12, November« WI 20 : VerkÄUfshaÄir. Wiiohehu, Kmch 

13, ^ 20-, ZT- November und T2. Dezembeft Wfeot 

I. MKÄh'*«. 

\i November! Zion. 

der timt. Au^^tellunn, CUie^ n/ 

16, November, Zion, OrgmiiMttoa: ^ 

Auerhacb (Rwfa); -Gkrident^JUtaetilaiid^rieut. 
rhr im firnÖcn Saal der ProdtibteoMrse. ^ 

16. L 22. NovSher, Zion. Organisation: 

Tägl, von 10-H 
Tügl, Führungen. Cba^’ra 

16 21 ! 30, November und L 

’ IS—19 Uhr hehr. Konversation. SO-j-Zi 
aeind Seminar über kultnrsJÜiä lUJd eoz. Prohlcm.i 

■Wliohoim ^mzikova. 8% „ , - -l _ 

IT Novwnbsr, Wiio-W*inbetDr. Karfll 

CbrirtBS und dbs Jadentam seiner Zeit» lö-SO Ukr im 

IS. N^itnlbw^SoE. Etoii. Arbelterparteh Mii«Urferv 0 r- 

1*. Pte*e«b"^ Jö6. Ffiuenyerelfii Komomi divsdloi 

..Ano doeroStn." LusUpiel Oui- 

20. November bis 12. Desember, Jud. Schuh erein. CR»- 
nuUtah-Bsssr. Winterearten Oife Aschcnninjn. 

IS. November. WiEO-Wdnberjtei Heine 
Z Und det K^lt- 1«.90 Dhr 
M November, Jüd- Pranenverein ntid Techeleth Lawani 
CKmukknliWi>r im woSen 
15.30 l’hr. BeiehM Ptogramm, Tombote. BuRet. 

+ 

Kalender der ilonisttschcn AnssteUang- 

Nflch folgendem Plan besuchen 
Verein- korporaßv nnd mit fachmAtmUcher FtihrotUf die 

ls!*NovC?er, 20 Uhr; Feterllche ErOHnuof der Au»* 
Stellung für Presw und Geladene- 

17 November, 15,30—17 Uhr: Jftd- FrsmenvereTn. 

tri Nnvember, T7—18 Uhr: «akabl- ood Makabl-Haiatr 

17. November, 19—19J0 Uhr: Makabi und Makabl Htzalf 

(mUtlere» Alter). , ,. 

17. Novotnber, 19.30-21 Uhn Makabl (Erwachaene), 

18, November, 16.30 Uhr: Wlzo, i i „ tiV 

18. November, 20-22 Ubr: Vereinigung. JAV. 

Barissra. Lese- n, Redeballe. lüd, HocbscbQlef. 

20. November, 11t-!9.30 Uhr: Tecbetetb Lawan u, El-AL 
20. November, 20^22 Uhr: Jüd. Volktverein Zion nnd 
Klnb jüd, Kanricute. 

2L November. Fühmitt versch eilTOef yerring 
22. November, 20—22 Uhr Jödi 5 cher Kiub und AH. Bar 
Kochba — Theodor Herzt 

FGf Elnaelboffttrher ist die Au[^i?tellun^ IS^ilrh von 
10_14 und von 16—Uhr FrwUiT sMnd nnd 

bia tö Uhr geschlossen 

Dr. El ins Auerbach^ H ali 
tiprlchi um Dienxtaff, dem J6* 

20 Lhr* hn ffroOcn SaetJ der ProduUten^ 
6Arr€* üher ffa» Xhetna «s^O le * l rf c ii 6 
Altneuiand — Orlen 

Dem Okzident eutetammend, eiiropäiecheT 
Jude, hat eich Dr, Auerbach vor 20 Jahren dem 
Orient verhtinden, hat alß bedeutender Hietori- 
ker die Geechichte deft Oriente gedeutet, all' 
Arzt und Sozialpolitiker die Oegeowart Pal^ 
etinuÄ Kenner der JtidifiCh^^'Arbeit 

im Lande ebenso wie der arsbißcheu Welt, ifit 
Dr- Auerbach berufen, zwfechen Herkunft nuo 
Zukunft die Aufgabe der Gegenwaat zu er¬ 
kennen. 

Okzident—Altneuiand — Orienti 
In diesen 3 Worten sind alle Fragen ein- 
geechloeeen, die heute zur Entecheldung etehen 
und jeden Juden angehen- 

Diemötog, den 16, November, 20 Uhr, Produk¬ 
tenbörse; Karten zu 8 und 5 Kö in den Vorver- 
kaiifssteUen Wetzler und Trublär, 


wenigstens einen Hauch zu ver* 
tnitteln, hebräische Worte jenes 
Dialogs zweierachtjäh* 
ri^er Knirpse in dk Ueöer* 
Setzung mische . , . . 

, Schon gehört? Kfar scha* 

mata?** 

„Schlimme SacheT^ 

„Na, was gibfs? Nu ,. u, ma 
jeschr^ 

„Die Großmutter ist t ot — ge¬ 
storben, m et a 

„Hi — — metaf Sie — ^ siarb? 
XVas'n das?“ 

„Weißt du nich? Wer" ich dir er¬ 
klären! Ani assap4r lechaP^ 

Und der Bengel, mit dem Trauer¬ 
bändchen atn keineswegs ganz sau¬ 
beren Hemd, stellt sich in Positur. 
Mit erhobenem Zeigefinger doziert 
er los: 

„Tja, also . , • Uw"che'in . , , Zu¬ 
erst werden wir geboren, alle, ku- 
Umu, Und werden groß, megadivn, 
und heiraten. Und kriegen Kinder, 
wir alle^ kulanu, Jawoll! Und — die 
Kinder? Magadiim u'fficgadUm . . . 
Wir aber — werden älter und älter, 

Großväter, Großmütter -“ 

Der Knirps macht eine Kunst- 
patLse. Nachdenklich bohrt er den 
Finger — na, ja; man weiß schon, 
wohin. Der andere, sein h renna, 
lauscht offenen Mundes, mU ange- 
halteixem Aiem, 

„Und schließlich? Soff, soffP* 
„Soft, soff?** (Wie er dfis in ab- 
gleitenden Glissandfs, mit allen er¬ 
denklichen Zrcischeniönen, über 
ganze Tonleitern zieht und hcram- 
bringt: unvergleichlich — af.® 
steckten hundert ChassotHrfi ihm itn 
Blut!) ,ßoff, soff , , , beginnen 
wir jiddisch zu reden. Und 
dann, natürlich — tce^as, kemuwan, 
, , , , me tim, Sterben wir. 

K. 
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Jaatkow E rt e 1 s t, e J n der am 4. d. K. «um mten- die den charakteristischen Ztajr -PoHtore^utid sei- ^*]?***'^*'®, ^5'’« FW Brada und Herrn TViny SchBafeH (ÜWf 

mal naeli ^ner Bilc^kohr aw P^ästins Tortmig, ner Lyrik an neuen Proben ernsieeen: diese innere leirBrnd^**^o^tn”^**’**® a’'^ Thema ,3eriif8beTatun2 und Umschichtune 

wird« jim diciht@e!fu|dteii ftroßen Wjrvtergnrten des AuJlieJhmg einfacher alilkflieber Lebeaedinffp aiiflprffrdnnt^;2hf*'o^a'^— Dir^enten Mra.iniß mit der jüdischen Jugend“ statL 

KetJi Hn^iTTi von seiniKn Aahlreiu.3n>n Äionistledieu [Hx\er Greu^atatiDii im ainM ^;KeA>, w Prl5Äi8m starken Ein- t u « h 

---- -. ■ - «■ *' 2"-^ <><' 0««| •“. J's.?‘ÄÄi; ftts; 


trenndön herzlich b*"«rriißt. Etklsteiji .sprach wie in^fun^ns m <i^r Eisen-bahn ^tmX 6 iino 4 iifhflnii™T 
immer in aiiÄfr^Lciohiieter Vorm, Resomlers ^in- duroh krÄ.ftifr ömpfaind^^e, me aUbeestorbfene 
aruckftvoll Tvar »eine Sobikleiuti'? des -wSkremd des wnd ^-pracbivemdiing-^iii — wundervoll li^diialt in 
Unruhejahres entstandenen n^nen Siedtun^rswer- der Melodie, mit aden Zeichen der TrUumerei der 
k^. — Am 6 . d. iM, fand die erste e:espro- Ei3>sebün^r. Im zweiten Teil ^ralb es dann ’eino 
ebene hebräische Zeitain^ im he^lr^^^en Ueibernaechunsr: ein Romank^pitel, vdlfe anakrk 
Jahre statt, Biese -unter der rührigen Redaktion staiiiaiert, von der Mutterla,nge ly riechen Ueber- 
Zadik B e h a r s beetohende Lnaftiinition gewinnt ecbw angee ist nur no 6 h im durehschwiiKrendeii 
von Jahr m Jahr neue Amhänger, em Zci<men für Gntndtou, Jiicbt in der Stnuktur der Prosa seSb«it 
die kontinuierliebe Hebrälseharbeil in Prag, Er- etwas luerfdbar, Ber (Dichter schildert eine Pa/nd- 
freulioh ist auch der ÜTnstaiKh daiJ sich Ureits lieutragddie, die zwei feilos etwas typisch Jtidi' 

i?c-hiller als Vortragende )>etätigen. Ar diesem s<^hee an eich hat, obwohl nicht fa-us-driiolUich'dar 
Abond sprachen Br. O. Paoo^-sky, J)ow Biegiia, ^uf hi ngew-ieson wird. Jüdisch ist die imke dabei 

M. Sakberger und A. Gnimcmer. Eine hübsche gehemmte behutsame Beziehin^ der FaSlieuinit- 
Li(xJerbeilage lieferte Zwi Elmbaimi. — Ani7,d. M. glieder zuem&nder — jüdisch die ganze Hattune 
hatte der Te c h e 1 e t L a a n Eltern und Freunde des Vaters, eines Advokaten, der nach eineni 
z>M seinem Jahresappell geladen. An hundert pfJkbterfüllten mühsftimen Leben irrsimikr «ewor- 
Jisziplimerte Jungens uml Mädchen legten einen den well Ihm die Welt m Krieg und infliation 
ungeschminkten Bericht über ihre Arbeit im ver- sinnlos erscheint, und der für seine Krankheit die 
gaugenen Jahre ah. Der Ühmann des Elterm’'eT' offenbar falsche^ aber tief engreifende iEezeichnuniSr 
bandes. Ing. 0. Engländer, und der Obtmanji de^ findet: ,Joh bin eben arbeitsscheu.^' Man darf dem 
Zionistischen Distrfktekomitees, Dr, Felix Rwek, Buch, an dem Politzer jetzt arb^tet mit grofer 

führten die in den IBerbhten der einzelnen Orap- Erwarlimg entgegensehen. ^ b _ ___ 

pen aufgeworfenen Probleme weiter. LiobUbUder Ortskommission dPR KKI ü a ur t ^ Das Konzert war gut i>e&üoht, hätte aber verdien^ 
aus den ^o-manprlagerD des Bundes sohloasen die Konatitiiienin^ Pi*™ fand die hjs auf den letzten Platz ausverkauft ®u sein, f.öt 

schöne Feier ab. Ansohiie&end fand die Em- Ortekommission 

weihting des nenien Jugendheime« den Techelet 

L.™d» dr KS.r lÄ? 


KKL. - GlOckwunschlelegramme 

Drucl(McK«r> W PubfiUilortftn Jiat Jadliditn 
Natlonallocds lind rn PRAG rn d«n fofgaridsn 
Vfirkaufiifflllan «ibalflklii; 

Konfuerie L JuifiCf Protna [, R^voluSnT 7 
S. BeinKacker, Optiker, Prako II, 

Väciavsic« ninrv. 23, Pas^saga Politllca 
Parfümerie Corjo, Praka I Pnitopy 33 
M- H Q f m d n n, PapiergrofjkanJIung, 

Praka V, Partlslc^ 15 

Jüdiseker NalionaHondi Praka I, 
Dloiiki 41 


Lewkowitx: Graphiker luiü Juden, Prof. SpiehöAon, Kit- 
vjervortrag. Frau Hajekr Rezitationen. Eintritt- Gar¬ 
derobe. Erfrischtingeji frei. 

Klub jadiflcheT Kauneut« In Prag. Zusammenkirnft 
der Mitglieder ieden Donnerstag, 8 Uhr absndi im 
Urbam ^ 


BRUm 


Veranütatlvingfikalenider 

12. Noveanber, Bami Latioar: Seminar U. Ch. E. Gröh; 
,Brundlai^en und Werte der cbainzhitliehen Bewe¬ 
gung." 

18 . .Noveaiher: Bama Uijoar; Oberrabb. Dr. L* Levv: 
„Ueber jüdtHche Feste und Gebrauche.“ (Oeffentlichei 
Vortrag I.) 

beherrschtMid -wne stets, Prof. Wieder an an n, Bama Lanoar: Oherrähb. Dr. L. Le%'>; 

■ . , . . ,,U&beT jüduicho Feste und Gebrauche.“ fll.) 

2T. Novemlier, MakabU Makkabäer-Feier. Dopz, 20 Uhr. 
28, November: Makabl Hazalr; Chanukkah-Feier, 4 Uhr 


Der Wizobasar 


nachmittagi. 


Dr. R^seks m veTdamken ist. iBcIde"^Feiern {zeigten nnd eitier ^ Basaron, die alljährlich in Prag ver¬ 
eine «ionistische Jugend, die ernst und stül arbei- pich Dr Koeser Rninn anstaltet werden, kt heuer ein neuer hinrugekom- ProlesSOf Sffbcrbascit in BrÜnfl 

tot und wesentliche zionistische J^istungen voll- Wizo bat in ihren Vereinsrä^wne^m der .5Hf?eroil5Cn in DWUnn 

bringt, ohne eie ständig an die große Glocke zu IP Fleisch- Kaimziikovä S eine Verkatifsamsstellun^r arraingiorl* 


Reorganisierung der N,-F.-Arbeit 


hängen. — Tn dieeer Woche wurde auch imiHeLme i/Üm kommende ffier werden Lebensmittel. Artikel für den%^- Seit eini-^efi Ta^pn -JpUt Prnf (5.iiihA«KiiaAK Iti 

der W iro ein B a s a r eiüffnet, der den Besuch OhS^Dr^ gewählt; Rehen Bedarf und kunstgewenbliche Gegenstände Brünn 

aller «ionisttedK«, Kreise Prags verdient, -nan. KÖloman litkovits; Wit AÄ*%^«iäe^rfen*de?Är reorganisieren. Es foU ndm- 

Ueber Judenkunst und Weltkunst spraoli als G«I^nes Buch.' Ing. Emericti Hof- WiaÖ, gespendet te!ieh!ing®i''ei 8 e ^eiT'^sf^ diese ^teit ans dem bisherigea Stadium der 

Gast des Zionistisehen Bistriktskomltees Professor ?"***''*> M®^®^*bteilung: Dr. Sagher, Dr. Lichtwitz; um kiaistgetwerWiehe itrbeiten handelt von den h^ustreten, tnn ver.Mtwort™tgsvol- 

Dr. ilaz Eisler am 10 . d. M. Es war der Vor- ferner: Else Färber Gerts Katpna. Annie Popper, Damen selbst angefertik ni^m^ea ’ ^ f^nd ioitM Meschen m 

trag eines Gelehrten, der sein Fach Tiioht Jnur saeh- r 01»a Auerbarfi, Biese Tateaehe allein ffarantaert den Erfote des dies^ 

lieh, sondern anioh gefühlfiinäßig völlig beherrscht. tschick, Otto Basars. Aber noch ein anderes .Moment fällt dem mi+ n'^*' 

Professor Eisler gafi einen feüig(^iie dorten Ueber- Richard Epstem. - Ara 4. d.M. veranstab Besucher aitf. Das ist teSe d« ISl. nÄ.J-iÄ't ’f®; 

blick über die Gwehiobte der^tüsehen bildenden Verkaatfseifer der hier tätigen WkS^no^le Ä±‘lt 

Konst - nicht ehva im Sinne einer Kunst, trelche ^ ^ ‘» ?® f« g. E m e - der Emst, mit dem sie ihre Aufgat^eSnTan tl 

Juden da und dort geschaffen h.aben. sondern isn “LS.“, “ L" 4i® ^ Grunde «nom- l?^et,ten v 

Sinn« einer Kunst, welche man in einom einwa^ij- j nTr^i^rrv ’ t^kar Asch^rmann, anstrengende Arbeit mit Liebe und Bejreiste- s Tsiit-fva 

frei legitimen ®nL jüdisch nennen kann, „eil sie Diplom seiner Goldenen-Buci-Emtragung üher^ a,usüä^, in dm Be™ßSdaß SeLnuT™.X!l^ iL .tl Em«elheiten des 

KJ’jÄ's .“aUÄ^^ r&xvss isiwi'K s ‘•rPÄ» ät™ “sis ,i:. "ESikfÄÄ 

njsaftn des jUd«c*en Volkes henor^egatigen isl. irHBitt.i. , 1 ;. „.„n.!’ .i„-i für das sie arbeiten, näher kommen, träge aibhalten, in welchen er das Wesen dieeev 

dL Reorganisierung erläutern tew. propagieren wird, 

sich die Prager Wreo feierlich verpflichtet u, *w. am 9. November vor der akademiechen Ju- 


Da nun diese Bedürfnisse im wesenthohen rituale St/^hen ^eUtunLn Inff**HftfmaL*s 
wäre ti-Ritualgegenstände, Eituaisymbole, Ritual- Eeistungon Ing. Hofmanns 

bauten —, so -w-tiidfl e? auch eine im -W'ese.nUichen - 


ritwale Kunst. Professor Eitler zeigte nun in 
schlicht-er, aber überaeugender Weise, wne nm der 
be^g-nderen Art dieser religi<5«sen Notwendigkeiten, 
z. B. aus der Anordnung des Gottesdienstes^ 
typfti^ch-jüdische Haumformen erwachen — und 
dit^se architektonischeiü ScMpfimgen sind dann 


hat. 


Zwei füdfsche Maler 
der Avantgarde sietlen aus 

Banernfreund »und NemeS, ®wei jung« 


Wvv- j o j * f ^ Novomber in der Baboneh, am 11. No- 

vember in der Wizo CTbema über LDie Auf^bon 
dae Wir.o ihrem Ziel ein großes ßtück n^er ^er jüdischen Frau“), am 12. Noveiriber in der V<^b 
br und deniit auch da* Aufbauwerk in Erez vereammkinfr des Bama Lan-oar und am 13. Novem- 
* her iß der Loge ,,Societ^“. ßchließlicb wird Pro- 




diesma-l ihre nohoston BUdor hn ^enen At««T ' ‘ . w 

dle's^iiie'^es Stcrbefail. Hier starb KommereiaJrat AdoH der Er^lg beachiedem sein wird. 

BiszfriL del- P^hc^^^ ^Xen ^irit Tina Sprin- ilbrigane auf diese Angelegenheit noch auftführlici 

TvSS. f ^ Sdhne, Honorarkonsul der Republik U 7 ^uguay. ®urÜok. A* St 

voll sanfter Demrut der FariiCT, der be- Er war einer der Begründer der brannten l^ager o n b bk ,, k« 

scheidene und aufrichtige maJeraehe Vortrag »t Kaffoetiima und hat ihr .iurrh iinnnrniirtHr^PT. M®k»W Brünn, PuBliallaalitlon. — Ereffnong der Jubt 

eine gan« persönliche Variaata der fcnbistieohen StmdTs^Lan Gi^rihäSn äWeWichen Autukt zn 

AiiedTWsu-eise, Jet*t wandet er sich mehr figu- dwl“ ß“ 

ralen Motiven ^u, um die i 


ilriA iriwn'S wtIt i * u " '■“TP - vs *kt vujj HiuMUftot £>runn anutsiD aie ad V. ^oveju- 

hilfsberoater Mensch, erfreute im Dopzsaale ÄtAtt^efimdeae Veraufltaltiin^ der 
w. ', 11 . - i: L - i.a Biidanffbane^, das dramatjisobe Mi^ent be- allseits des größten Ansehens. In der Prager Fuflhalkefetion des Makabi. ^ne bosondero Aaziehungp- 

Lmflussezurack^^^^ tmen, woau er einen transparenten Vortr^ von Kaufimannschaft erfreute eic-b Kommerei^rat dieser Ab^ durch die Mitwirkenderu den 

lüdiÄcbe Künstier an der Ausfiihrung niit^ewiirkt Teinper>afarbe?n benützt. Die Farben reduziert er Stirir™!« beeouderer WAi-ter-baHniTwr Fp HtWentenor Adolf Fischer und die jn^ndl. drams- 

baben. Die ror>jremhrten Bilder " Auscs^rabungen, auf violette ^n<l grüne Töne, um die Formen mehr von -ihr in den Zentnalrat Sängerin Lotte Kodak vom Neuen Denteche.n 

.Münxeti. Ritualgegenstäßde. polnische Hol^svna- betonen 'zu können. Der Vorlra^r ist frisch, die auch als Laienr,lohter wjir hat eSi Altep tf^-n ernteten beide 

fzTo^en tiiwere Att-ueuecbule Grabacbriften uw _ PinfleJfübrunfi^ klursr und effektvoir Der TTwhprfT'srvo- r u bat ein Alter von reichen Beifall dos anhnierteu Publikums, an dem mit 

^offen. upere AH-neutcnuie, bra&acnntien uew. ij^^unrung iL3ug una eneittv^l. L-eöe^ang 70 Jahren erreicht. An seiner Bahre tranero die Recht auch der bewahrte GeleitsmaTm am Flügel Adolf 

imea eine «terzMgende Illi« ratiM der Aus- ^ Knbismus su einer neiion Ans oh äwingi^ Oättin Anna, geborene Kellner, und «ein Sohn Bachtier, partizipiere» konnte. Die gelnnlen’a Ver¬ 
führ Lingende.s Vortragenden. Vjelleiebl hätte ■man- gründet und izberaeugend- Flamen im Bad, bei Dr. Franz Sprinzels. Die Einäseberiing fand am “«'■altung wird der wackeren FuflhailaektioD wohl auch 

chej- der Zuhörer gerne gehört, w,i« itun aus detm der Toüette, Ruhende, alle zeigen die ßehnfinoht 9 ; ü. M s>tatt. ^ nnf^pruMaAT, a ca 

auf dem nationaJ-ritualen Bedürfnift aufgebiatiten nach intimeren Motiven, um dem Nahen A^isdruok 
Bejrriff ein weiterer oder tieferer Begriff einer m verleihen. 

jüilisehen Kunst abgeleitet werden kann^ in wel- Neme&, den eine jahrelange Freundschaft mtt 
eher nicht nur die ritualen Bedürfnisse, soodem Bauemfreund verbindet, geht einen anderen Weg, 
auch das Wesen des jüdlsohen Volkes, Seele, Ge- wiewohl die Ausgangspunkte ihrer künstlerischen 
.‘iehlehte und Weltanschannng den legitimen künst- EntwichJung gemeinsam w^aren. Nach dem deko- 
lerisdien Ausdruck finden. Geiviß wäre ja auch rativ-oraamentelen, perserleppiehart^en Vortrag 
<"in i^olcher Begriff noch himmelweit entfernt von verläßt er die prunkvollen (und leuchtenden Far- 
dem ^icherlich unsUtthaften Begriff einer jüdi* hen und geht ^n einer Synthese von Realiiamuß imit 
sehen Kunst, die alles umfassen möchte- was irrealen DarsteUiimgeii über. Im real ist Ischen Raum 
von Juden geschaffen worden ist. Dennoch ge- venbindet er wilMrUch fast metaphysisohe Gegen- 
staitete die ^ wisÄenschafttiche Gewissenhaftigkeit stdnde, wie gotische PJastiken, griechi-sche Torsos, 
dem Vortragenden uicht. in dieser Rinsicht mehr Wamiluhreo, in deren Innern ein iBuhn hängt — 

^u geben aJs kleine Ausblioke vom Standpunkt um doiroh diese Formenaesosiatioinen eine pei^ön- 
seines strengen Begriffes in das große, aber für liehe, iihersinnliehe Wirkung zu eiv^ielen; man 
unsere heutigen wissenschafWichen Mittel noch könnte das Kontrapunkt der Gegenstände benen- 
■Ml 2 /n unexakte Gebiet einer jüdischen Kunst im uen- Der Gegen^tend selibat wird nicht iumchnew 
Sinne des .Au&druokes uneeres geschtehtUohen und ben, aber die Reihenfolge der Gegenstände wird 
2 pistigen Werdens. Das Puibliktrm dankte dem neu auegedriiekt, neu zuöamjm^eetelJt. Dadurch 
iWier gerne gesehenen Vortragenden für seine entsteht ein ganz besonderer Eindruck. Die ßolide 


den notwendigen materiellen Erfolg bringen* A. St* 

JüdlÄch-akadem. Uio- tuid Redehalk. Unter der De* 
Visa „40 Jab re Zionistenkongreß ‘ vereinigte die Jü(L- 
akad. Leee- und Redehaüe am 6. d. M. im Caffi Bepla* 
nade eia zahlreiches jugendliches Publikum* Der Ob¬ 
mann Kurt Feldmann hielt die BegrUßung^janeprache 
und verband auch ainnvoll die einzelnen Vorträge zu 
einem geschloseenfln Ganzen. Es sprachen: Chaw. Rfich- 
ftmed Über Theodor Herzl als Bejrtünder des Zlonismua. 
Ob. GoJdmaan Ober den 1. ZtenittGzikongreß, Ch. Weiß 
über zwei Artikel der Teilnehmer an dieeem Kongreß- 
Ueeifiohkin und Dr. Schallt und Cb. Weber über den be- 
deutungevoilea 6. ZionlstenkangroÜ und über dae bei 
demROlben behandelte UgMiiaprojekt. Cb, PeJdmann be- 
endete diese VortiÄge mit einer Darstellung der Ent- 
wlcklum; von Ere® Israel und des Zionismus bis sunt 
schlcksalsflcb-weren EC. Zionieionkonpreß. Sodann »ur* 
den schöne Lichtbilder von diesem Kongreß vorgeführt* 
Den Abend beschloß ein ^emüMlchee Beieammeneom mit 
Tanz und Gesang* A. St* 

Jü(L VolkebildüDgsverrfn „Toynbee"* Sonntag den 
14, d* M. Vortrag von Prof. Dr. Josef Lamm über 
„S 0 h 0 1 a m A 1 e 0 h e m“* Beginn punkt 17 Uhr. 


Offli* rum&if* Wflfn-ltcataiirariit 

PRAHA I.. RvbllA a. 

om& mm/i' om mMiN. wem 

rumän. Kapelle Stefanescu 

Ab t» Uhr ab«ndA coöffn«t, 

^ Vom Brlt Ivrii Znm fttnfzigfiten Mate jährt sich 

äußerst anregenden Ausführungen mit leicheiin Malweiße, welche an die frühen Hoüändor erinnert, heuer dor Todestag des Mordechaj Zwi Mauc, dos 

W. seheint diese Lteion iiiur noch E'U bestärken. Malers und ersten neubObräisebea Dicbtere der Katar, Vom Klub pollGtcher Zfonlstwu Tn der am 30. Okto* 

Durch die feinen braainon 'und roten Farben wird im jugendlichen Alter von 27 Jahren ’^'orachicdeiii her stattgefundenen General ver eammlung wurde folgert 

Vorlesung Hefnz Politzer. Es wäre zu bemän- die Erijmerung an die Teohmk einer vemessMen !,'> nt» 

älflü fio TA’^nifTfl ZioTiiptteTi durrh thrf» neu hebräischen R Omans chnftsteUerfi. Alle Sommer: Sohriftliihrer Ibg. Ru- 

:: .T aZ Zeü. auFgcIrmcht. hebräische Inatitutioneu mögen dieser Pio- Fiscbcl; Kassier lug- Ludwig Spitz; Revisor Isidor 

v^^senhoit bekuudcttsn daß «le an der Ent^^ck- Diese kleine A'UBStelliLng, die nicht auf effekt- „ierß der ueuhebräiseben Literatur pietätvoll gedenkem Mcisel. - Vorträge Dr* Margaiies'. Ah Gasi 
hiag dic*^ 6 £i jungen jüdischen Dichter» Intere*‘jse volle Wirkam^ aufgcÄiaut ist, sondern an da« i. ,r i-i. 11 i. o j „Klubs Pol Zionisten“ sprach Dr. MarguHe$ aut 

.nehmen, wir mit Talenten so geseigmet, daß Kunstvemtändjila appelliert, beweht„ daß die „ Beliebte ChanukKah-Basar dw JüdisclieD Sl. Oktober und am 1 , November über Jen ,Poeb 

wir sie nicht z\i beachtern, nicht au ennmntern jnnee jüdische ifalcravaßtearde mit der zeit- jcnulveremee fimet heuer vom 20. Iw bcriolil“ ui^ ü^r dm SK* Songree., Am ersten Abemi 

bpaijphen? Uwl giJit es imter eöhten Begaänn- gemäßen Kunst ivohl Schritt zu haiton ■weiß. Ee 1®- iD^emher p37 -wae alijähriich im Wintergarten pr. Marfiulie«, die vBikerrechtßche Seite des 

■gen des Nachwuchses viele, die sich ehrlich »ur igi nur schade, daß diese Ausstelking aoiJ den ver- ^ AschcnmaiM statt, ßeee^ieren^Sie ^re dieser'^sch^^riven^^Materifl^ ^Tm ^7 
.^achp Jes jüdischen Volkes unil seiner Not beken- haitnismäßig toleinen Raomn des Ateliers besehräntet Ei^ärufe für diese Tpge. Üaferstüt^ toie, ohne g((,n^chte Dr. Marituües den Nachweis daß Ja« Abstii/ 
nen'r i4agen wir es offen, daß Heinz Poübzer eine ist; doch -was ihr an der Menge vielleicht fehlt, “' 5*^,1 t munffterfrebnlB nicht dam tatsächUohen Kräfteverhältnis 

Ausnahtne ist; er versch'mäht alle Konjunkturen, holt sic in der Qualität ■wohl nach. adl. ®'*“ daeee Art d.ts jüdieohe achulwerk in Prag! entsprach und Isfite klar, daß der Teiluagsplkn in kei- 

üie andere Parteien und Weltströmurvgen dem „ _ ,, . , . « t , ir . » Das Winterlager des Jadlschen Schulverelnes nicht einmal rineo „Beitrag r« Lasw" 

jüdisehen Schatfendea bieten. Und trotzdem w.aren Das Tempelkonzert ^ l.J. M. te der Maiset- ^ Dezember bis 3. Januar in Eeaecko iSw,“ 

diese anderen Parteien und Parteilosen bei der Synagoge Stand auf hph^ Niv^u und ^deutete mie*«„ge,i,i.^e) statt. Aufgenonmnen werden Kin- Sarfiu Be?r«eZ AusmhXig» Süriebsadtt 

Vorlesivng etärker vertreten als die Zionisten emen gro^u Erfolg mcht^ nur für die jüdische jg Jahren Reserviersm Sie Ihrem Austunrungsn mit labsadiptmn 

Pr,S(<ni. — Las.sea wir diese uaerfreiiliehe .4ciiaer- sangevereinigunp „Juva! , sondern vor atl^ für rechtzeitig einen Platz. Anmeldmngon im 

Uchkeit. Die Vorlesung selbst, um nun zum Er- deren Kapellmeister Ab r a mi ß, der als Vjolm- gehretariat, PafiJekä 17a, Telephon filS-OS, twi- 

’frif iilirhcli Ül>er!^ü'reh€m, war «terk, ante virtuose sein großes Können deklarierte, Si^on öic gehen 17 his ^ Uhr. 

neue wirkliche üichterkraft. Stark schon der Ein- Vitia,U-€iaccoiia als Emleitunijr lei^te, daß Abra^ «n i. , „ „ * * 

üiiiz: aiiii den „Slppurihi^ las PoUteer die von ihnn ein Geigper von hoher Klasae ist- Daß er auch die Jung-Wzo Praha L, Kamzikovä 3. Am 17. No- 

iiciii ^-^esUitete schöne I^-^ende ,*Dte Pnin^^cssln der schwierigsten technischen Passagen Jeicht be- vember, 20 Uhr, fmdet ein Diskussion sab end mit 


Sehcflim“ (das Buch erschien unter df^m Titel ,,Die berrscht, bewies da« Pa^nini-Kreislcr-AUegfo: to 
srotdene Gasse^^ m Verlag R. Löwdt* Wien). Zau* jüdischeu Melodien von Bloch und Aohrem er^nf- 
beri>nnt die ErlebnlsM des Pranger tHjviisierers au-f f an durch den großen, ee eien volien und jornehiraen 
>niTier IteUe in# Scblaraffeniland, ha^b deutsche« Tfon und Strich de« jun^gen Virhiosen, der zu den 


IsraelitLsehe KuEtusgemefnde In Brünn. Die Gemelndu- 
bibUotbek Glacis 57 ist jeduD Sonn Lag von IQ—11 Uhr. 
Montag von >520 bis >^21, Mittwoch ^on 16—17, Don 
ueratag von ^20—^1 Ubr geöffneL 

Bama Laitoar: Mit dem Vorkage des H* Oberrabb. 
Dr. L. Levy Ueber jüdische Feste und Gebräuche“ er¬ 
öffnet die ßama Lanoar am 18. Korember um 2Ö>i Ubr 
im Saale der Loga Bnai Britb, LeglrmAtekä 31, ihrt 
heurigen öffeniliehen Donnerstag Abende. Außerdem 
veranetaitet die Baina Lanoar 2 ScTuiu&re: Seminar P 


Streng orthodox 

voikshwh‘lus‘'ücrzdrüeV7^ «■»» Rcslattfon* Rosenbaum w. «■» 

fahnen odoi der Kreiizzil'ie. halb jüdteeber Getto- be^-inhernde U irkim^ von dei herrlichen AI - Hauao des Beth-Hsam Einirang HaätalskÄ und jüdischen Volkea“. 12 Abende. Seminar D; Leitung 

mifiiTi mit traulichem FamitieTHrcftihl Die Mi- stimme der Oimrnsängerin Frau Grab ams, die _ , a« Bern ue^m, mgang uastaisica und j ff.v., -.g.. .r:'“”? 

X; " bibliaohe Liodir von Dvo» ..nd Händel. Lar^o « (P^.sage Ho.v) Hochzaita^ Barette. «- Alle 

ui^tUuW jüdischer O^dstigkeit, dnroh die* klar« vortni^. Frau L Neu mann san-g Mozart« „HaL jüdischen Verausteltunffen un großen Beth-Haam Saah 
Prosa dos morlernen Nadidichtew m gute Distanz leliuja*^ mit frteohor anspreebondür fcUoime. Den d^n modorasUa Aafordorungoü eaUprachendc 


Groll „Ueber die Grundlagen der obalurktiscihaii 
9 Abandon 
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AUS DER WELT DER JDDISCHEN ERAU 


Ikte Bekmtnim 

lesen die ..SELBSTWEHR“, daher 
ist es am praktischsten, wenn 

Sie bei 

Bar Mizwot, Verlobungen, Vermäh¬ 
lungen, Geburten und Todesfällen 

Ulf« Freunde und Bekannten 
durch eine FamHIenanzeige ln der 
SELBSTWEHR“ von dem Ereignis 
verständigen» 

Jede jüdische Familienanzefge 
gehört In die „SELBSTWEHR**I 


t 

w 






1*;: 

rh 1 



Kl 





Die ganjsfaatliche Tagung der tschechoslo¬ 
wakischen Föderation der Wizo bekundete 
durch die Würde und den Ernst, mit der ihre 
BeratuJigen verlaufen sind* die tiefe VerbuTKlen- 
heit ihrer Mitglieder mit ihren tapferen Schwe¬ 
stern in Palästina, die unmittelbar das schwere 
Schicksal von Erez Israel zu meistern haben. 

Dae Ergebnis der Tagiing wird durch eine 
eingehende Daretelhing der Beechlüsse klar: 

Der Finanzbericht, wel¬ 
cher der Tagung vor- 
gclegt w^orden war, gab 
ein klaree Bild über die 
Verwendung der einge- 
gangenen Gelder. Die 
Scbatznieijiterin stellte 
im, daß die Ortsgrup¬ 
pen ihren Verpflichtungen entfiprociien haben. 
Lediglich die Orf^igruppen dee Kreisoe Kar* 
pattjornßkiDd blieben in ihren Quoten zurück. 
Die Föderation konnte PüTTiUiche ge*?amtstaat- 
liehen Verpfliehtii:igen erfüllen. 

Einen vergehwiniJcTid kleinen Betrag stellt 
die AuGgal)e für die Verwaltung dar (etwa 
5 Prozent), 

Der neue Budgotvorechlag sieht nur eine Er¬ 
höhung des Budget für Palästina vor (2220 £ 
im Jahr). Di-e Betrüge für alle anderen Aue- 


gaben sind gleich geblieben. Zu der Subvention 
für Hacbscharah w'iirde ein zusätzlicher Betrag 
von 10.000 K5 je Jahr aufgenammen (Gesamt¬ 
betrag B6.000 Kc). 

Die ganzstaalüche Tagung der tschechoslo¬ 
wakischen Föderation der Wizo übernahm die 
Verpflichtung, als Gesamtleistung sämtlicher 
Ortsgruppen 510,100 K£ aufzubnngan. 

Xachdem durch die Fülle der Tagesordnung 
die Kjeisieitennnen gezwungen waren, die 
Deckung df?s Budgetvöranschlages ohne vor¬ 
herige Rücksprache mit den Ortegnippen in 
einer SonderboraUing mit der Exekutive bei der 
Tagung vorzimehmen, wobei auch gleichzeitig 
Methoden der Geldaufbringuivg in den Krei¬ 
sen und neue Wege der Organisation und Re- 
organk:ation eingehend besprochen werden 
konnten, nahm die Tagung den Vorschlag der 
Exekutive au. die Kreisleitungen zu ermäch¬ 
tigen, den Ortsgruppen die auf sie entfallenden 
Quoten für das Budget vorzusclilagen. Sollte 
es einer Ortsgruppe nicht möglich sein, diese 
Quote zu erfüllen, so soll sich die Kreisleitung 
mit der Zentrale in Prag ins Einvernehmen 
setzen und der Ortsgruppe alle notwei^dige Hilfe 
bei der Budgetaufbringung angedeihen lassen. 

Die Züricher Weltkonfeamz der Wizo hat 
außer de« normalen Erhaltungsbndgete für die 


ÜH denktHid dm pMskd&ni-Bepiekb 


Um das Andenken des PräBident-Bcfrelcfs für 
ewige Zeiten mit dem Aufbau Palästinas und 
der Erschließung seines Bodens für die Arbeit zu 
verknüpfen, beschließt die ganzstaatliche Ta¬ 
gung der tBcbsf. Föderation der Wizo eine be¬ 
sondere Anstrengung in diesem Jahr. Es sollen 
in NaJialal, welches der Präsident-Befreier bei 
seinem Aufenthalt in Erez Israel gesehen und 
gewürdigt hat, Wasserquellen erschlossen wer¬ 
den, die seinen Namen tragen sollen! 

(/. ß, .Ifose^, Kap. 2G, Vers 18—22.) 

„Jizchftk ließ die IVasserbrmnen. die sie zu 
Zeiten seines Vaters Abraham gegrahm md 
welche die Pelischtbn nach dem Tode Abra¬ 
hams vei^stopft ImtfeUf wieder auf graben und 
benannte sie nnt de?{ Namefit die ihnen sein 
Vater Abraham gegeben hatte. Auch gruben 
die Knechte Jizehaks in der Ebene und fan¬ 
den daselbst eine Quelle lebendigen Wassers. 
Alleini die Hirten von Gerar zankten mit 
Jizrhaks Hirten sprechend: Uns gehört das 
Wasser! Er nannte daher den Brunnen „^anlc- 
brunnerd^ denn sie hatfeTt- mit ihm gezankt. 
Und sie gruben einen andern Brunnen^ aber 
amh über diesen stritten sie, daher nannte er 
ihn t,ßaß-Bnmnen*\ Er riiekte von da weg, 
grub einen andern ßruntten, über welchen sie 
nicht mehr stritten, und er mnnte Um 
„Rechobot*\ „Freiheits-Brunnen^\ denn er 
sprach: Nun hat uns der Ewige Raum ge¬ 
währt tfnd wir werden wieder zunehmen im 
Lande** 

Am 31. Oktober tfnd 1. November d. 3. hielt 
die tschechoslowakIsche Föderation der W17JJ 
eine ganzstmtliche Ttrgung in Brunn ab. 100 
Vertjeierinnen der OTlsgTnppen berieten über 
die Erhatiung und den \vetteren Ausbau ihrer 
Lehrfamien und anderer Wi7^0-lnstituüonen in 
Krez Israel, die sich bisher vn Aufbau des Latt- 
des so sege?isreich ausivirkten und deren Ent- 
wlcklmg heute mehr denn je noticendig ist 
Alle Frauen zeigten sich in Gedanken und Ge¬ 
fühlen mit ihretn Aufbauwerke im Heiligen 
Lunde innig i'erbmiden. aber ebenso mit ihrem 
ganzen Fühlen twd Daikm mit dem Lande 
verbunden, dessen Sfuatsbiirgerinnen z» sein, 
sie ah besonderes Glück empfinden, mit der 
Tsfhechosloicakischen Republik. Sie alle stan¬ 
den noch unter dem tiefen Eindruck der Trauer 
über den Heimgang unseres Prrisident-Bcfrei- 
vrs 7\ G. Masargk. Sie alle haften den aufrich¬ 
tigen Wunsch, dieser Trauer einen besonderen 
Ausdruck zu geben und ihre Verehrung, Liebe 
und Dankbarkeit für den großen Toten durch 
ein Masargk-Denkmal. zu rereuigen, damit 
auch die spdtereii Geschlechler den Namen 
dieses einzigartigen Mannes mit gleicher Be¬ 
wunderung aiLssprechen, wie die. welche das 
Glück katte/u Zeitgenossinnen Masargks zu 
ieint 


DdPD03cmdt*söft"at)^li{cKf aus Klein'und 
Erz sein, das mit der Zeit vericittert. Es soll 
ein ewig lebendiges Denkmal werden. Auch soll 
dieses Denkmal nicht in unserefn Staate errich¬ 
tet werden, der ja selbst das erhabenste Denk¬ 
mal Masargks ist und wo fast jeder Ort ihm ein 
Denkmal setzt. Das Masargk-Denkmal der 
B^izo soll im Erez Irael errichtet werden, das 
der Präsident-Befreier besucht und dessen Auf¬ 
bau er mit großem fnleresse verfolgt hatte. Das 
Denkmal .soll mitten im Zentrum des ?ieubeleb- 
ten Judentums sein, dessen Regeneration 
Masergk als eine große sittliche tfnd ethische 
Sache bezeichnet hat Dieses Denkmal der WIZO 
soll in der ölfesten Lehrfarm der WIZO ent¬ 
stehen, die Mu.ster und Vorbild aller afideren 
Lehr farmen geworden und der Stolz der Orga- 
nisation der WIZO ist. Es soll in Nahalal 
errichtet werdeti, wo .Masargk bei seinefu Be¬ 
suche mit unbeschreiblicher Begeisterung feier¬ 
lich und tnit rührender Herzlichkeit begrüßt 
wurde. Das Denkmal soll schließlich in einer 
Einrichtung bestehen, die nicht nur den Nomen 
Masargks fragen, sondern auch für die tveitere 
Entwicklifng von Nahalal ein Lebensbedürfnis 
und — Lebemguell ist. Bekanntlich leidet 
Nahalal an Wasserfnangel. Die Notwendigkeit, 
dort neue Wasserquellen zu graben, ist lange 
erkannt worden, aber wegen Geldmangel und 
anderer dringender Bedürfnisse, konnte diesem 
bisher, im liafunen des ordentlichen Jaftres- 
Budgets, nicht Rechnung getragen werden. Nun 
sollen aus Beiträgen der Mitglieder der ische- 
choslo7rakisehen WlZO-Föderation in Nahalal 
„Quellen lebendigen Wassers** gegraben werden, 
die, mit Genehmigung der zuständigen Behör¬ 
den den Namen „Masaryk-QmUeti** führen sol¬ 
len. Dieses ewig lebendige Denkmal soll aber 
7}icht durch SammlungeH errichtet werden. Mit 
diesem Denkmal soll jede Frau, die der tschsl. 
WIZO-FÖderation an gehört, persöfiUch verbun¬ 
den werden, indem jede dafür einen besoTtderen 
Betrag, ettra in der Höhe eines Jafiresbeitra- 
ges, widmet, ln einem besonderen „Buche** sol¬ 
len die Namen, die in üblicher Weise 

veröffentlicht werden, verzeichnet sein und das 
Buch im Archiv der Nationalbibliothek der 
jüdischen Universität in Jerusalem aufbewahrt 
werden. 

Dieser Beschluß wurde von allen Vertreterin¬ 
nen der tschechoslowakLschen WlZO-Gruppen 
einstimmig und mit großer Begeisterung ge¬ 
faßt. Möge diese Quelle, die den Namen des 
Präsident-Befreier.s tragen wird, gleich jener 
Quelle, die, unser Stammvater Jizehak gegra^ 
ben hat, für uns „Rechobot**, eine „Frelheits- 
qudle** werden, daß auch wir, wie Jhehak, 
sprechen können: hat nn,? der Ewige Raum 

gewährt und wir tcerden wieder zunehmen im 
LQnde*\ Mina Ar je. 


Institutionen der Wizo (27.000 £) und dct> 
BudgeU^ für die Rückzahlung der Anleihe 
(40flÖ h ein Budget übernommen (Zueatzbudget 
10.000 £}. welche* von den Föderationen nicht 
durch fe6to Zusagen gesichert werden konnte. 
DieeeiS Budget enthält die Summen, welche für 
die Ven\‘irkHchim.g der Pläne gebraucht wer- 
deii^ die van der Weltkonferenz für die näch- 
ßten zwei Jahre augenonimeu wurden. Die ganz- 
staatliche Tagung hat beschlossen, daß die Orts¬ 
gruppen der tschechoslowakischen W'izo alle 
Anstrengungen machen sollen, um eine Summe 
aufzubringen, welche ein Projekt des von der 
9. W^eltkonferenz angenommenen Palästinaauf¬ 
bau progr am m es verwirklichen kann. Diese 
Summe ist nicht in der Quote enthalte«, w'e’che 
die Delegierten der tschechoslowakischen Föde¬ 
ration bei der Wizokonferenz für die Födera¬ 
tion übernommen haben. Die Exekutive der 
Föderation wird beauftragt, die Aufbringung 
dieser Summe von der Zentrale in Prag aus 
direkt zu organisieren, ohne damit die Tätig¬ 
keit der Ortsgruppen zu belasten. 

In einem längeren Memorandum forderte die 
Schatzmeisterin die Ortegnippen auf, die Mit¬ 
gliederwerbung Boeb einom bestimmten SvstcTn 
durchxnfüJiTCn, -welchea be<?ondens in den größe¬ 
ren. Städten angew^eudet werden eolL Dais 
Budget einer Gruppe soll möglichist nach der 
Mitgliederzahl fostgelegt wertiem wobei die Auf¬ 
bringung nach folgender Richtlinie durchzu¬ 
führen w^äre: Ein Drittel des übernonimenen 
Pudgetfi wird aiit=; den Mitgliedßbei trägen zu¬ 
züglich einer je Mitglied berechneten Leistung 
der Grapse gedecktr pie#e j^ ilitglied ;berech- 
h^e kanü die ÖttsgruppV entweder deirf 

einzelnen Mitglied als Budget tat‘?ächiich anf- 
erlegen o<ler es verpflichtet sich die Gruppe in 
ihrer Gesamtheit d«izu. Das dritte Drittel soll 
durch festliche Yerani!taltuDgön usw, nach der 
Zusammensetzung, bzw. den Xeignngeii der Mit¬ 
glieder geschehen. Die Tagung beschloß: 

Sämtliche Mi tgUedsbei träge sind auf das 
Budget zu verrechnenj aber auch sämtliche Er¬ 
träge von Wizo-Veranstaifungen fließen pflicht- 
mäßig (bis auf 10 Prozent für KKL.) in das 
Budget. 

Eine Umfrage bei den Ortsgruppen hatte er- 
gebeUs daß der Mitgliedsbeitrag nicht überall 
mit der gleichen Mindesteumme festgesetzt ist. 
Daher hat die Tagung beschlossen, den Jahres¬ 
beitrag des Mitgliedes der tscliechosiowakischen 
Föderation mit der Mindestsumme von 30 KÖ 
zu bestimmesi. .Au Stelle der bisherigen Mit¬ 
gliedskarte soll die hebräisch-englische einheit¬ 
liche Karte der Weltorganisation gemäß dem 
Beschlüsse der 9. Weltkonferenz sofort eiuge- 
fiihrt werden. (Preis je Stück 3 Kö.) Die Orts¬ 
gruppen w'urdeu auch verpflichtet, alle für die 
Wizo eingegangenen Gelder spätestens am Ende 
des Arbeitsquartals der betrerfenden Kreis¬ 
leitung zu überweisen. Ebenso sind Sonder- 
aklionen der Wizo (Bäderaktion, Abkommen 
mit Versicherungen oder Firmen) von den Grup¬ 
pen am Ende jedes Quartals abzurechncci. 

Einen breiten Raum 
der Erörlrerung nahmen 
DIE FOltDS die Probleme der Fondö 

KERE!V HAJES- und ihre Beziehung zur 
SOD ttfVD KERE!V Wizo ein: Prof. SÜber- 
K.4JE31ET1] bTifich, welcher der Ta¬ 

gung ak Vortreter dee 
Hauptbüro des KKL, 
in Jerusalem beiwohnte, erläuterte in einem be¬ 
sonderen Referat die Aufgaben der Bodenpoli¬ 
tik, Von eeiten des Keren Kajemeth Lejierael 
lag auch ein Vors oh lag an die Tagung vor, den 
KKL. bei der Organisierung der Selbetkontin- 
gentierung der Einzeli^rf^onen mit Beträgen für 
den KKL. nach Möglichkeit behilflich zu sein. 
Die Hepräsentauten dee KKL, und dee Keren 
Haje^od hatten die Tagung in herzlicher Weke 
begrüßt und die Föderation zur Veretiirkung 
der Mitarbeit aufgofordert. Die Diskiurseion zeigte? 
die unentwegte B^reitediaft der FekieraUom mit 
allen Kräften für den Erfolg der Fonrle arbei¬ 
ten zu wollen. Trotzdem konnte eia Bedauern 
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nicht unterdrückt werden, daß die Anerkennu^ 
der Leitung der Fonde gegenüber dem Werke 
der Wizo noch nicht den sichtbaren .Auednick 
ina Wßltmaifetabe gefunden hat, der notwendig 
ist, um die Organisation der Wizo zu stärken 
und ihre Arbeit in En:.'z Israel zu erleichtern. 
Die angenommenen Resolutionen lauten: 

Keren Hajessod: Die ganzstaatliehe 
Tagung der tschechoslowakischen Föderation 
der Wizo richtet an alle Mitglieder der Födera¬ 
tion die dringende Aufforderung^ den Keren 
Hajessod zu unterstützen und entsprechend 
seiner großen Bedeutung Für den Aufbau Palä¬ 
stinas alle Maßn.'ihmen zu ergreifen, welche 
seiner Sammeltätigkeit zu vollem Erfolge ver¬ 
hell en können. 
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desto mehr Wotte muß hinein. Jo 
schv/dcher der Kaffee, desto mehr 
und dringender braucht er Aecht- 
Fronck. Dorum zum Getreidekaffee erst 
recht Aecht-Fronck, om besten Koro-Fronck* 


Keren Kajemeth Leisrael: 1. Der 
Keren Kajemeth Leisrael ist da« Bqdeninstru- 
nuSiit der Zionistischen Organlsatton und der 
Jewish Agency. Es ist in der gegenwärtigen 
schicksalsschweren Zeit des jüdischen V^olkes 
die Pflicht aller unsrer Mitglieder, für den 
Keren Kajemeth Leisrael zu spenden und zu 
arbeiten, um auf diese Weise dem Keren Kaje¬ 
meth Leisrael bei der Verwirklichung seiner 
Bodenpolitik zu helfen, 2, Um die Keren-Kaje- 
meth-Arbeit in jeder einzelnen Gruppe überprü¬ 
fen zu können, soll jede Ortsgruppe eine Kom- 
missärin für KKL,-,Arbeit ernennen. Spenden, 
welche von den Mitglietlern der Ortsgruppe der 
Wizo gegeben oder durch sie aufgebracht wer¬ 
den, sollen von dieser Kommissärin registriert 
und am Ende eines jeden Monates der Kreis¬ 
leitung mitgeteilt werden. 3. Die wichtigste, 
grundlegende Form der praktischen KKL.- 
Arbeit besteht in der Selbstkontingentierung, 
d, h. in der Freiwilligen Verpflichtung, mit Hilfe 
der existierenden Sammelmetboden alljährlich 
einen gewissen Betrag Für den Keren Kajemeth 
bei Bekannten und Freundon aufzubringen. Die 
ganzstaatiiehe Konferenz der tschechoslow'aki- 
schen Wizo beschließt, ihre Gruppen und Mit¬ 
glieder aufzufordern, den Keren Kajemeth in 
der Durchführung der SelbstkouüngenUerung 
ini eigenen Kreise, aber auch darüber hinaus 
weitgehendst zu unterstützen. 4. In voller Wür¬ 
digung der Bedeutung der nationalen Fonds* 
wie sie sich in unsrer un ermüd liehe« Arbeit für 
KKL. und KH. ausspriebt, wünscht die Tagung 
eine Reziprozität freundschaftHcher Zusammen¬ 
arbeit und erwartet von den Vertretern der 
Fonds verständnisvolle Hilfe bei aller Wizo- 
arbeit. 
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Die Exekutive hatte 
in mehreren Eeferäten 
dj« Frs^n der Arbeit 
und In P^lä- 

KtH-TURAnnElT vorgetragon. In 

der DiekiisfliOD er^ab 
eich wicdcrboH die Not¬ 
wendigkeit, den Inhalt 
der Kulturarbeit zu kikren. In drei Katogorien 
läßt ^^ich da/? Ergehnie der Debatte znaaimnen- 
fafseen: 

1. die politische Erziehung in der Wizo-, 2. die 
Aufnahme derSozinlprobleme derGalutb in dae 
Kulturprogramm; S. die nationale Erziehung. 

In Anbetrachi der Notweudigkett, die grund¬ 
legenden Fraget! der Politik zu erläutern und 
in weiten Kreisen der Föderation zu verbreiten, 
beschloß die Tagung die Abhaltung eines Semi- 
i>ars über ^,Die Probleme der jüdischen Staats- 
bürgerin“ und ersuchte Frau Dr. Goldes ttm 
dessen Durchführung vorerst in Groß-Prag* Die 
Exekutive wurde beauUragt, dieses Seminar 
auf scbrifltichem Wege allan Ortsgruppen zu¬ 
gänglich zu machen. Die Tagung beschloß auch 
im Zusammenhänge mit der politischen Er- 
zJehang, die Erörterung landespollüscher Pro¬ 
bleme elnzufflhren, 

Ueber die eo^iale Arl^it in der Gaklh hatte 
FrJui Jlarie ScJimolka u, a. auagoführt; 

„fT’cnn tr/r die soziale Arbeit tn der Galuth 
0egen war tsnrhelt zam Vnterschied der Zu- 
hrnftsarheit für Folgstina bezeichnen, so haben 
wir ein eminentes hferesse daran, daß diese 
Gegmioart so gestaUei wlrd^ daß die Menschen 
aus ihr fiirht aus Not und Verzweiflung nach 
Fadästina fliehen, sondern die Wahl haben und 
am Ueberzeugung und tiefstem Verlangen sich 
für Paldsfina ent scheiden. Wir sollen bestrebt 
sein, die wirtsrfiaftUrhe und soziale Lage in der 
Galuth zu heben^ und die positive Einstellung 
mm Judentum in dieser Arbeit bei den Betreu* 
ten zu fördern. 

Den jüdischen Oasen in anderen Kontinenten 
verdanken wir, daß den verfolgten Juden aus 
Deutschland und aus dem Osten n^^uer Lebens* 
raum geboten wird und ohne der früheren Aus¬ 
wanderung nach Amerika, Kanada, SütDAfrika 
hdften tvir Palästina nicht aufgebaut. 

Die Wizo selbst hat keine soziale Arbeit zu 
feisten, noch hat sie ihre Mittel für sie zu ver- 
icenden. Ihre Mitglieder sollen ln den verschie* 
densten Gebieten der sozialen Arbeit aktiv tätig 
und innerhalb der Gruppen sollen die 
sozialen Probleme als ein Teil des Krdturpro* 
grotnms der Jl^iso dishitiert werden. Die soziale 
Arbeit muß überparteilich gemacht werden, 
wir sollen keine zionistische Politik herein* 
tragen, und dennoch ist ein Unterschied srwi* 
sehen der Einstellung des Zionisten und des 
Assimllanten zu den sozialen Problemm. Der 
A.ssimilant trürde am liebsten das lokale Elend 
mit DauTtendecken zudecken, der 7Aonist soll 
das Gesamtschicksal des jüdischen Volkes stets 
vor Augen haben, und selbst die Interessen des 
lokalen Elends vor den großen Aufgaben zu- 
TÜckstePen. Die Zukunft unserer Notstands* 
gebiete ist die Zukunft des ganzen jMlschen 
Volkes. An dem gigaritischen sozialpolitischen 
Aufbauicerke Palä^inas sollen wir die Richt¬ 
linien etep.s sozialpoUtischen Aufbaues auch in 
der Galuth lernen 

Nach dieser Begründung beschloß die Ta- 

giing: 
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rasch bei Schmerzen in den 
Gelenken uno Gliedern, Kopf- 
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Die SozialprohJeme der Galuth hi das Kultur¬ 
programm der Föderation aufzunehmen und 
ihren Mitgliedern die aküve Toilnalime an der 
koitstrulvlivon Soziaiarbelt in den verschiede- 
neu judisclien sozialen Institutionen zu emp¬ 
fehlen, ohne aber für bestimmte dieser Insülu^ 
lionea innerhalb der Wizo Propaganda zu 
machen. Die Tagung beschloß auch, daß weder 
die Föderation als Cesamtörganlsation noch 
ihre Gruppen als solche soziale Arbeit durchzu- 
führen haben, sondern daß das Geld der Grup¬ 
pen ausschiießlicb den Ztv^ecken zugeführt wer¬ 
den darf, welche die gesamtstaatliche Tagung 
im Budgetvoranschlag beschlossen hat 

Zrjr Fmge ^i'-r nalionalen Erziehung hatte die 
Exekutive den Standpunkt vertreten, daß a^uf 
Hnmd EnechhiPiw di'r Ü. Weltkonfcrenz 
nllfi Miinlichkciten au^genützt werden müßten, 
um dne ICryebr't^ der Werbung für die Zriom* 
fiieuhe rirgnnieathm in der Föderation zu etei- 
gom. Be^ks intltch brvtebeo in jeder Gruppe der 
Wizo Jüi die zionittische 

Arbiit IbrK Tiirirkeit eoll ftich iDebe^^ondere mit 
lir-r intrTiie‘v<^n Si.h^ki^lWerbung befaetsen. 

Die ganrsiaatlicke Tagung beschloß, beson¬ 
deres Augenmerk der bereits überall unternom¬ 
menen natioiialerT Erziehung der Frauen zuzu- 
weudsfi. Der Schekelkommlssion wird die inten' 
i^ive Srbel-eiwerhuiig zur Pflicht gemacht. Die 
Tajrung beauftragte auch die Gruppen, die Ini- 
tiati\*e zu crr«'elfen für die Oründitog von Ko- 
rniteers, wACiz die Propagierung der hebrä- 
?sichen Si-a !he und der Tarbuthorganisatien Im 
Orte durdiztT liluen bähen. Diesen Komitee» 
eoMtn \'eitveter glimlJlclser zionistischer und 


Bei deT Ö. Weltkonfereni der WKxo gelangten 
in der Ueber&engüng: eine gaowtaatliche 
Konferenz alter Ortsgruppen in der Tfechecho- 
elowakei muß, In Kürze elnbemfen, deutlich 
rum Ausdruck bringen, daß alle für Erez farae! 
atlgen Kräfte zu einem Uebermaß an Leletung 
verpflichtet werden können. Nicht irar dar Man¬ 
gel ftu pöLitißcher Sicherheit, der eich in einer 
bewußten Unterlaseung einer polkiscben Stel¬ 
lungnahme zu den Ereignieacn kundgab, be* 
drtlckte die Stimmung der Züricher KonfereiMt, 
»ondera auch das Gefühl der eigenen Unzuläng'^ 
hchkait, daß man die vielan Atiforderuiigen dee 
neu entwickelten Paia«tinaprogramma nicht mit 
einer außerofdenUlohen Verpflichtung der Fö- 
dcTationen beantwortete. Zur Stunde emringt 
der Aufbau nneere« Landes und die Wieder- 
heretellung uneerer Nation, daß der Einzelne 
mehr dazu lut al» er bei normaler Tätigkeit 
für möglich hält. Die Ortsgruppeti der techel 
Föderationen mögen eich nun darin bewähren, 
eine beeeere Leistung als bei normaler Arbeit 
XU vollbringen. 

Wir werden ln diesem Jahr nicht nur 2220 £ 
für die Erhaltung nneeree Werke« ln Erex 
Israel aufbringen, eondera darüber hlnau« für 
die Erweiterung uneerer Arbeit eine der 
Größe der Föderation entsprechende erhebliche 
Summe, Wir dürfen dieee bestimmte Hoffnung 
angOGlchta der erhebenden Einmütigkeit der 
Ortegnippenvereammliing, die soeben in Brünn 
etattgefunden hat, aneeprechen. Ohne beamtete 
Mitarbeiter haben wir, gestützt auf den guten 
Willen der Frauen und die Kraft umerer Idee 
eine starke Föderation in der Tschechoslowakei 
geschaffen. Wir erweiterten auch unser Pro¬ 
gramm durch eine geregelte Mitarbeit für 
Chaluziuth in unmittelbarer Verbindung mit den 
OhaluxverbSüden, und die Förderung der Pflege 
der bebräiseben Kultur findet bei uns nicht nür 
eben ideelon sondern auch ihren materiellon 
Aiisdruok, 

Der Schwerpunkt der VerantrwortUT^ liegt 
bei der Leitut^ der Föderation. Als diese ge¬ 
gründet wurde, zeiobnete sie «ich durch ihre 
Einheitlichkeit aus. Der Geist der schwester¬ 
lichen Verbundenheit, bereits zur Tradition 
worden, ist die kostbarste Errun^nschaft der 
fjschsl, Organisation der Wizo und wird b der 
neuen Arbeit die beispielgebende Voraueeetxung 
aller Ortegruppenarbelt bleiben. 

Das Aufbauwerk der Wfeo in Palästina Ist 
nur ein Teil des Aufbaues, aber jener, der von 
der Wizo allein getragen wird. Die gesamte 
Leistung der Fonds für Erez Israel wird m Ge- 
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meinschaft mit uns erreicht. Wir bekennen uns 
zu unserer Verpflichtung gegenüber dem ge¬ 
samten Werk* Wir werden alle Anstrengungen 
unternehmen, um dem Keren Hajoseod in der 
Arbeit zu helfen, und durch die organisierten 
Bemühungen der Mitgßeder der W'lzo für den 
Keren Kajemeth Ujisrael eine bostimmtB große 
Summe jährlich aufzubringen. Aber auch die 
Leitung der Fon<te soll CTkennen, daß mir eine 
starke Organisation der Who imetande iet, 
diese Arbeit hinter den Frauen zu regeln. Diese 
SelbetverßUl ndlichkeit hat sich noch nicht 
durciigesetzt. fehlt sowohl die formale An¬ 
erkennung der Fonds für die .Arbeit der Wizo, 
als auch Jene TnnigkeH der Zusammenarbeit, 
zwischen den Hauptbüro» der Fonds und der 
WVzogTuppe, w^oduTch sich die Arlieit für das 
Budget der Wizo und für das Budget des KKL- 
in einen klaglosen Verhältnis abwickeln könnte* 

Wir haben kilrzUcb darauf hin gewiesen, daß 
zur Zelt dis Probleme der sozialen Arbeit in 
Erez Israel im Vordergründe der Diekuesion 
der jüdfechen Bevölkerung Palästinas stehen- 
Es werden Aktionen zur Abhilfe vorbereitet, die 
von Erez Israel ihren Ausgang nehmen und an 
die Juden im Galuth gerichtet sind. Stärker als 
bisher müssen daher Erörterungen über alle 
palästinensischen Probleme von benifener Seite 
aus bebajidoU werden, denn man wird vor 
allem an die Frauen berantreten, auf daß eie 
belfern 

Wiederum wird die Frage der Enveiterung 
des WeltpTogrammee der Wizo in Erez Israel 
aktuell werden. Wir werden diese Fragen in 
unseren Kreisen klären, damit die Frauen, 
welche an der nächsten Woltkonferenx teil¬ 
nehmen sollen, diese Probleme mit gründlicher 
Kenntnis beurteilen künnen. 

Betrachten wir die Gegenwarteproblerae der 
alltäglichen Judennot In Erez Israel, so wird 
uns eohwerlich der Vergleich mit jener Juden¬ 
not entgehen, die mit dem Begriff der Galuth 
ewig verbunden fet. 

Man darf dis sozialen Probleme de« Jfecbiiw 
nicht mit demselben Maße messen wie die 
Judennoi in der Galuth, denn der Aufbau des 
jüdischen Staate« ist noch nicht beendeL Wich¬ 
tig ist die Erkenntnis, wölchen Arbeiten im 
Aufbau der Vorrang gebührt 

Die Voraussetzung daxu Ist eine Anssprache 
über die Haltung der Ein^Iuen- in der Wizo 
zur Zionistischen Organisation. 

Unsere Au^^abe ist es, die Zionletkche Orga- 
nieatioE zu «Urken. Wir wünschen, die Ver- 


jener Jödiacher Verein« angehören, die an der 
Verbreitung der liebrälscben Sprach« Interesse 
haben. (Dieses Komitee »oH Aufklärungsarbeit 
leisten, Wanderlebrkurse vennltteln m a. m.) 

Auch dl« Einrichtung von Wanderbibliothe¬ 
ken wurde beschlossen und die Exekutive be¬ 
auftragt, ein Komitee elniusetzen, das die Vor¬ 
bereitungen hierfür übernimmt (Antrag Sohl«, 
Mistek.) 

In der Diekoseion Über die kulturelle Aibdt 
wuixie der Wumeoh geäußert, die aflgcmemen 
Richtlinkn für dis Kulturarbeit nicht von vorn¬ 
herein festzulegen, sondern au« all^meinen 
mündlichen und echriftliohen öffentlichen Er- 
örtertLDgon zu erheben. (Antrag ,Anny Fischer, 
Mißlitz.) 

Auch die Exekutive hatte eich in mehreren 
Sitzungen mH einem gleichen Problem beschäf¬ 
tig und einen Antrag vorbereitet* welcher in 
«einer Art eine Neuerung in den bieher^en 
OrganfeatioTwmethoden bedeutet, wonach die 
I^itungen der Kreiee und der Gruppen «owi« 
die Exekutive da« vomehmliche Recht in An¬ 
spruch nehmen, die Initiative für alle Organisa^ 
tioTi«arbcdt zu geben. 

Der Antrag lautet: 

Die Tagung beschließ^ 
zur Förderung inniger 
£üsamineiiarbeit der eln- 

nrniATTV- zelnen Mitglieder eine 

KOäilTEE offene Kommission zu 

bilden, zu der eine jede 
einzelne nach eigenem 
Ermessen Zutritt hat, 
um ihr« Anregungen, Kritik und persönliche 
Mitarbeit ln die Leltring der Gesamtheit einOle- 
ßen z« lassen. Alle Frauen, die hieran Interne 
nehmen, wollen »ich an Dr. Goldes, Teplitz- 
SebÖnau, Masarykova 11, wenden. 

Das Initiativkomitee eteht über alle seine Er¬ 
gebnisse im Kontakt mit den Krelsleilungeii 
und der Exekutive. 


Erste streng rituelle -1^2 

Fleischerei und Selcherei 

sowie GefiögeJ, unter Aufsicht des lÖbL 
Oberrabmatps in Praha 

Inh. Mözes L. Schefner 

Tel. 5.*i2ß5 Fraha I., DIouhä 41 

Poat¥«r«aiid und iaporl. 


Durch die«« N-euelniichtiiüg hofft die Födera¬ 
tion, viele Pcröönliehkeiten von Tnitintive zu 
finden, die dann in der Arbedt erfaßt w'erden 
können. Die bHherige Tätigkeit der Exekutive 
wird durch diese Neueinrichtung nicht behin¬ 
dert, sondern ergänzt. 

Auch wurde die Exe¬ 
kutive beauftragt, Schu- 
iungskurfle für Orts- 
^ppenleiterinnen, und 
OBGAlVlSATIOl^f ^ einzelnen 

Kreisen, in Form von 
Sommerechnlen einzu- 
riehten. Frau Hatina 
Steiner und Frau Dr. Mirjam Golde« wurden 
aufgofordert, die ersten dieser Kuree zu halten. 

Die Ortsgruppen vmrden aufgefordert, in 
ihre Werbetätigkeit die kleineren oder Orte der 
Nachbarschaft elnzubeziehen^ die noch nicht 
organisiert »irtd. 

Mit großem Erfolge hat bekanntlich die elo- 
wakiache Kreislaitiiijg in dieser Hinsloht im 
Vorjahr« gearbeitet. Auch einige Orto in Böh¬ 
men wurden in dieser Form organisiert. 

Zur Förderung der Zusammenarbeit mit den 
anderen Föderationen wünschte die Tagung die 
Einneblung von Kinderaustauschaktionen nach 
dem Muster der anglo-österrekhisehen Aktion 
zwischen den Mitgliedern der verschiedenen 
Föderationen und ersuchte die Exekutive um 
eheste technische Vorbereitung dieser Aktion. 
(Antrag Emma Adler.) 

Zu der Frage der 
Hachsehamh und jener, 
die im Zu«a.Tii me u hange 
— . w lamit bei der 9, Weltkon- 
HACnSCnAlIAl] fß|.0nz behandelt wuir- 
dea* hat die Tagung 
nach Anhörung des be¬ 
treffenden Referate« in- 
«ofem Stellimg genommci^ al« der bcetimmte 
Wüöseb der Delegierten in einem Beechlueeo 
zum Auednicke kam, daß die den Cbaluzver- 
bänden gewährten Subventionen nach Möglich¬ 
keit für Auabildung, Alijah und Hach^charah 
der Chaluzoth und nur zum kleineren Teil für 
Organioatorische Zwecke der ChalniverbÄnde 
Verwendung finden sollen. Die Exekutive, 
welche durch die ständige Zusammenarbeit mit 
dem Hechaluz in der Machlakkah Gelegenheit 
hat, an der Verw-altung der zur Verfügung ge¬ 
stellten Subvention teihuBehraen, begründete 
ihren Budgetvoram^chlag damit, daß di« Vor- 
aiiJ^etzung für die Ilach^churah der Chaluzoth 
di« Orgaoieieriing der Uachscharah di^ch die 


treterschaft der zfenwtisoben Frauen tu «ein, 
wir «ind überparteilich. An« dieeem Grunde ist 
vorderhaad für uns kein Platz in den nach Par¬ 
teien rueammengesetzten zionistischen Tenito- 
nalverbändetu Wir beschränken uns daher auf 
den Beschluß der Weltkonferenz der Wito, die 
Mitglieder uneerer Föderation für die Zioni¬ 
stische Organisation zu werben und verschieben 
die Frage de« Anscblusee« an den zionistischen 
Territorial verband. Durch gründlichere Kultur¬ 
arbeit wollen wir erreichen, daß die Organisa¬ 
tion zu einem Sethetzweck werde, daß «ie 
unfl die Sicherheit gebe, um die Last der Galuth 
ertragen zu können, um un« freudig zu uneerem 
Volke zu bekennen und ln «einem Diemte eee- 
lisch zu wachsen. 

Bei Jeder Diökuseion über die Kulturarbeit 
stehen wir vor dem Problem: wie ßoUen wir 
beginnen, um au« unseren Gniprpengemein- 
«chaften KuItUTgemeinschaften zu formen* Wir 
Stehen im Alltag und sind durchaus nickt die 
kühlen Beobachter, als die wir moderne Mea- 
echea uns Vorkommen. Da« unvermittelte sinn¬ 
lose Nebeneinanderreihen der Ereignisse und 
Gefühle erzeug ein sinnlose« ReagleTen auf die 
WirklichlteiL Wir bauen unsere Zukunft ohne 
Phm Ohne Fundament unter den Füßen setzen 
wir un« und unsere Kinder den zereefczenden 
Einflüssen aiw. Begnügen wir uns nicht einfach 
damit, Wieeen, Geschichte und Bildung zu ver¬ 
mitteln, Lernenwlrunsere Erbschaft 
ver&tehen, nicht in dem Sinne, w^as 
eie gewesen ist, sondern was eie 
werden «oll Verlassen wir die geechäfös- 
mäßlge Anffaeeung in der Haltung zu den Pro¬ 
blemen unsere« Volke« und pflegen wir die eittr 
liehe Gesinnung, Schaffen wir eine Gesinnung 
der «ittljcken Vervollkommnung als Aufigleich 
von Gegensätzen in unserer Mitte, Au« der Örga- 
meation selbst kann die neue Gesinnung nicht 
kommen* sondern die Organisation muß durch 
die Gesinnung geschaffen werden. Der Einzelne 
unter uns «all anfangen ein neuer Menfich zu 
werden, «oll in ein richtige« von eitUichem Ver- 
«tändnjs geleitetes Verhältnis zur Umwelt ge¬ 
langen, «oU sich mit seiner ganzen Persönlich¬ 
keit für die Gesamtheit eiosetzen. Von Menech 
tu Mensch «ollen wir wirken. Letzten Ende« iet 
da«, was wir als Inhalt der Orgameations- und 
Kulturarbeit anerkennen nämlich* die politfeche 
Erziehung, die zionistiscbe Erziehung, die Er¬ 
ziehung zur sozialen Arbeit nur möglich* wenn 
jede Einzelne vor allem in eine «ittUche Be¬ 
ziehung ihrer PereÖTiIlchkeit zur Umweh ge¬ 
langt Die Sicherheit der Organisation besteht 
nicht darin, daß wir von ihr iineere Meinung, 


Chaluwerbände Ist, Die Machkkksh wird die 
Verteilung der Subvention vornehmen, wobei 
auch maßgebend «ein wird, nach welchem Pro¬ 
zentsatz «ich Chaluzim und Chaluzoth de» 
techechoslowakiechen Landesveibande« ,,Hecha- 
Juz^* und *,Hechaluz hamisr&ehi'" auf Hachecha- 
rah befinden- 

Die Jungwizo hatte zur 
gleichen Zeit wie die 
Föderation eine ganz- 
staatliche Ta^ng e!n- 
JIJI^GIVIZO berufen und legte ver- 

echiedene Anträge mir 
Beschlußfaseung der Fö¬ 
deration vor. Diese An¬ 
träge, die nach vorheriger Beratung in der 
deeleitung der Junirwizo gefaßt worden eind* 
wurden der Exekutive der Wizo zur Behand¬ 
lung übergeben. Die Lande«leitung der Ju^- 
wizo besteht zurzeit aus den Frauen Fini Brada, 
Hanna Steiner* Marie Pollak (Wien^oeefsthal) 
und wird künftig mit zwei Mitgli^ern der Jung- 
wizo Prag ergänzt werden. Die Anträge der 
Jung wizo lauten: 

Die ganzstaalllche Tagung der tschechoslo¬ 
wakischen Wizo begrüßt den von der 9. Welt¬ 
konferenz gefaßten Beschluß, zur Bitensivl^ 
rung der Jungwizo-Arbeit ln den Gruppen 
Tnstmklorinnen einzustellen und sagt diesen 
ihre Unterstützung zu. 

Diese Instruktorinnen eollen ln allen Grup¬ 
pen, dio ßie besuchen, die Arbeit mit der Jung- 
wizogTUppe he&prechen und dort, wo e« notwen¬ 
dig erechemt, auch der Ortegruppe der Wizo 
bei der Organisation helfen. 

Die ganzstaalliche Tagung ersucht die Exe¬ 
kutive, elnvemehmlich mit den Kreisleitungen 
und der Landesleilung der Jungwize die Reisen 
der Instruktorinnen festzusetzen. 

Die ganzsiaatliche Tagung nimmt zur Kennt¬ 
nis, daß die 9. Weltkonferenz der 
eine eigene finanzielle Aktion für das BeUi Mir¬ 
jam Pollak für die nächsten zAvel Jahre zugebil- 
ßgt hat 

Die ganzstaatliche Tagung nimmt zur Kennt¬ 
nis, daß die 9. Weltkonferenz die Wizoortsgrup- 
pen, in denen noch keine JungT^lzogruppen sind, 
verpflichtet hat, solche nach Tunlichkeit zu 
gründan, 

Dio Tagung* welche in einer besonderen 
Rctiotulion ziim Ausdruck brachte, daß sofort 
durch eine besonder« Komniieeioo die tech- 
niöciie und «tatutarieche Durchführung der ein- 
heitlichtin Benennung alkr Wizogruppen ver- 
onkßt werden «olle, bot dne Gepräge großer 
Einheitlichkeit. H. Sk 




















Dis tsdiediostowakisdie Föderation 

der Wizo tagt 


31. Oktober ttnd I. November tagte in 
prflnn die Konfarene der Delegierten aller 
Ortsgruppen der tschsl. Föderation. Anteesend 
waren zirka 160 Delegierte aus allen Teilen der 
Republik als Vertretcrinnm von 118 Ortsgrup¬ 
pen. Die Tagung erOffnete die Ehrenvorsitsende 
der jüdischen Frauenorganisaiicn ln Brünn, 
Frau Berta Schnabel, mit einer Gedenkrede 
für den Präsident-Befreier T. G. Masaryk. Die 
Tagung wurde von folgenden Perstinllchkeiten 
begrüßt. Oberinq. Mayer für die Zion. Orga¬ 
nisation, Dr. Aller Hand für die Israel, Kub 
tusgem^nde, Berr Eisig Springer für rfß» 
Keren Bajessod, Berr Otto Felamann für 
den Keren Kajemeth Lejsrael, Berr Templer 
für Misracki, Berr Freilich für Foale Zion 
und eine Cheluea für die Chcüuegruppe i» 
Brünn. Es folgte ein stilles Gedenken für die 
verstorbenen MltgUeder der Wizo. Im Namen 
der Exekutive brackte hierauf Frau Hanna 
Steiner, Vorstteende der Föderadian, den Vor¬ 
schlag für das Präsidium der Tagwtg, «, zw.: 
Die LeUerinmm sämtlicher Krewe, resp. deren 
Steüvertreterinnen u. Dr. Mirjam Goldes. 
Da.s Präsidium bildeten außer der letzteren fol¬ 
gende Frauen: Irma P o Id k, Ada D isc he, 
Anny Ruf eisen, Oisi Fleischmann, 
Toni Winkeisberg, Sidy Kugel. 

Es waren u. a. folgende Gruppen vertreten: 

Bo.<ikovice, Böhm.-Leipa, Bodenbach, Bräim, 
Bratislava, Iglau, Gablonz, Kaschtat, Leitmeritz, 
Device, .Mißiitz, Mäkr.-Ostrau, Miroslav, Mäbr.- 
Sckönbe.rg, Nikolsburg, Olmütz, Parken. Prag, 
prag-Weinberge, Frauenverein Prag, Trenün, 
TutL Sv. Martin, Troppau, TepÜtz-Schönau, 
Ung.-BradUch, Vng.-Brod, Zvolen, Zaiiia, 
Zndim. 

Das Protokoll leiteten die Frotten Martha 
Tauber, Prag, und Ilse D onat Brünrt. 

Am ersten Tage wurden folgende Jle/erate 
gehalten: Die allgemeine Lage in Palästina, von 
Gisi F leise hm aJin, BralMai-a, Die all¬ 
gemeine Lage (n der Galuth, von Dr, Mirjam 
Göldes^ Die 9. Weltkonferem, von den 
Fmuen Toni Winhelsberg, Ko^ice, Hella 
Süßkind, Brünn und Fini Brada, Prag. 
Die behandelten Themen waren Organisaiion, 
Uackscharah und Turbuth, Palästina und Jung- 
who. Es folgte nach einem Sonderre/erai des 
Deleg, des HD. des KKL., Herrn Prof. Silber- 
husch, eine Resümee über die vergangene 
Arbeit der tschsl Föderation auf Grund von 

er" ii I ^^sz^ai^sessss^BasB 

von ihr RicbÜlnten für vmer Twb, yOTi ibr 
iniw^ro BUduil|^ 60TwiöTn dtirlii) (3£iB 

wir alle ln eie uoeer’Denken, uoeer TuBt 
nnficrea Sitm le^en und aue ihr f^lne Iiißtitutinii 
der Gemeinschaft echaffen, in der wir mit- 
einander dl© Gc«t 4 altun^ der mhrsn JMieohen 
Sittliclikeit Terw’-irklichen- 

lu der JunsrwTÄO, die den ^Tachmichö uneerer 
Di^aniealioii'darßtellt, eehen wir die Vorberei¬ 
tung für jene voUikommene GemeinschAft. Auch 
Ihr i^bührt von unf^er^ Seite mehr Pflege ale 
bisher- Materielle Iliife werden wb von der 
Juiigwko nicht erwarten, aber gemeinsame 
Arbeit für unsere Ziele. Ee man^lt auch hier 
an dem g^ogeneeitigen Vemtandniß der Genera¬ 
tionen, Statuten und Kesolution ivenig* 

trot^em eie Rlchtechaur dienen können. 
Sowohl die Züricher Weltkonferem als auch die 
Brüimer Jung-Wbo-Konferemc haben in dieser 
Hinsicht viel geleistet. In unserm Refben aber 
muß eich noch dae Wohlwollen durrbsetJEen, die 
Jagendgemeimchaft der Jimg-Wiao zu ver- 
s^en und tn Üiren Rdhen der Wille, an 


Fragebogen, die an alte Gruppen gesandt wor¬ 
den waren, von 7rmo P olakj Prag, Am 
zweiten Tage erstattete Fr. Thekla Freud, 
Schatzmeisterin der Exekiäive, den Gebarungs- 
ausweis Über das Jahr 5697. lieber Antrag von 
Frau Feld mann wurde der Schatzmeisterin 
die Entlasiung und der Dank erteUi. Hierauf 
folgte ein Referat über die neue Arbeit der 
Föderation von Hanna Steiner ein ko- 
Referat von .Worin Sc hmolka, der neue 
ge t vor sc klag mit Anträgeji der Schaizmei- 
Sterin Thekla Freud und ein Referat übet 
Getdaufbringungsmethoden von M in a Ar je. 

Die Generaldebatie dauerte zwei Stunden und 
behanäelie sämtliche Probleme* Unter anderem 
ergriffen in ihr das Wort: Frauen Fischer, 
7' f enöin, Fieischmann, Hufeisen, 
Mähr.-Ostrau, Winkelsberg, Schlesin¬ 
ger, Bratislax^a, Gr über, Brünn, Fischer^ 
Mißlifz, Rosenberger, KoMice, Ar je, 
Prag, D onath, Adler, Kahn, Reich, 
UißUtz, Dr.HappapoTt-LichtenstBin, 
Wien* Adler, Tmava, Sohle, Mistsk, Dok¬ 
tor Margulies, Leitmeritz, Rott, Hart¬ 
wig, Bratislava, F alu^, Pistyan, D isc he, 
F eld tn a n n. Bei t $ f, Sered, 

Nach einstimmiger Annahme des neuen Bud- 
getvorschfages und der ErmächtigungsTesolu- 
Hon an die Brekutive erstattete in feierlicher 
Sitzung Frau Mina Ar je den Vorschlag für 
die besondere Ehrung des Präsident-ßefreiers 
durch die ischsL Föderation der IVizo. (Siehe 
Eesühithn.) 

ln der Nachmittagssitzmig gab Hanna 
Steiner einen Bericht über die Kotnrnissions- 
Sitzung mit den Kreisleiterinnen und die vor- 
aiissichtlic/ie Deckung des vorgeschlagenen 
Bi/dgets. Nach einer kt/rzen Debatte, als deren 
Ergebnis die vollständige Deckung konstatiert 
werden konnte, übernahm im Adamen der Exe¬ 
kutive Hanm Steiner die Verantwortung 
für die Durchführung der beschlossenen Arbeit 
attrh für das folgertde Jahr, 

Hierauf wurden die Anträge zxtr Abstim¬ 
mung gebracht, die sich aus der Vormittags- 
diskussfon ergeben haften. 

Die Wizogruppe in Brünn unter dem Vorsitz 
von Frau Gisi Feldmann hat mit einem 
Komitee sehr rühriger Frauen alles aufg^boten, 
um die Tagung vollkommen vorzubereiten md 
für die klaglose technische Durchführung zu 
sorgen. 


unserein Worke, dae einen großartigen Bestand- 
teil des Aufbauwerken in Em Israel daretellt». 
mitzuwdfkeiL 

Die ganzGtaatUc.he Tagung iet vorübeT. Sie 
hat eien nicht nur wichtig für die sachliche 
Auespniche, eondom auch für die Pfl^e freund* 
schaftHcher Geeinnun^ erwiesen. Die Leitung 
der Föderation ttbernfäm große neue Verpflich¬ 
tungen, Unter den Beechlilseen ist auch einer, 
der di© IleramiohuDg jedee einzelnen Mitgliedes 
iMT initiativen Mitarbeit fordert..* konkrete 
Möglichkeiten für dessen Betätigung schafft, 
Auegerüetet mit so viel Wohlwollen. Freude^ 
ÄTbeitehi&t und Zklbewnßteem hoffen wir, 
weriigetene in diesem Teilbeizirk der jüdischen 
Welt Herr der Situation zu w'erden und von ihm 
aus die innere Sicherheit au erlangen. 




Die Jung*U^fxo beräf 

Gleichzeitig mit der ganzsiaatlichen Tagung 
der tschsl* Wizo fand im Heime der Brünner 
Jung-Wizo-öTuppe die ganzstaatliche Tagung 
der Jmgwizo afis CSR. statt* An derselben 
waren anwesend 60 Mitglieder der Gruppen, 
dwon die Delegierten von 13 Gruppen aus der 
Provinz. Die ExeJ^uttve der tschsl. Jungwizo 
war verifüten durch Frau Fini Brada, Prag, und 
Marie Pollak, Josefüv Däl* Frau Hanna Stei¬ 
ner als Vertreterin der Exekutive der Senior- 
Wizo konnte sich wegen des zeitiiehen Zvsam- 
menfaUes der beiden Konferenzen nur am zwei¬ 
ten Tage der Tagung für kurze Zeit m den 
Beratwigm beteiligen \md hielt eine Ansprache 
über die Zusammenarbeif von Senior- xind Jung- 
Wizo. Auch die Zentrale der Jxing-Wiro für 
KulUtrarbeit am Kontinent in Wien war durch 
ihre führenden Mitglieder Dr* Lichienstein- 
Rapaport, Dr. Gottlieb und Rauchinger vertre¬ 
ten, außerdem waren am der Führerschaft der 
Wiener Gruppe iHer Mitglieder anwesend. 

Der L Tag der Zusammenkunft war den Be¬ 
richten der Konferenzen, den Richtlinien der 
Zxisammenarbeit zwischen Senior- und Jung- 
Wizo gewidmet und brachte ein umfassendes 
und richtunggebendes Referat über das „Welt¬ 
bild- des jugendlichen jüdischen Memchen“ von 
Fini Brada* 

Der 2* Tag war für praktische Arbeit vor¬ 
gesehen, in deren Rahmen ein Referat über Kul^ 
turarbeif von Ro$l Jampl, Brünn, xmd ein maß¬ 
gebendes Referat mit anschließender Diskm- 
sion über „FÜhrefinnenschuhmg^* von Dr. Gott- 
lieb, Wien, gehalten wurde. 

Die von den Gruppen gebrachten TäiigheXts- 
berichte gaben Anlaß zu amfü-hrUcher Diskus¬ 
sion mit Ratschlagen und progtanimatischm 
Richtihiien für eme Intensivierung der Arbeit. 

Es war eine reine Ärbeitstagung, die sicher¬ 
lich in der Zukmft ihre Erfolge erweisen wird. 

Die Tagung faßte tief er stehende Resolutio¬ 
nen, derexi Ausfühntngm in ihrem Teil von den 
Delegierten in ernstester Weise zugesichert 
ttmrde. 

Ein besonderer Erfolg der Tagung war die 
lebhafte Nttchfrage nach Instruktorhmen, deren 
Tätigkeit bereits in die Wege geleitet wurde, 
smaie die begeisterte Uebefmf'h m we 
gung des vom Jugenddepartement der Wizo 
zugewiesenen Budgets für das Jungxaizohem 
in Kyriüth Bialik. 


Der erste Bazar 

Die Prager Ortsgruppe der Wizo hat heuer 
den Versuch - unternommen, einen Verkaufs¬ 
basar in ihren Klxibräumen ax*fzumachen. Die 
zxm Verkatd ausgestellten Gegenstände shid 
dxirchwegs eigene Erzeugnisse der Mifarbeite- 
Tinuen und von ihnm bei befrexmdeten Firmen 
erbetene Spenden, .so daß der Erlös zur Gänze 
ohne Regie dem Budget ztifällf: nur durch diese 
streng eingehaltenen Maßnahmen kann Her 
durchschlagende Erfolg eines solchen Unter¬ 
nehmens gewährleistet werden. 

Aber außer diesen rein sachlichen Feststel¬ 
lungen muß gesagt werden, daß die Atmosphäre 


P r «R. Die Ortsgruppe der gibt 

a hierdurch bekannt, daß von nun ab jedM 
Dienstag abwechselnd ein Seminar statt¬ 
findet. Beginn: 6 Uhr abends; Ort: WIzo- 

Das Seminar, welches Frau Dr. M^Jain 
Goldes, Tepllta, leitet, trägt den Titel: 

„Der Jüdische Staatsbürger“, ES 

umfaßt sechs Vorträge^ und zwar: „bcr 
politische Mensch“, „Politische Strömung^ 
der Gegenwart“, „Soziologie der Juden m 
der Welt« „Der Jude als Staatsbürger der 
Gegenwart“, „Pollliscbe Konzeptionen im 
Judentum“, ,JPa[Sstina als Lösung der 
Gegenwart“. Dieses Seminar beginnt Diens¬ 
tag* den 16. Nervember. 

Das Seminar, welches Frau S c h m o 1 k a 
leitet, umfaßt in drei Abteil iingeii über Pro¬ 
bleme der sozialen Arbeit neunzehn Vor¬ 
träge^ und zwar; 1. Teil: „Die Erziehung 
zur sozialen Hilfe“ (vier Vortrage); 2. Teil: 
„Aus der Psychologie des Sozialarbeiters 
und der sozialen Arbeit“ (vier Vorfräge); 
3. Teil: „Sozialarheit und Sozialamt“ (drei 
Vorträge). 

Zyklusfcarten t?ii }e 20 K5* MifeglteJor der 
Jiingwizo 10 Kfi, 




dieses Basars so gmjiütUch und heimisch ht daß 
e$ einer Aufforderung wiederEukotnfnen kaum 
bedarf. Die Kunden finden hier preiswerte 
Ware, verbunden m‘ä Hebens würdigem Emp¬ 
fang und angenehnter BnwirtJing. Besonders am 
Sonniagnachmiitag und -abend, als die Basar- 
mitarbeiterinnen spontan appefitliche Erzei/g- 
nUse ihrer Küche fPtthrnrhtert und in eine ein¬ 
zige Familie vencamlell, mit Matm und Kind 
gemefnsam speisten, erreichte die Gemüfluh- 
keii ihren Böhepunki. Wie ktbinte bei diesen 
Tatsachen die Endabrechutaig anders tds gxit 
ausfalien* ■ T. F* 
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Betradiiangen 

(zur gaazstaatlicheu Tagung der Wizo). 

Vom öetlichBten biß zum w-estlichjetem Funkte 
der Republik — „in allen von Juden ln neBnenß- 
werter Anxo-hl bewohnteii Orlen“ '— wie ©6 im 
Referat über die veTgaugene Arbeit Meß — hat 
die mciioL Wliofödoration ihre Gruippeju Und 
als die Prager EickuÖve tue Verti^terkmen 
zu einer gattzataatliohen Ta^ng nach Brünn 
rief, kamen eie buchetäbücli von Eger bis 
Jaeina, Man hörte techeehißch, deutec^ slowa^ 
kiech, ungariscfh und cum Verzügen der 
HebrÜißohfrmmdimieB — auch viel hebräiech. 

Die Sonne eohien in berbeUicheT Pracht* aber 
iie weckte diesmal nicht die Sehneuoht nach 
Bewegung tm Freien, nach einem Spairaeigaiig 
mit Mann und KhwL Wir saß^i Im Stadion mit 
dem Bleistift in der Hand Über Budgetqugten. 
Der Emst, welcher unsere Frauen nach Brünn 
führte, hat ek wahrend der Tagung nicht ver- 
iaasen. 

Ale die E^hrenvoTsitzende der Brünner OrtS’ 
gruppe des Präeideiit-Befrek?r T. G. Mae^yks 
gedachte, war uns recht wehe ums Hera. Noch* 
male und mit aller Inbrunst wandten sLcb uneerc 
Gedanken dom kleinen Friedhof von Lany «u, 
Wo er an Seite seiner heldenhaften Gattin ruht, 
die ihm Ansporn und geistige Stütze war, wo 
ln der Vorwoche eine Delegation der Wizo 
einen Blumenetrauß mit blauw-eißer Schärpe 
niedergelegt hatte, ln das Gefühl der tiefen 
Trauer darüber, daß auch sin Mensch eeiacr 
Größe den Tod nicht tu b^^z\vlngcn venna^ und 
die WoU ihn verlieren mußt^^. mischte eich die 
Frage; wie beweisen wir die Achtung ' und 


Liebe, welche wir Über seinen Tod hinaus, stete 
für T. G. xMasatyk eiurpfinden werden? Wie wer¬ 
den wir, jüdisch-natiöuale Frauen den Mann 
ehren, dem wir aJs Prauen* Angehörige dieees 
Staates, Weltbürgermnen zntiäst verbunden 
sind? 

Und wte eine Erlösung empfanden wir den 
Vorschlag nach emsr Ehrung durch die Tat* 

Durch eine Tat, die Kraft zum Leben spendet. 
3o wie wir von Ihm, dem humanen 
Denker, den Glauben an das Gute 
und an den Sieg der Wahrheit 
empfangen durften* Kräfte, welche 
uns die düstere Gegenwart ertra¬ 
gen und eine beeee re’Z uk u nf t er¬ 
hoffen lassen, wollen wir in sym¬ 
bolischer Verknüpfung mit diesem 
Wirken Masaryks, der verdorrten 
Erde Palästinas Waseet er¬ 
schließen* damit es den Boden be¬ 
fruchte. Masarykquellen in Erez Israel als 
Spooder der Kraft für ein neues, produkUvet* 
I^ben der Juden! In dieser Weise wollen wir, 
Tüdiech-nntionale Frauen aus der Tscheoho- 
Slowakei T. G. Moeaijk danken. Jede der an- 
weeeoden Delegierten hat begriffen und jedes 
0 User er MitgH^er wird ce eich tut Ehre an- 
reohnsn, beieteruem zu dürfen m diesem Werke! 
* m • 

Belm Palästlnareferat sah man Frauen wei¬ 
nen. Die Roferentin hat Worte gehinden, welche 
erschütterten. Aus der ETSchütterimg wuchs die 
ErkenntPK der Solidarität mit dem Jiechü^v 
und gleichzeitig WUle und Mut für eine ver¬ 
doppelte .Anstrengung. Den gleichen Erfolsr 
hatte da« Eoforat üb^ dio der Juden im 


Galut. — Wir fühlten, daß wir in eine Schicksal- 
schwere und echiekealgobäroiklo Zeit geboren 
sind und dieser Tatsache in einer Weise Rech’ 
nung tragen müssen, die die Eriabrungen der 
Vergangenheit der Ztikunft unseres Volkes 
n utz bat macht* 

So wurde das Budget von einsr halben MIL 
iion Kronen — ausachließlich der Summe für 
die „MafiarykqueJlen'* — einstimmig an¬ 
genommen und 80 kamen auch die Resolutionen 
für die Fonds, HebräUcharbeit, soziale Arbeit, 
Erörterung landespoliti&cher Probleme zu¬ 
stande, tatkräftigste Fördemng des P a 1 ä - 
Btinaaufbaues und Behandlung aller 
Probleme des Judiechen Galntlebene, das 
Programm der tschsl. Wizo auf einen Kenner 
gebracht 

« « * 

Kebenan tagte die Jungwko. Vorantwortungs* 
bewußt und voller Verständnie für die ForL 
führuBg eine« großen Werke« de« Auf baue« und 
der Aufklärung. Ein gutes Zeichen — und viel¬ 
leicht mehr ale daa — eine Sicherung für ßoinen 
Fortbeetand, 

* • * 

Gemütliche Räume in festlicher Stimmung — 
daa war der Rahmen für den Freumiechafte- 
abend* welchen die Brünner Gruppe für die 
Delegierten und Qäate der Tamng arrangierte. 
Nur wirkliche Freründechaft Want© bei aller 
Einfachheit en «chön die Tische decken, wie 
eie gedeckt waren und nur von dem aufrichti¬ 
gen Wunsch geleitet daß eich die FVeundinnen 
bei ihnen w^ohlfühien, konnten die Brünner 
Frauen eo gute Brötchen und Torten bemteUen* 
wie eie an dieeem Abend den arnveeenden 260 
Gästen serviert worden sind, — Die Veranetai- 


tung hatte den Zweck, Oel-egenheH zu geben* 
daß tiU'h die einzelneu, ciurch gemoinenmiSi Ziel 
und gomciticMUiie Tätigkeit verbuihicnen Mit¬ 
glieder der Wizo* auch persönlich kennen kr- 
neu. war in jedem Falk eine Freud© und ein 
Vcrdieiiisi uiwerer Brünner Kreleloitung und 
Orb?^niij>pD. daß sich alle Tetlnehmerinnon von 
der T^ung und diceeni Abend das Erlebnis 
einer m der Tat freunde chaft liehen 
Verbundenheit bdrnbringen durften! Sie teilten 
eich um Verdienst mit Gikätv*«, wclehe 

dem Erltfbniä die echöneten Erliirierungeii bei- 
gefügt haben. Die i^Uiudische Sängerin Engel 
Lnnd und ihr Ueglotter, Ferdinand Raul er, 
brachten an dit.^m .Abend Lieder aller Volker 
zu Gtüiör, Ee ist Über Engel Lund, ihre Kunet 
und din Kun^t ihree Begleiters viel ge«chrioben 
worden, und e« ist eebwer. neue Worte der An¬ 
erkennung für eie zu finden. Wir spürten, daß 
dk Frau eine ©<11© Sü©]© lu?«itzL und daß j*^le« 
der ge«ungön©n Lkder von ihr durcheount iet. 
Zugleich empfanden mr einen hnieren Zti^am- 
monhang ÄA^^echen der Art und Wiev^e wio 
Engel Lund ihre Lk-der ©nng. mit Masrirykft 
Glauben au den Sieg der Waltrludt und dem 
Ringen der Juden um P,aläetiiia. E© iet der 
gleiche Born wahrer MenfichliclikBit am dem 
eia Gchöpft . , . , . 


f 




■ ...•idion ftls Eind und M&ddiea 
bagei Sterte midi die Wunder viirkung 
von Blomak«* — Maria in Gr* j. 
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Aus den Ortsgrappen 

KoStce. Am 23. Seplamber fajid d«r eret« T«e* 
uacbmitUÄ d<^r Ortsgruppe KoäJce ftUtt, ln deiwn 
RÄbmeB Kreisleiterm Frau Tonv Wmkelsberg ein 
croöacgelegtes Referat über die Weltkonferens 
der Wizo ln Zürich hielt, daneben in großen Zügen 
den Zionlsteükongreß streifte- Em Üherau* rabl* 
reiches AudiioTlnm fol^e den AuefühniDgen der 
Vortragenden Der moralisohe sovie anch der 
finaniielle Erfolg der Veranataltnog waren gani 
auBsreEeicimet. — Im Rahmen eine* '^enaohi^t* 
ta^ flprach am 13. Oktober Herr Dt. Oskar Neu- 
mann Über das Thema ^Kampf um Lehensrsum 
Tor sehr zahl reichem Publikum, welche» mm mit 
heriliebem Beifall dankte. 

Marienbad. Am E3. Oktobai Weh dl* hke^ 
TViio-Ortaffruppe Ihren «rgten TMaiwnd der 
Wintersaison ab. Die Vorsitoenda Frau Doktor 
Diamant begrtißto di« lahlreieh erachloneneQ 
Schwestern nnd widmete dem verewigten Fräsi- 
dent-Befreier T. G. äiasaryk Worte lonj^n 
dankbaren Gedenkens. Die Vorsitzende hielt hier¬ 
auf einen instruktiven Vortrag Über die Aufgaben 
der Wiio and schloß mit einem AppeU, so wie im 
Voriabi bei den allwöch entlieh an Zusammen¬ 
künften warme KieidongestUcke Kr die fneren- 
den Kinder in Karpaihorußland antuferUgen. 
Hieran schloß sieh «m fonnvoUendetes Referat 
der Frau Marta Freudenbeng über den paläsUnen- 
eischen Pavillon auf der Pariser WelUusstellung. 
Sie bracht« in deutscher Uebenotiung auch die 
Reden die dort bei der Eröffnung gehaiten wur¬ 
den. Reichen Beifali ernteten die beiden sehr ge- 
VungOBeu VortrJlgev 


TrenCln Tepllce. Spende 200 K5 clngegangen wi 
di® ZentraJe. 

Trnava, Am 10. Oktober fand bei »ehr großer 
Beteiligung der Mitglieder und Gäs^ die Genorah 
Tereammlung der Wizo atatt. Nach den Be- 
grQönngeQ von Frau Gizi Adler ergriff Frau 
GiEi FleiBchmann daa Wort tu einer Gedenkrede 
für den Präsident-Befreier T. G. Masaryk. 
Nach den einzelnen ßerichlen — Jahresbericht: 
Sekretärin Frau Sari Braun, Kassabericht: Frau 
Ilonka Hirtenstein — sprach Frau Q\tl Fleisch¬ 
mann femlnd über den W"izo- und ZionUten- 
kongreß. Dem folgte das AhsuIulorium für die 
Leitung und die Neuwahl die einstimmig aaige- 
öommen ’ft^urde. Präsidialrat: Die Damen: Gizl 
Adler, Ing- Hugo Janovic, Aranka Singer; Vke- 
präaidentinnen: Frida PaJ meiner, Alma Schulz, 
Hanna Heilpern, Jede mit einem Resaort; Schrift¬ 
führerinnen: Sari Braun, Frida Eibert; Kaaeierln: 
Ilonka Hirtenatein; Konuollormnen: Maria E^l, 
Honka Pretelmaver; KKL.: Elsa Oubi; außerdem 
wurde ein 2<>gliedriger Ausschuß gewählt ein® 
Kultursektion, Werbesektion und Unterbaltuage- 
kommissioQ gegründet. Wir müssen noch die Kuh 
turseklionsleTterin Frau lüg, Hugo Janovic neunen, 
dk mit ganz besonderer B^abung Ihr Ressort 
auf eine wirklich kulturelle Hübe bringt. 

Am 23, Oktober fand der erste Kulturabend 
unter llitwirkung der Fr, Dr, Mimi Fried aus Bratl- 
slavft statt, der auDerordentlicb gut besucht war. 
Die Vortragende befaßte sich mit der franiö- 
gischen Literatur. Die Bearbeitung der Werks 
Jules Romain, Romain Rolland, Roger Mardm 
du Gara hatte die Rcdnerin gani in sich aulge- 
nommen und fand Kontakt mit Ihrem Publikum. 

H. H- 


Vom Kreistag 


Karzberlcbt der Exdttrtiv* über df® Arbeite¬ 
periode 1936—1937, 


Mähr.-Ostrau. Am 6. Oktober hMi dm Wlzo- 
Ortsgruppe Mor.-Oetrava ihr® General Versammlung 
ab. Sfacb der Eröffnung durch die Vorsitzende, 
Frau Annv Rufeisen, hielt dl® SdiTlft^hrenii, 
Frau Selma Berger, den Tätigkeitsbericht Über 
das abgelaufeno Ärbeltejahr, welcher bewies, wie 
Tjeifältig die Arbeit der Wno iet. Ee ^rde im 
\6rcaagenen Jahr da« Wizo-Bud^t voll aufge* 
bracht für die Wizo maDnt|faohe Kultur- und 
Propagandaarbeit geleistet, bei jeder liouifftlechen 
Arbeit waren Wizo-Frauen die 
arbeiter, wofür der beste Beweta die Kö 

Bind, die die Frauen der Wiio für den KKL. auf- 
braebten. In allen humanitären Voreinen «lad 
Frauen des Ausschusses aktiv tätig, eine der Mit¬ 
arbeiterinnen arbeitet ala Kuituarätm In der 
Zentrale der lozialen Arbeit, andere w>edeT •md 
mit der Sorge um die Cbaiuzgnippe und um dl® 
Lehrlinge aus Karpathonißland betraut. Nach 
dem Tätigkeitaboriebt folgte der Bericht von Fräu¬ 
lein Winterstein Ober die Jun^-Wiio, welche eben¬ 
falls güte und wertvolle Arbeit leistet, sodann ver¬ 
las die Kassierill, Frau Knöpflmachet, den ^sa- 
bericht und es erfolgten die Neuwahlen, W denen 
der Ausschuß unverändert wiedergewählt imde. 
Nach Schluß der Generalvenammtung hielt Frau 
Marta Berger ein Überaus Instruktivea und 
des Referat über die Wiio-Konferem ^ ZüTich 
und sum Sdiluß folgte ein AppeU von mu Kuf- 
dsen an alle, weiter mitiuarbeiten und die Wiao- 
arbedt mit allen Kräften in fördern. 

So. Novd Vea. Die am 20. Oktober 1Ö37 »tatt- 
ffefundene 6. ordentliche Jahresversa^lung dor 
Wizo-Ortsgruppe bestätigte bisbenge Leit^g, 
bestehend aus den Frauen Hedda P<yper, Vor* 
aitzende; Olga Gömöri, Viievoieitzende; Blai^a 
Berger, Kassierin; Angela 

Veranftaltungskomltoes; Fräulein Lief Neuwirth, 
KKL.-Kommiasärin. St5att der zurüdktrttecden ver¬ 
dienten Sekretärin Frau Eugenie Rauebwerger 
u"iirdo mit Einbelllgkeit Frau Lily Keleti fur 
dieses Amt beatimmt. Die Jahreeversammlung 
stand ganz im Zeichen der Trauer^nach unserer 
tragisch da hin gegangenen ersten Kassierln uua 
MiÄegründerin unserer Wizo, <^t weüand mu 
Irene Schwartz, zu deren 
Gartenaktion im Gange ist — Am 2Ö. 
fand in gemeinsamer Veranataltu^j mit den 
Frauenverein eine großzügige und 
Masarv'k-Trauerfeier statt. Den Nachruf 
Hedda Popper. — Mit den rwelmäßigeu Mlt^och- 
Zasammenkünften beginnt dt» reguläre Wlntor- 
arbeit uneerer WUo, 


Regina Ziminermamiii Tel Azrtwi 

CJluuH^ wtd t Udu nü 


Uh, Brod. Die Wizo Ortsgruppe ln ÜK Brod 
hielt am 10. Oktober diese» Jahres Ihre ordentliche 
General vor» ammiung ab, wobei es zu folgendem 
Wahlergebnis kam: Präsidentin; Sida Bfick, bteii- 
vertreterin: Dr, Steffi Bock, Schriftführerin; Thea 
Langer, Leuka Brunn, Kassierin: Berta Maver. 
Dem abtretenden Ausschuß, mit Frau Sida Böck 
an der Spitze, wurde für die mustergültige Arbeit 
ln dem verflosBcncn Arbeitsjahr herzlicher Dank 
ausgesprochen. Im vergangenen Arbeitsjahr i^rdo 
daa Budget um lOGO K« überachntten und ab- 
geführt. Auch die kulturelle und gesellecbaf^ 
Hebe Arbeit war «ehr gut. Um dio KkL.-Arbeit 
unserer Ortsgruppe zu intensivieren, haben wir 
KKj^.'Referentinnen in den Damsu Irma Bock unu 
Vilma Löwy gewonnen, die ihre Arbeit bereits auf- 
gonommen haben. Für das korpaihorussische 
llilfswerk wurde mit der Klmdersammlung be- 


Marek Schön, üb. Brod, spendet® io Auf- 
toUuög des empfangenen Betrages 
der Angelesreuheit Richard Beck — Marek Schön 
der Wizo 50 Kö. 

ZnalnL Die Wiio eröffnet® die heurige Saison 
mit einer Neueinführung: ea finden zweimal im 
Monat gesellige Nachmittage statt, an denen nebea 

kurzen Referaten Besprechungen wicbtlpr \er- 

einearbeiton abgehalten werden. Der erste dieser 
Nachmittage galt der Begrüßung der au» Palä¬ 
stina zu äurzem Besuche in Znaira weilenden 
Frau Helen WaBisch, die vor Jahren Lejtonn der 
Znaimer Wiio-Ortsgruppe war, Frau ^ 

Interessante Informationen aus dem palästlneu- 
»iachen Alltag und über die Sorgen der Hausfrau 
in Palästina. Daneben erfuhr man 
bedeutsame Tatsachen aus dem pal^tinensischeü 

Wbo-Ubea. Die 

«raten Telle dem Gedenken des PrSsloeDt* 
Befreiers Masaryk eewldniet. Die Voreitiende, 
^au Prof. Kahan, fand tief m Hereen gehende 
Worte der Verehrung und Liehe ^ dem 
Toten. Im iweiten Teil braehte Frau L. Wert- 
heiraer ein aufschlnSreiches Referat Uber iwel 
Fraiiftiikongresee denen eie Im SoTnmer als Dole 
S beTSnt hat. Wnnderlrare Schallplatten, 
f^nlvÄ. Schön beigestellt und erläutert, ver¬ 
mittelten eine Ansvrahl der echöneten hebrkischen 
Lioder und jüdisch e Musik. _ 

I ersih.lasst<t 
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Dl® Eiokutlv® Ib Prag »tbht mit dos Krftli- 
l®ituDgoD in Innt^m Kontakt. In der lotzton 
Arbeitfiperiodo haben ln allen Kreisen Ortsgruppen* 
tagungön »tattgefuDden, bei woloheo Eiekuüvmit- 
glieder teilgenommen haben. Di® bei der l«tzten 

f aQZStaaÜlchon Tagung beschlossen® Einteilung ln 
leinere Bezirke hat sich, Insbesondere in Mähren, 
gut bewährt. Der Karpathorussisohe Kreis, welcher 
zur Zeit ohne Leitung Ist und 12 Gruppen um- 
Jaßtj wird von Prag aus direkt bearbeitet. Einige 
Exekütivemitgiieder haben Reisen dorthin unte> 
nomtnen zwecks Propaganda und Organisation, 
Die Exekutive in Prag nat folgend« Ressort» ge- 
Bohaffon: Fond® ^nd Schekel, Jung-WLzo, Hach- 
scharab, soziale Arbeit, Redaktion der glätter 
für die jüdische Frau“ und Redaktion 
iidovskÖ leny\ Tarbut, Gegenwärtiger Stand der 
Mitglieder der Föderation zirka 9000. Dl® Zahl der 
Ortsgruppen hat »ich auf llö erhöbt. Die Exekutiv® 
hat im letzten Jahr® mit viel Müh® ein® Mltglieder- 
kartoth«k angelegt zum Zweck« einer genauen 
Uebersicht über den Mitgliederstand, Leider fehlen 
noch immer» trotz mehriachör Urgenien, die Mit- 
gliederverzeicbnlaa® einer größeren Anzahl von 
Gruppen, weshalb di« KartotJiek nicht vollständig 
iet. Innerhalb de» letzten Arbeitsjahr®» wurden 
durch Mitglieder der Exekutive viel® RcUen m 
die Kreise und Gruppen zweck» Propaganda und 
Organisation unlemommen. Auch bei Gruppen- 
grUndungen nahmon moisten® Exekutiwmitgliedor 
und Leiterinnen der Krelft® teil. Dl® Propaganda 
wird durch die „Blätter der iüdiftcheo Frau*^ und 
„List äidovskö ieay“, durch ^Pioniere und HelferiS 
^Tzosammelmappen, Flugblätter und Runds^rei- 
beu der Exekutive durchgefübrt. Di® Wixo- 
abzeicben wurden viel verbreitet. Auch ln der 
nichtjüdiseben Oeffentlichkeit hat di® Wlzo ®me 
rege Propagandatätigkeit entfaltet. E» wurden 
Artikel in der Zeitung d®» Internationalen Frauen 
Verbandes veröffentlicht, zwei Bundfunkvorträg» 
gehalten und eine ZusamTnenarbeit mit dem Inter 
nationalen Frauenrat gepflegt Die kulturelle 
Arbeit wurde durch ziouiat^sche Aufklärungsarbeit 
Bibelvorträge, Seminare über soziale Probleme, 
verschiedene VoTträge jüdischen Inhalt^ und 
Hebräischkurse durchgeführt Für ^ Tarbut- 
OTgaoisation fluirdc ln allen Gruppen „Ein Tag rUr 
den Tarbut“ veranataltet 


irl®d®rhoH behandelt und den Ompw die För¬ 
derung der Jung VVizognippen 
einigen Gruppen wird vorbildliche HebräischarbeU 
get^, wie überhaupt viel AurKläruags- und Kul¬ 
turarbeit gepflegt wird. Dieselbe wird von 
wärtlgen Gästen, aber insbesondere auch von Ml^ 
gliedern der Orts^uppeo besorg ln oahezu allen 
von Juden ln größerer Anzahl bewohnten b^- 
miBcbeo Städten bestehen Whogruppen. Im letzten 
Jahr® wurde eine neue Ortsgruppe in Neuern ge¬ 
gründet ln Kralupy lind Ansätze hiofür vor¬ 
handen, Lobend zu erwähnen Ut da» 

Bemühen der Ortsgruppe Eger, während der 
Sommermonat®, die In Franzenfebad zur Kur wei¬ 
lenden Wiiolrauen g®eell«ohaftlich zu erfaOÄen 
jene, welche noch nicht der Wizo angohören, für . 
aie Ett intereesieren. ln diceer Beziehung arbeitet 
mit Erfolg die Gruppe Morlcnbaii ebenes® ist in 
diesem Zuaammenhang« die Karlabadar Gruppe zu 
erwlhnen. Auf der Weltkonferönz der VPizo war 
der böhmisch® Kreli durch vier Delegte^ ver¬ 
treten, Zu »am men fassend kann p®»«^ worden, datt 
die böhmischen Gruppen ln kultureller und njcht 
luletot in budpeUrer Hinsicht gut« Arbeit ver¬ 
richten, Die Leistung der Gruppen für den KKE. 
besteht darin, daß »i« au» deo Ertrügnieaen ihrer 
Veranstaltungen 10 Prozent dom KKL, abliefern, 
auch selbst Beträge bei Aktionen spenden, manch« 
Gruppen zahlen auch jährliche KH.-Beiträge, Be¬ 
sonders muß noch die Propagierung der luutascheu 
»owie Placierung der Sammelbüchsen durch r^it^ 
milgUeder erwähnt werden. 


FortsetxuBg der Krelsbvrichte 
in der nächsten Nummer 


Berlclit dea Kreise® Böhmen, 

Der Kreis Böhmen umfaßt folgende Ortsgruppen; 
Aussio-, Beoeäov, Bodenbach^ Böhm.-Loipa, Brüx, 
^er "^Gablönz, Hradec Krälov®, Karlsbad, Komo- 
tau Leitmeriti, Marionbad, Neuern, NÄcbod, Par- 
dubice, PlzeÖ, Praha, Reicbonberg, Saaz, TepUtz- 
Schönau, Trautenau, WarnsdorL Dm Budget 
von 149,200 KÖ pro Jahr wurde aufgebracht, E» 
fanden n*-ei GruRpentagungen itatt, letate 

unmittelbar vor der Welttenferena, wobei 
der Deiederten voi^nommen wurden. Samtlicöe 
Gruppen wurden von Mit^Uedera der Leitung auf- 
gesucht, «benso bähen «ich die Leiterinnen 
Gruppen Pilsen, Gablon* und Bölim.-LelDa für 
Gruppenbesuche lur Verfügung gestellt. In den 
letiten ^ekutivsitiungen wurde die Lage un 
tschechtechen Sprachgebiet »orgsam erwogen und 
es wurden Maßnahmen für eine 
Bearbeitung dieses Gebietes getroffen. Sämtliche 
Gruppen des böhmischen Kreises arbeiten für den 
KKL. in musterdllriger Weise, sie haben an allen 
Aktionen desselben führend Anteil genommen und 
sich dem KH. rur Verfügung gestellt. Mit Aus¬ 
nahme von iwei unserer Gruppen, wird i onistisch« 
Arbeit in allen böhmischen Gruppen geleistet, ln 
manchea bestehen zu dem Zweck® eis:®n« Reasor«. 
la Orten, In welchen IIach«charahgruppon vor¬ 
handen »ind, besteht ein inniger Kontakt iwl»cb®n 
ihnen und den Wizo^uppen ohne daß da« Budget 
durch diese Täti^^kelt berührt worden wäre. Di® 
Mitglieder der Wizogruppen besorgen 
Plätze für Chaluiim und «toben den (maluzot m 
Wirtschaftsfragen mit Rat und Tat bd. Fr^en der 
JuDg-Wko werden tu der böhmiachea Kreuldtung 


Geschäflgnachr'chlen 

Bin Wort »11 die RbEammtiker. Si« 
schon alle» möfclioho vdrsychu ohne daß Sie Ihr« 
quälen eleu Sohtnerien lo« werden konnten. 
noch heute einen Versuch mji Jen prompt 
(chuiEMZiüllendcn T o g * I '’^oblcuen- T o g » 1 ^ ' «r- 
UBÜoh, roÄcb itnd »icher auch bri Öich^, *®^**^' 
wie bei Nerven- umt KopfzcJmjerzen. Vjele Aeniefiut- 
a6ht«n. In ollen Apotheken erhtJtUch, o. 

Aller goten Ding» »Ind drei, doppelt w«n die»» 
raten Dinf^e S Löffel Perola Komk*ff«e »ln L denn o« 
SUen k^n man « Tassen ^tendem 
keaden Raffe® machen. 8 Lööol Ferola — 8 Tawen 
Kaffe«, gute» Ding I «. 

Viel b®M®f ifeht doch onitr® Htld® an*. D»* Hld- 
fthen war »o ■oki’eü erwachten, f^afl »I« nicht» mehr »o 
?«eht aiiabielt. 81» quält» sich mit 
herum, hitt« lu nichts Lust und teroa^lisiigt» »o^ 
Ihren Bpert. Das ist ailei «ndei* J“™ 

Gebrarn* tod B 1 o m al i mit Eisen, für Blu^e iwl 
Bldchetlohüa« kt Bioroal» mit Fiiea OTpfehl«n»w^ 
weil t* den Aufbau des Blute» fördert. Bie®»'* enti^ 
dein wiohtlE« AufbaustoH» tob hohrm 
Ist wobleehmedtend, appstltanreKend. lei^t TerdauBoli. 

Ün niüimt m, wlt •» au» der Doi» fUißu ®. 

Dureb refifböftBlg«® Oebranch von Saldechltiw W- 
terwa«w wird der Arterienverulknitj vorgebeu^l 
Do» altbawährlo, durch »em« müdo und r^zloa» Wir- 
knn« befcaant« Said»ehitzeT BttterwasseT (Vereand »mt 
16B0) eignet »ich beeonderi »u i«gelmäßigen HauÄtmut- 
kureiL iL 


Grünhuts Essig 

Ktark unti QUi 

kaufen geme Christ und Jod. 

] Ealftsliill; firDilmt. Prjj-Kartli, {.p,!!)!. Tel,211-0? 
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Jeder „GrllDe“, der Atia dem Galutih kom¬ 
mend, sich im Lande niederläßt, hat 
anderen Schwierigkeiten noch iwei 
bciwingen, die ihm hier sein Le^n verbitter^ 
Es ist hier nicht die Rede .SJ^^nwonen oder 
Ton Arabern, auch nicht von 
maten, die man roh und gekocht, 
oder als Ersatietodf, morgens u^ abei^, am 
Sabbath und am 

Restaurant verspeisen muß. plminaS 

den Eirfeinden der neuen 
KTireche icb tot allem ra rla^^.ll^ 

anscheinend von_ den Juden 
aiig aus Aegypten mitgeschleppt wurden. Ohara 

*™ChaiS* heTßt der Wind, der 

”?'dS Ä” - ™.'dT Ä'Ä 

Wä?« »lier Chamlii nIcM di. «»1« •'«LJ'iü 

paStiimtebe Frttll.» ^ ?°Älm £ 

?iel vo. den 

Eurexpa untereclieideru Et »t ee, 
den subtropischen Charakter verleiht 
Wenn sich die Zypressen 

plötalich in der ^ 

triTief dem Winde beugen, muß es ais ein ^ 

DU 


spült wurde oder vlellsicht hat em böser Getet 
der Luft den Sauerstoff enUogen. Du kön^^t 
echwörea, daß man dir durchs Hemd glühenden 
Sand auf die Haut gestreut hat. Du vergehst 

vor Hitze und Durst, . . , ^ j 

Man sitzt halbnackt und faulenzt und do« 
überströmt der Schweiß den Körper, als “ 
tonnenschwere Lasten schleppen 
nitische Straßenhändler, dm eisgekühlte Gfr 
tränke feäbietcn, klingeln mit kupfernen SchUe- 
selchen, welche eme Glocke vertreten. Die 
T eute schlürfen Ströme von schäumenden Llmo- 
iSn, veSsdener Farben und Zusammen¬ 
setzung, ohne sich darüber den Kopf zu zerbr^ 
chS ob diceos Wasser filtriert oder ent- 

^*Mch ^0 Glücklichen, die ein 

rhnmer mit Dusche in ihrer ^ohmmg besitze^ 

fühlen keine Erleichterung. Das “ 

Ohamsintagen po warm, 

waschen könnte, wennjema^ dazu Kra« 

Lust hätte. Die Nacht bringt kaum 
maad kann schlafen . . . Ich suche ^ de 
steinernen Fließen Kühlung und denke ^t Bit¬ 
ternis an diejenigen, (Le im Galuth sinoOT. 

Tov lehiyot, tov lehiyot hearzeinu. Dies Ist 
der TjalSjetinetieieehe Chameiti, 

D^c Unglückliche, den glelchzeitdg die palä- 
stinensisehe Charara emvisebt, ist wahrlich 
S“ri«neiden. Es ist noch nicht entschieden 
festgestellt, ob diese Plage eine Haut- oder 
Biu^rankheit ist und es ist auch ganz unklar, 
ob sie durch die Hitze oder durch Insektenstiche 
vepmSt wird. Niemand kennt dieses Ge- 

^"Suühlst plötzlich eine leichte Reizu^ der 
Fpidermfe. es scheint dir, daß dich irge^ was 
gSchen'hat und du reagieret mach altherge¬ 


brachter Galuthsitt« durch diskretes Kratzen 
der empfindlichen Hautstelle. Nach einigen 
Stunden kannst du feetstellen, daß deine Hände 
und Füße voll roter Fecke wie Kirschen blühen. 
Am nächsten Tage werden die Flecken zu har¬ 
ten, subkutonen Knoten, die «o entsetzlich^ Juk- 
ken, daß man am liebsten seine Haut ausziehem 
möchte, um sie einer chemischen Remigungsam 
stalt zu übergeben. Das Baden im Meer brin^ 
vorübergehende Linderung, sonst gibt es kein 
wirksames Mittel gegen die Charara — 
nähme der Geduld. Diese PUge 
manchmal spurlos nach einer Woche, öfter e^ 
nach zwei Wochen oder nach einem Monat, bte 
wählt ihre Opfer meist unter den neuen Einwan- 

^^An'^einem dieser Chamsfntag« bwegnete ich 
in Haifa, auf der Terrasse des Hot^ mit dem 
schönen Ausbliok aufs Meer, einem l^ndsmann, 
der schon seit einigen Jahren ln 
wohnt Wir saßen auf niedneen Seeselchem 
tranken Tee und blickten schwer atmend au» 
Meer, sehnsüchtig nach einer Aendemng aer 
Windrichtung aueepäbe^ 

Wir waren so müde, daß uns weder die e«hö- 
nen weißen Segel ^er Fischerboote frrateit ^ 
das herrliche Blau des Meeres. Wir beachteten 
kaum die rhvthmteche Verbeugung der Palmen, 
die ihre Wipfel vor dem sie angreifenden Cham- 

^'ninfef'dem gelblichem Nebel 
■auch das immer so hell ln der Sonne 
.\kko, unsichtbar blieben die schneetoeder^^n 
Oinfel des Hermen — unser Auge «ah nlcö» 
als^die Sanddünen am Dfer, weiß glänzend wie 
steif'^ewordener Meeresschaum. . 

In'^meinor .Apathie und Erschöpfung reagiert^ 
ich kaum auf die Worte meines Begleiters, der 


vor mir sein Herz ausschüttetev • 

„Nächsten Monat kehre Ich um, utrwWerruI- 
Hch zurück. Vier Jahre quäle ich mich in dieeom 
Teufetolande, JahrjährUch kriege Ich diese ver¬ 
fluchte Charara und vergehe vor Hitre, Luft- 
mangei und Durst in den schönen Chanwn- 
tagem fot das ein Leben? Ist ee meine Bestim¬ 
mung, unbedingt hier meine Ta« zn verbru^ 
gen imd alle Plagen zu leiden? Ich halre mich 
schon an den palästinensischen SUub und 
Schmutz gewöhnt, an den Tomatensalat, an tiie 
verechleiertem Araberinnen, sogar an die hie- 
skren Mädchen, gemalt wie ein ägypiMchor 
iSug Das alles bringt mich nicht mehr aus der 
Fassung — aber dieser Chamsin und di^ Char 
rara! Nein, nein und nein, ich bleibe hier auf 
keinen Fall! Ich fahre unbedingt weg • • • — 
Als Ich einen Monat später diesen meinen 
Landsmann eonnengebräunt und strahlend auf 
der Dachtefrasee eines Caf^s in Tel Aww traf 

_traute ich kaum meinen Augen. »'*®® 

los?" fragte ich verwundert, «Sie sollten schon 
seit langem in Europa sein?“ — „Ja". 
gemütlich — und bestellte eine nweite Portion 
lis. „Es »t richtig, daß 

der 6ham8in ging vorbei und jeh bm geblieben. 
Wissen Sie -- in den Chamsratagen bin leb m 
einem wütenden ,Mnzav RuaetJ (Stimmui^> 
Kaum aber sind die schlimmen T^e weg, bin 
ich wieder wie uragewandelL Ich war schon 
einmal vor zwei Jahren m Europa zurtck und 
schwor, daß Ich dieses Land nicht mehr sehen 
«rilL Nun stellen Sie sieh vor, daß ich kaum 
einen Monat ln Europa blieb. I^ bin lurOck- 
^ommen - wissen Sie wanim? Es Jst schwer 
w glauben, aber es ist doch wahr; ich sehnte 
mich nach dem palästinensischen Chamsm... 
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M98i 

Habmeo 

#.897.65 

11.669.« 

lllhreu n. Sehloelen 

ia. 28 T.W 

8JS63.25 

Slowakei 

4.784.85 

AiSl.» 

Karpatborußlaod 

115.» 



armi# 

13*708.49 
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Stndf* Olfns Winteröle TS.RA, 0. Benei iD| L< 

Thioder 14. Moriu fiehuli IW. 1 o. 10? «un-: 974.55* 
Neuero: Seen PolUh 15.40, K&the Jetber S5; m.; 50^40* 
Waltftr SliLutTier 87. Tnpitta ScbOavui 34, Oln«? 
bfffÄ Iß. ü- Röftnbaum 26.25. E, Straß 10.85, R. Fuukim- 
iI%1d 16.40, Ü Funkenet^jin 36.15, ^L Klettev 53.70, ßeül 
n, 10. ßöborten: H, Eiesner 40.40, H, Suckler 50.T6. E* 
BJfirli £iJ5t Babb. Hercl 10, In. 10^ 7us.: 315*25. 

Tnntcfiao: hoga Henorndi 84, Dr, E* BÄumfil 47* Dt* F* 
45-55, E. Lauwr 45, G* Weiß 60. K. 0. Lan- 

dtscninn Je 40, Dr* K* ßkatetiky 30.40* I. Qoldiebmidt SS* 
L Poppnr 23, L Plflk 28, Dr* A* Mayer. 0, Kohn je £5, 
J. Inwald 21*70* 0. Lederer 21, Dr* L* Gronfjauin, L* 
Müller, H* Steinbauer* Dr. J. Kohn. K* Heller, H. MiÜ* 
1er* F- Rnmana, G* Beöda. 0* Meiel je 20* T. Nett) 16.50, 
B. NflUi lß*75* H* Kettl 16. Rosflabetp i3*S0. L, 
PfjÜ&k 15. M. Lewv I4t E- Örbl&alnger 12, E. Weiner 
18.50, E* PlcÖ lL8b* r. Kohn ll*W* P. FrSnkl i0*5{.s 
Prof* H. Stern 11, M. Uuflr 14. B, Koh<rm 18.60, Oberk. 
Eowinsky, J* FÜidler, L* QoldBt.oln* E* Pick, F, Herr- 
mann, J* Kati. J* Eieier* T. Pick. T. R. je 10 i lus.; 

1069.65. Prag: Hügo Korat^ 273, Manfred Danstlg 116*60. 
Elan Sachs 100. Wiso 83*10, S- Belnhackar SO* Dr* Cb, 
Wolfmann 59,70* Inp. Ed, Ascbcmwnti 40.30. Dr. M. 
Singpr 40. M. Kahler 39-00, Dr* P, Kooser 3B, Adler 37, 
Dr. A. Fanta 30.30, Sieber 30, F. Xentnor 116.90* Podie* 
bmd 26-10, R. KraJft 22, Dr. Rni^k S0,80* B. Kohn* 
PolUk* Kamimky, Dr, Latnpl R* Freund, Froiindf 
Suücky, P* Detiafb, Dt* J, Utndw, Freund, Kraue, Ham 
zn&l je 20* Lewy 19*40* Dr* H* Weinfeld 18.45, GLaß.^ A, 
Mautner je iO, u Rebhuhn lÖ.BO, Düymel 16* M- Wurm- 
brand 15.70, E. Pick, Freund jfi 13, F* Waldsteln U*40* 
Th. Nettu Rario je iS.tO* B^aum 13.30, Leeo^ nrtl 
Redehalle 13 60, K. Duna.th 13.55. Munk 13. K. 

Lampl, Sud, B. Klein je 12* J. Felistem 11.65, Dr, W, 
Wehlin U*40, F. Ullmann 11, Injy* W. Naunjano. J* Kohn, 
H. Lederer, ß- EObaer, P. Reiner* Berffmann, Rind* J* 
Biber. L<4ohber£ n* Fark« je 10, Beet u. 10; zü>,; 

1787.65. Brünn: M, Brionstein 24,50. Wißlit.7kl, A.Stei- 

n*r. Dt. 3ch«iibofor, Dr, BienoMiock, Fi?**her, HofL 
misn. A. Kraul je 10, M. Brannst^fln 24.50, 0. Steinvr 
15.90, B. Beer 20* Dr. A. Fddmann 12.65, 01 na Haai 

3^80, 'JL JampT 12* A* Znntner 15* M. NavaSko^'d 20* Dr* 
ScjfawÄrTkopf 130, JOd* Volkescbule V* KU 45. TAU KU 
40. FiTichu 20.85, JOd* Vnlksiebule 1. Kl. 17.fi0, Sku^ 
tettkv 15.60, V. LObl 15.10, Jüd. VüJkBfich* TI. Kl, 10.90, 
m. KU* Dr* F. Barbar* J* Böratnnbinder, S- Frada je 10* 
TUst u» 10, M. RiLdoiftr 6S* Inff. L* Schon 3S (eia Teil 
aumm. her* auagewiegen) 4S6.80- Bfeclav: JJ* Vogel 
65.23. B- Heauin 34JiC, L Geldj^irh 27.80, K. Sphmlta 
49.73. J, Kufi 19.83, S. Wod^k 20* 0. Apie lÖ, M. Kon. 
Stand t 17, 0. VUlgut 13.60, Dr. L SJipsobtlta 18, V* 
Kaumann 11* B* Stein, Ä. Dita, .F. JelJiMk je 10, B. 
deiner 18 60* Ioä. Drfka 28.50. H* Keumann M* Red- 
H(?h^ Tng* Feld^berk 10, M* Weiß, Keudorf 25* Eeat u. 10; 
xui.T 756.10, Mlijllfii Kandor Weiß (M^ Krumlov) 137,79, 
TFcll: 5. Rajek 20,60. Tfoppaur W* Sprlnpfmann 10, Dr, 
R, Lichtwite 10* Frau Tobtns 71. Frau Dr, Stein 30; 
aua.: 12!—, Ub. Oltrohi Fam. Möller, R. Hahn, Dr* *L 
Wagner, H, Soldner, L Haaa. L. ßiVÖ je tO, Fam, Adler 
U*i5* Fa* ß. Adler & Sohn 17, D. u* K* Reich 13* Dr. 
Äyer 22, E* Xußbaiun tfl, P. Adler 14, Kcufeld 10^ 
Reich Ä TrÄübl 85, Otü Trlubl 55, J* Ziemlich u. Fr. 
mo, KK, 20, Reet u. lü; aus.; 302,25, 

Insgesamt 551 S.M, 

Slowakei. 

Oelnlea: StO,-^ BJohovecj B- Kohn 14, A* Weinstein, 
Oberrabb. Schwan ja 10, 1 u. 19; rni.r 39.—, Mediila- 
bofce: Sipmnnd Rubin lf^,S0* Pb. Mag* Mor. HerskoHd 
120. Dr. M. Hollos 70, Df. H. Roth 70. Kotar B. Glatb 
Stein 10. Dr. Andor Ungar 21. E. Orünfeld 10, BmL u. 
10; lufi.; 455,00. Parkani 3tXl*—* Stropkow; Mr. Ph. 
Luddv* Facha 60, A. HbaenHd 10* J* Walnmann jun. 
16*95, Rwt u* lOi lue*: 126*30* Zarnovica: 300.20. 

iDigeaamt 1449.30. 


Macht Ernst 
mit unseren 
Büchsen - Parolen; 

ln Jedes 
indische 
Hans eine 

HKL- 

ßtcnsc! 

Täglich 
20 Heller 
in die Büchsei 
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H»}. r. Orf«taiß«r rrranten*rt, J. 

>erK). A. Herjiß fM.-Ost»a), M- All KUrü 

Kowkit eWiptenno), p. Braun Jsf. 

(LüBsneei Techdetb Uwan (Brilt), N. VulJ»« 

Ojtrau)* — Allen Einsendern unseren hmlicnBten Dank- 
Wir erwarten au» allen Orten regelmäßige Marke^en- 
duDsen und iteban 

bebriefen lur Verfügung, die überalU wo s c ^erteüt 
wurden, den besten Erfolg batten. PhikteUstenl 
det on» Eure Fahlliaten, die billiget und imverbmdJkh 
erledigt wünlen. Bratiplavablooks können durch tina rum 
Fraise von 8 K6 pro Stück haiogen werdoii. AUe Sen¬ 
dungen, Bßstelluagen und Anfragen wollen KfDcbtct 
werdsn an MUDr. Franx Ekstein* Bodenbach a* d. Elbe, 
TapUtaer Straße 23* 


Salt 1- Oktober sind etngegÄUgen: 


Böhmen 

Mähreu iL Schledcu 
Slowakei 
KarpatänruiUiul 
Briefmarke nabtei l un g 


5M7: 

5M6i 

62,095,W 

54.655.15 

45.746*20 

66.798.65 

»4,569,85 

27.899.S5 

3*645,85 

397.80 

1.011*— 

1.173.— 

147*368*25 

n0.lS3.4S 


GEMEINDEN 


kend. Fam- Weinmann (Auesig) !0, der«* anl. Qeneeung 
S. DuÄchak 10; *U6.- 1(^5.—* Kladtio: leraeU Kuliuii 
gamelude 30.—. Karlsbad; Sahr. leraoU Kultusgem. 
IQOO* lug* LOw 200* Rab. *Sthenfc kond. anU AhU 
s. Vaters: Robert u* Martha Si^hnnk* Rieh, oteincr. 
PatilA Holub Je 50. Rosl lUiUer. J* Fecker u. Fr. jo 20, 
Dr, Alfr. Uwensleiti u. Fr.* Dr* Roh. Ltlweiietein u. 
Fr-» Dr. Fritz u* Lotte ÜHmann. Olga u. Fclu Löwen 
stein Je 39, Dr. A. Hirsch u. Fr, 10. von Bam. Kflhii* 
reich 20; lä4Ü— , LeiimerUz; Dr. Emil Margu- 

lliw kond. Farn* Theodor Wirrer fNov^ Me^ro n. V,), 
kond. Elwt Kafka (Loirmeritzl kond Karl Freund (Top- 
Uul ja 10, WelÖknpf (MukaöevoJ 10; iua*: 40-— - Rel- 
chenberg; Ing* E. Meißner kond. Dr. ß. »Strauß (Prisen) 
io.—* Trautertau: anU Barm. Hans Freund: Famtüo 
Freund rfiutsmul^) 100* Fam, Flesch 20; zue.: 120.^. 
TeptiU: Walter Scherk 200. Dr. 0* Riethof* Dr. D, Korff 
je 100. E. B.vicli, 9* F-oth»:nstHn je 30- Dr* F* Fuohs 25* 
BrlliL UngerlMderfi N ,chf, E*ßuxKaiim, J. GnrMl Je 20, 
R. St^?pper 10* SUiung Wizo 13* E Brada statt Karten 
V. URellfl 10, anU Abi. Felix Bruck: G* Epsic-ln, K, Wer¬ 
ner je 20, J^mmlg* Sitaiing Vfilksvereln 32,50, AnU Abi. 
Dr* Flora Löwvr Farn- Dr. Ltnlw. Bloeh fTeplü«) 50* 
Lilly Konlr*c-h (Komotau) 25* Farn. Karl Blocb (Aujieig), 
KK. je 90. Reet u. 10; zu«.: 770.60. Saas; anU AbU Emil 
Altschul: H. Kotek. B. Weisl* 0. Bergmajifi je 50. A. 
Kanders, E> IJeltm&cher, A. Koiek* J* Allschul» K* Herr- 
raajm je 25; zue*: 275*—* XlrqvnJce; Dr. E. Greif 40.—. 
Prag; Ing. Karl Roth 50. Prof. L* n* H, Steiner kond, 
Reb Schenk (Karlsbad) 10, die?, gr, Dr. Jos. Popper 
Prag 10» Hoeba. OottUeb— Fforn 2o0* Barifisia Sainmlg* 
b* Vorirug Dr. Gojdmann 397. E. u. I PolAk kond* HArma 
Weil 20. Dr* W. ^ Olmütz—Prag 150* Br. Brüll kond. 
V. u. A* MlUJtnßT 10. A. Hayek a* gL Äni. 10; zus.: 
907,,“^* BrOnn; GlUcWi'injich-^nzolger 703*50. M.-Knuuan; 
larJdi; küitu^gWlnra MiOlIta; E* Whilder auL 

Geburtetagfi 1. Tochter Eva 10. E, Weiniger ftnl. Go- 
buftatags t Sohnea Georg 10; aus.; £0, — * Proflniui 
Sammlg. b. GenoralvorftAmmlg. Wian 35, anl. liochx* 
Erna Kaan — ^Karl Steiger: Mundi Brunn, F. Brichta* J, 
Blum* C, PollAk ja 50* Dr- G. Fmger 25. K, Steiger. Ph. 
Kaan, H. Steiger, V. Kaan* A- Kaan* D* T*^us. Schrd 
her, P- Schindler, 2 unleaedicb je £0. 0*Oot:lobi9; au^*: 
4T0.— . Rouftinov: Tspftd. KuUusgmnoiude SO.—* Ub- 
Ostroh: H. Müller anl. GeburteUg 20,—. Znaim: Hoch/. 
Herriuaiiö—Klein 70*— * Inegesaml 5176*—* 

StowakeL 

Bänovee: Viliam Erdd 120.—. Sp* Podhradtc: Farn. L 
Fiied anl. Barm. i. Sohnes Ossi lüO* Ilse [mmerblum 30; 
zUB.i 130,—, VelkÄBytea: 745*—, 

Insgesamt 995*—. 


Eeer; Prof. Freud IS.SO, L. Steiniger lt*75, 1«. 10; 
zufi.: 25.45. Karlsbad: Dr. W. Kobnar 46,60, Techolfitu 
Uwan 79.50, Kats 13,65* ürünbintwMaiidl 40.90; sus-: 
180.05. TepJlu: Dr. B- Neubauer 3540, F. Kaußers 29,40* 
J. Knuders 29.40, hkowicz U.40, 4u 10* M. Eotch £3*15* 
iialkaKieUcr 19.90, Binah Kkiter 19.00, 2u. 10; ms.: 
33Ü,—* Prag: H. AschemiAiin 29, Eßvil Fells 78* durch 
Makabe Ha/air: H. SchuMer, V. Löwy Je 17,40, Löwy 
14,60, V* Lefknvlta 14.90. R. Heriog JO.-KI» 33 u. 10; zus.; 
350.35. Brünn: Leopold Rlcbunann 110.40. Edith Gr über 
31, Karh. Zaitschek tS, Tieb*:/ lö, Irig. K, Baum 
10.40, K* HuUst taOO, I* Weiß 10.60, M- Mann 19, T, 
SicbenÄohem 18. L. Gruhef 12.65, Z. LefkoviS. K, Hol 
aor» Weiß, Dr. E. Kaht. B> Bf<rk* J. Fried* S* Gott 
lieb* Klingftr je 10, F^ißl H» 25 u, 10; zus*: 495,70* 

„ , J,., * --- - 


Troppau; Karin Fiuzl 24.60. 


1430,35* 




Budljnvlce; Dr, K* Flelechmann gr* Ing. E. Hoffmaun 
£0.—, LEssa a- E.: Dr Otte Krau» gr. Ing. E. Hoff- 
mann £0.—, Pardublc«; Dr. H, Mautner gr. In^ E. 
Hnffmann 10.—. PUefl: Klbbux Aohduih Eintrag, 
berger 57,-- Retchenberg: Ing. Emst Meißner gr, lug* 
E. Rnffmann 10.—. Prag: Ing, Emerlch noFfnvanti gr*: 
Dt* Karl Granhgum 60* Prok* R. Prnpper u* Fr*, KaH 
Freund u. Fr,, Dr. U. Braun u. Fr. je SO* Dr* Ann; 
Kreeta 10; ms.: 120.—. Miroslav; Tug. W* Kraua gr 
Ing. t. Roffmann 30*—v Troppau: anl, d* 50, GeburU- 
tasgea Dr. Leopold Lee ebner gr^^' Dr* Siidnu Fried’ 
mann. Dr, Paul Heßlcin. Irma Wrlnsteth Je 50, Inir 
Jul* Walter 30, Carlo Finzi £0, Adi ,^ltechu1 10: tus.. 
rä.—^ Insgesamt 457,—* 

Slowakei. 

Vrutky: David Treuhalt 148.50, Wwc. M. Marer 75*—. 

Insgcsaml 333*56. 

Sefer Haieled 

Teplltx-Schdnau: anl. Barm, d* Sohne« d. Herrn D. 
Wien: David Wien □. Fr*, Bruno Wien 150, Fam, Jeach, 
Kletter (TeUchen) 100, Mas Klcttor 80, It, Ghaberg, ü. 
Baron, I. Hahn* M. Dankner je 30, ß* Brenner, unloeer 
lieh* 0. Dfinkner* M. E* Unger* A. Mauer» T- Kahan* J* 
Roaenkranz* E. Reich, R. Hecht* D. Semmol, L. Mauer* 
A* Rabiaovi;^ je 10, 3A5; sus.: 495.—* Prag: Dr. K* 
Grflnbium gr. Prof, L* u. H* Steiner z* Barm, i, Sotmo« 
60*^ Insgftiainl 545.—* 




Bodtflbooht Dr* Fraus Ehitetn Selbstbesi 10. Rein> 
•rtng iL OlUckwuaiohaju, ETeil 75, Eahh* Dr* Earkia 


B- Lelpa: Mas Steiner 30,—. Bodenbach: Heb. Loe- 
wldt 10.—, SrQx: Ed. Kohn (ObCTleuUnaJöjfJ-, Rud. 
Klein (Oborlegtenedorf) je 50* M. Löwy jun,. F* Paweh, 

A. Scbulhof* H. Kebeuzab!, L* Glaser» H-Heller* Dr* E. 
TauSÄig, F^ied* Zentner* Franz Zentner* Oito Kohu» Leo 
Gla-ser je SO* Wasaermftnu 10* Max LOhner (Obernilz) 50: 
ÄU3.: 390.—, Jindf. Hradec: Mor* ScbiUz 100, Schulhof» 
Thioder. M.ayer* Wob ne r je 20* Somer 10; aus*: 190*— 
Trautenau; jo?cf Pick fnobennlbö) IQO, Nath* Rosen-' 
berg 70. G*WeIß* J. Schlos.iflger* F*Fle?ch. H* Müller» 
J. Elaler je 50» VorBteher 0. Rix 45. t* Pollak 40, Prof* 
H, Stom, J. Juwald* J* Dub ja 80* I,eo Lewy 25, G* 
KettL M. Lew^\ L, Geld stein, Hch* Schwarz. 5f, Stihlos- 
aCT, L. Popper jo £0. F. Kummeimann, E. Fleischnet, E* 
J^ck. Dr* W. Goldstern je lö; zu^.; 780*—, Prag: A* 
Voticky 25* J. Svoboda 20. Anton Glaser lOO, Walter 
Piesen—Popper 100, W. Schick Kachf. 30, Ing. W, Keu- 
mann aul. Jahrx* 25; zu«,: SOO.—. Bfedav: Jul* DeüU>(>b 
100, M. Menzel 25* S. Wodak 20* A. Goldschmidt, M. Ku- 
bin je 10* 2 ä 5; zu».: 175.—. Miroslav; 5.—. Prost^Jov: 
Sal Trau 500, B* Shorowiiz, Sam. Fiieh» je 200. NX. 150» 
D. Kalttil ISO* B. Alter, R. Berger* S* Kurz scn.» S. Sutz 
Jun.» Dt. Fl. Weiß je lOO* E* Beamt* L* ßergcL H* Brüll, 
F. Berget, O, Fischer, Dr. M. Gelb, W, Ortlnhut* W, 
Kohn. Dr, E, LOff* M. Lonkowitz. Lefkowitz. W* MarlS* 
A- Pollak. j- Rack. A. Stern* L. Wolf, J- Wurzel* Dr* E. 
Wald je 50» J. Grabscheid. Ing* L. Kurz je 30, J* Herzog, 

B. Kohn, Dr, M. Lasus* 0, SüaSnv. L. Wolf je 2^, L 
Beer, F* Bock* H. Grabscheid, S, Kaufmann. E. Mandl, J 
Pollak, A, Schrötter* J, Sandberg jo 20* E. Altar, J. Bo* 
b.isch* P. ßrattcr. F* Lankow Uz, Dr, A. Pick* Dr* M, 
PJauebek* J, Samet* L-Schwan* P, Bob(ucb je 10; zu»*i 
3015*—* Troppau: E. FoDak (BrÄüVlavaX E. Adler je 60* 
Oberreg* K, Reflky 25, P, Weinsbcin 30, 1 u* 10; zus*i 
149*—. Uh.Ostrnb; H* Reich 20,— 

Insgesamt 5055,—» 

SlowakeL 

B. Sfiavnkat Dr* Julius Hegeia6 tOO. V* Bing, L. 
Weiß Je 50, Mag, Ph, V* Kl^ün 60, Uu Kohn 35* M. WbIs^ 
ler 25* Ing. B* ChrAbovÄky* W, Immerbluin, A.Kchu, 
L. BrunyovBky* Dr, J* Frater, W, Timföld je 20s 
Mag Ph. J. Horovitx* D* Politzer* B. Wlateräicia, J* 
Weiß* Mag* Ph. J. Rr^roiviu, Mag, Ph. J, Horowitz ie lO, 
S4 6; lus.: 510.—, Klobovec: Dr* J* RuOolfor 20* B, Ke- 
menji 10; eub,: 80*—^ Vrutky: S* OlOck 10* £ u. 10: 
xui.; 18*—V 

Insgesamt 518.-^ 


^ Slowakei 

Hlobovec; Em, Wertheimer 13^.50. Sp, Podhrndle: 8.—. 
Vrutky: E* IIofftOAiui 40, uiihS^lerltch i2,60* 5. Poluior 
10.50, l u. 10; 'zus*: 68.50, rnsgeaamf 205^-^ 

Karlsbad: Sammlung .L Han na-.Arp steh) - Garten 186*— 
Krumau: Verein Jebud.^ für MasÄ'n'kwalB'60.—* Mnleho- 
vice: R* Kettelovil i J.-Adler-Garten Pllpeu 50.—- P«r- 
dublue: SdruÄenl nAr, Äidö gr. Robert Hooh z. ßO* Ge* 
burtstag 60.—. TeplHt: anl. Ab!. Alhertlne Freund: Fä' 
mllje Karl Freund 200* Paul u- Franzi Pick (Prag) 50. 
Ing. Hugo» Anna u. Franii Müller (Handnitz) 50* Berta 
Pick (Prag) 50» Otto StratiFky (Frag) 50. Dr* Mirjam 
Goldes 50; lus,: 450,—* Prag: Heb. Holn anU Geburta* 
i.'igs z, Mutter I B. im Ceo,*H»%ini*0.* Blazona. Lßwy 
1 B.: zus.; KKl*—. Brünn: Wlzo-Sammlung amt. ganr- 
siaatHcher W'isotagnng ln BrUnn dankt Brünnor Orts¬ 
gruppe f- erw* Ga,Btfreuud8ci:aft f, Brünner Hain 789» 
&>mmlg. anl. Jung^iro-Tagung in Brünn 4B a-K* d. 
veraL Bundcs?chwesfer Ha Blaeel e. A.. Ke^tnarok 
080,—* Troppau: Gustav-FinzLGarteu: an], Abi. Tda 
Steiger: Farn, St*^1 ger—Müller 30* anl. GeburUtAg d. 
Sebnes Paul v. Wilb* u, Marianne Goldberger 100. anl. 
Abi, Fud. Glücklich, Tel .Awiw, v. Anna Lord fTropfnu^ 
30, anl. Hochzeit Band—Stein von A* Schöfoi 40* Ani, 
Abi* Wilh. Altar r. Rieh. Mandl 30, v. Farn. .Altar» 
Schle£rer» Persohke 60. v. Farn. Mandl COlmüti), Schön¬ 
feld (Pjag) und SpiraCWlen) 40, anl. Abi. Albertlne Sch6n 
von Farn, Schön 10. anl, AbL Lt'O Pollak von Stof* 
Brunner 20, Frau E-Spiegel kond* Farn. Friedet zky 10, 
Oberrachnungsrat Schwarz anL s. 60* Gebnrlatag» 30; 
zue.: .390,—* Insgesamt 2253*^ 

Slowakei. 

Hlohovec: Israel. Frauenver^n f. Maearykwald 50.—, 


Nachtrag Thoraspeoden Egerr Rud. Bkver, L Abele«, 
R, Frisch, H. Fleifcbl, W, Earp^ls«. Jul* Kohn. Hob. 
Kohn* J. Welökopf je 10* Ernst Schick SO, Dr, P. 
Freundlich» Komm.-Eat A* Rermami je 25; ziw.: 150.—» 
Spuilflkatlon Zvoleu: Logiobank 160, V. 
W'iti.mann, Dr. A. Grünmann» J.u.L. Frank je 100» 
Chewra KaJincha 1*50^ »}. Gandl 70, U. WiUmann» 0. 
Rmndsdorfer» E* SHdoer, M. Seldmann* E. Neufeld, A* 
Tand lieb* I, Reiß, N. Scbe5* A, Freisrngcr, G, Blüh, Dr* 
Sl^in. P, Stern jo 60, H, Porges £0* W. Herz 30* A. 
Salomon, T* Ach je 10; zue*: 1340*—. 

Briefmarken-Abteiluns 

82, Ausweis 40« Kö, 

Weitere Sfindungen gingen tln von: Dr* A* Kresta 
Prag), Herb, Schiller fPrag), Otto Friedlinier fpraiö» 
ILdene Hübsch CPrag\ Georg Fuchs ^ragl* F. Horn 
(Bratialava), M. Glaubauf» E. Riemer (Wien)» L Stangl 
{neStanT)» M. Kohn (Taastrup)* F* Neumann (Stolzen¬ 
hain), M. H, ,Mtnefc (Plzefi), H. Schön (Uh, Brod>* K* 
Fuchs (UitmeriU)» M. Splu (Karlsbad)* A. Porjee (^i. 


Bratislava 

J*A»V* rtBen-Guria'* veniaataUet« am ß. November die 
Semesterkaeipe für das W.-S. 1937/58, An der Kneipe 
tafe] waren unter anderen OÄMen der Ring dcf Ar^ 
Herren-A^erbHnde zu Wien durch 2 .A, H. der J* A* V. UnL 
taa» Füwlö durch 9 Aktive dersalbeu Verbindung verlrt- 
ten, E» wurden auch unter andern Vertretern aller zio 
uistlschon und jüdiactien Vereinigungen die Herren Dr. 
Fritz UUmann und Dr, Wlnterstein begrüßt* Auf dem 
am nUcbsten Tag b tattgefundenen Convent mit der 
J A* V. UniUi wurden Aktuelle ziouletiBch-akademiecho 
Probleme besprochen» «o auch die Scluaffiing eineft Rin¬ 
ge« der v*>n den einzelnen J* A. V. ln Erez lebenden 
A*H* 

Hl5*adrutb Iwrith (Laurinfikd li). Am 14. November 
um 20 Uhr ßprioht Fräulein Storch über David Friaeh- 
mann. 

Brüx 

Am 4, November wurde unter der bewilbrten Lmiuug 
ihres Chefredakteurs Dr* Ernst TauMg dje 1. Folge due 
7. Jahrganges der „Cwproehent^n Zeitung" als Fnei- 
ausgabc aufgelegt. Den LeiurtikHl „40 jAhra OrganUa- 
tlon’* ppracb mnstfrgllltrg Dr TauÄig. Von der 40|a.b* 
ligen Wiederkehr dca l. Basler Kotigre 84 e& und dem 
eben SOjährigen Bestand der Bslfeurdeklarallon als 
Merkpunkte ausgehend, umriß er liHtzÜchiartig das Wer¬ 
den und Löben unaereT Organ!^tion, Otto Kohn hö- 
titöUe selp auagezeicbne(.es Esijay *,ThcoiIor HerzT', 
.SHtie Ausführuugöö. heecindürs die -auf diu Jetztzeit 
bejrflglicben ewig neuen Forderunton „man söll sich 
nicht gewö!iuetr\ fanden vursründnis volle Auf nahm«. 
Leo Kohn« zündf-nder Aufruf: »*Dif — Jpdjsrvhe MuU«r‘‘! 
zci^o der jungen, jüdischen Matter nicht nur die 
Pflicht, sondern auch die Möglkljteiten, da« jiidis&hö 
Kind* ihm entsprechend, jüdisch zu erziehen- Dr. Gerai- 
manns gnUtreiches Feuilleton Üb«r O^kar Baum« 
neuestes Werk „Das Volk Je« harten Schlafes" machte 
bestimmt viele Hürfr auf die Lsktüre die««« Romanei 
aufmerk'^m* — Aus dem von Lie=il Tausig gesproche* 
[i€n »»Wizoberieht** ist die erfreuliche Tatsache zu eat- 
nebmen. daß die Bröaer Ortsgruppe eine der aadjaten 
iti der Tschechoslowakei ist* — Xm Jtakabib'^richte Wülv 
Reisert wurde heionders de« SOl^hrigep OeburtatAges 
des Grümiert de« Brilier Makabi* Ing* Emerlch Hoff¬ 
man n. gedacht* ^ la der Rubrik *,Aus Nah und Fern" 
erwiM sehr gelungen Martha GUtecr, daß ihr alle Kille“ 
Ächmorzen und KlTleueuigkcltcn bokannt sind. — Walter 
Kraua erwiM durch sein kdatUchea KabineU&tßok „Der 
Dauert ohtn US er", daß er ln die von ihm .aufgetwlltc 
Scbmuöer-Kategorie «Is „Kurzsohmujör" 'Mnzureihen 
l«t. 1 !äh büttc ihm gern noch viel langer zugehört — 
Inaerafentcll und Rätselecke verwaltete 'ttie Immer 
Josef Mühlstein Die Abonnenten waren von der Fest- 
Rusg.-ibe beffeiutert umi dankten benüchst dom ver¬ 
dienet vollen RödAktloösstab und bitten um baldiirefl 
Wiederhören, Kru* 

Falkcnnn a. d. Eger 

Am 9, November «nraoh \n der Eion* OrUgruppe Ja¬ 
kob Edelstein über „LintcrTS’egn zum JüdenstaAt'L 
Er verstand ea in seinor bckAJintea fesselnden ÄrU dis 
akuten PalSetina-Probleme zu beleuchten und auf die 
Aufgaben de* Galuth-Juden tum« hinzuweieen- Die Aus¬ 
führungen Edelsteins «eblugen alla Zuhörer ip Bann und 
wir verdanken ihm einen wertvollen Abend. Horuich 
projizierte Dr, Hans Pnger einen KKL.-Filmstreifen* der 
ganz besomieros Interesse fand.. 

Al« Eröffnungsvortrag im heurigen Arbeitaiahr sprach 
im Kahmou der Liga f, d, arb* Ercz braef Fr. Anny 
Hufeisen über das Thema: Di« Erzlohung des Kin- 
dos zum arbeitenden Menschen in den Kibhujjtn. ln den 
GemeinaohaftÄScbuleö wie in Mischmur liaftmek* Daga- 
nlah. Beth-Alfa, Tel-Joaef* Ben Sr-hcipen ns«,* werden 
die Kinder von erfahr an en Lehrern auf kulturellem uni 
handwerklichem Gebiete oriogen und unterrichtet, hm 
später einmal Im vollen Bewußtsein der Verantwortung 
am AuJbau Er^z Israel« teilzuaabmen, Di« Vortragende 
wußte durch ihren ahwechslungsmchen und ausfuhr- 
lifhoD Bericht die zahireich erschienenen Zuhörer rest- 
ln« ziifrie<ian lu stellen. Der Vortrag wurde durch zabl- 
rftiches ADEcbauungsmalOrial* Photymontagen hamionkch 
«rginiL 

Troppnu 

Am 25. Oktober fand die dioijährlge GeneraJverBajnm* 
lutig des Zion. V'ereioet Jeechurun statt. Nach dun Be- 
ricliten der einzelnen Referenten über das abgelaufeu« 
Vereinsjahr fanden die Neuwabhn rtatL Da der bis¬ 
herige verdien31 voB^^ Obm.inn Dr. H«inrich Görlitz äus 
beruilichou Gründen seine Wiederwahl ablehnte» wurde 
Dr* Paul H e fl l e i n einstimmig ztini Obm:inn gew’ählt* 
Im flbfigen «rbiachten die Wahlen keine groß«« Ver- 
ftnderuoren in der Zusammensetzung des .Ausächttsi«, 
Dem scheidenden Obmanne ward»? von der VftrRflnimlung 
für di« dom Verein gelatstete Arbeit der Dank *\usg«* 
sprechen und an ihn die Bitte gcriehtet, dem Vereine 
auch weiterhin «einp Kenntiüssc und eeinen Rat zur 
Verfügung zu stallen* was Dr* Görlitz auch rusagto* 
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Alt (die Pukit P-tßfs 


Der Jiidiscfie Srhiflrerei» sfel^f r«r 
«chtrere» Aiifgobcn* Jährlich »leigt die 
der Schüler und detnii da» Diift- 
geC, jährlich nim%nt owch der Zustrom 
antfcr Juden ni« rfetii Osten der Hepu* 
blih, die ihre Kinder i« die Jüdische 
Schule »chickent xti. Diese ««<er5(äÄ- 
xungsbedärf/igen und rieifach rollig ouf 
die mifc des Schulvereines angewlese*^ 
«et» Kinder bewöligeit ttehen de»« SeliuN 
uti^errich< /lohrung, Kleidung «»id Fe- 
Holeufc^nlhalt» 

Wir können unsere Iculiurellc «itd 
«o^fdle /lufgobe nur tnil Hilfe der Judet» 
erfällettl 

Sfle huhc« die Wöglichlceil, den Schul- 
rereiif ii» seine« »estrebwngen ohne 
«luleriene Belfisfuitg zu imlcrstul*e»i* 

Am 20, A*orember um 20 Fhr finde# 


TURNEN UND SPORT 


Um ein csl. Makabi^Sportabsieidien 

etiUpanm. $hh i'#;? FJenzmt de» Id/nkeMkrelst/iffes i n Bredm ein Kn^tnpft der leicht hätte schü/^e 

Tortnen avirmMncn körnen, käUe, iwt die» zu verh indern^ der Vor^itzemfe der Sportkomms^loji nictU 
den AMrü^ <ivf Erriehi^rng dieses Ahzeicltert», zu dessen ErJrrnfirffg eine (d>zvlegen4e Kultur^ 
prüfunff m/» Jtufleiva V ofbedin gn^t gen Sfdn »oUie, z^rrtickgezogejL Oer K.reist'itrn'ieixrt be¬ 
gründete seinen Widerstand gegen dieses (tusschlwßüeh aut ix^schsedenen sportücAe^i MindesiM^ 
stmgen lasierende Abzeichen ntU dem Bestehen des hf:'.'irährteji Turn* urtd SportrUizeicftcns, das 
neben minintatcji Sportldstmgcn madt die ezakfe Ansführunff tson Uebungen auf den flmiptgerdten 
cerlofLgt,, die für Titmer wotd nicht allzu schock rig, für Sportler, die tde Gtrräte getiti fit halmt, aber 
ein fast u näherst eigbares Hindernis sein dür/U<n, Es liegt kn des T tirmitSy daß 

es Turner Vieiseitigkeit^ also <Rwh Beherrsrhung der Hforptspori» verklagt: die S pe 
tisierufig, das Streben nach siA^jekikxr Höchstleist^efig, bildet neben dem WHtfpompfmoment das 
Wesen des Sparte. So ist das bestehende Turn- und Sporiäbzeichett die vornehmlbrb für de^n Tur~ 
n er ge^gnele L^tnmgsprüfung^ Hier aber Totalitätsprizipien geltend z>j maicJten und von 
den Sportlern zu verlangen^ daß TVS^-Abzeichen auch ah Ihr Lehtangmbzeichen zu beiracMent 
irdre t^^ehlt, faun gare c h t, Oer Vorscblaig, ein reines Sporlaibzelcben schaffen, legte (fas 
HauptgemicM mef die Ktdhtrpjrüfung und. erftoffie davon tve/ fifr eine gedcffdlche Erziehitng der 
Sport&^r fäz den Mak//M und daniiii eine A n nä her ung der Turner und Sportler, trle sie z}cdfeU 
los rON der üöer\clegejnden MeftrJicU des .VöfM>/ gewünscht iclrd. Ümso dr'ngflcher rrhd des- 
häfb mm dk baldigt; Ausschredbung des Sporiteistungsabzeichmt» ditreh die HATÖ des MtrkfiUmlt* 
Verbandes, ^ch dies bei der A.-C.-fagung in Warschau 1936 bescblossm ima^de* 



Makabi Pre£ov wälilt« bfei eeinor Gciii^ralvemmTiiitin? 
Sm in. Oktc^Ker folp:iini3en Au^schtiß; ^bT^mprlsifipiit: 
Artt'lf FriedmanT»; Obmann^ Dr. Lswl- SekrC'Ütr^ 

Dtakler Landau- 
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SELO^TWEnH 


Nn 47 


Hi-rauftgebbr: Verein „Techljab/* — Veranlw. 
der ZeituQgsmarkün wrurdo von der Poet* u* 

— RfftrJieInt ieden Frelta«. Re<iikt4rtnRi 


Redakteur; Dr* Haas Uchtwita, -- ^’3?'äS^643Vv^U^19^6^l«w^ K^MroUpostaS 


Schn>«rz.rfilllt geben wir hiemit die «urige Nachrieht, daß unser innigstgeliehter Gatte. Vater. Schwiegereater. Großvater und Emder, 

Herr KommerzlalRat älffßd SPflUZSlSf 

eolor-Chet der Firma I. Sprloaela SbHoe. •***■ ®**®“**«“«*“‘* *“ 


ach langem, schwerem Leiden am Samstag, dem 6. November d. J. sanft verschieden ist 

Sein Leben war stets strengster Pflichterfüllung und dem Wohle seiner Famihe geweiht 

Bertba MttUer, Wien, 

Hedwis, Brefh, Wien, 

Schwe&tcrni 


Anoa Sprlnzels, geh. Kellner» 

Gattilii 


Dr. Franz Sprlnzels» 

Sohn, 

Wilma Sprlnzels, 

Schwit'gertochter, 

Peter Sprlnzels» 


die Fräffnting des heurigen 

Clui*tuUaU-ld6ldf<dtcts*dasacs 

Ina Wiiitergurle« dej» Tofe Aschermoni»» 
Prag f., DIouha fJ, statU Bel »iehen 
Verhotifsstditde»» finde« Sie in reich¬ 
haltiger Airstrnhl |egl»rh€*t» BedorfaSiirli- 
Itel, begonnen roii EH- uud Kolotiial- 
irnrea»^ Zwclcerfcerli, Hoirs- und Kiiehe«' 
«rlibel, Tca'ÜI- wnd Wlrhtrare», Farfu- 
merte, bis zum Buch‘‘ usiv. 

Sie zahlen fn» Bosar die gfeichon 
Pret-se tele Int Gcscfiäff, Sie «nfcr^Jul-c's 
durch den bloßen Finitoitf im Ch 0 ?r»il;:rh- 
U::sar des Jüdischen ScJtulverihzes.^ ohne 
Sgende offer sonstige Hilfe, du,^ juiÜÄClie 
Scliiilirerlc Prugj, 

KeserrSere« Sie Ihre Eiiihäufe ouf dci» 
Xertiiin des Basars* 

Ihr Fitifcaiif in ihm {»r# ein Bnnsicln ci>it 
Gebätede de» jiidlschcii Schut»ce fetti in 
Prflgr; Ei« hnrser Weg ^ «tid ein gufex 
Werfe I 

Siehe« Sie nicht abseifj, helfe« Sic 

«sltl 

Jüdischer Schul rer €dt» für 
Bohtne« i» Prug, 


Weifere Resolutionen 

des Bfeclaver Kreistages 

Der Kreli^tc^ nomink-rt ln die W h r e r z i e* 
hung^^kommiceion \ Wt^rtheira 
J, Pi^katv fBmo} Tind X. ^^A1lthTlftr (Praba)^ 

l>r Krej^ta^ nlli^n Mitrlii^denL 

die 25 Jahre iinunterbrochF'n tn di^r Makiihb 
hf’we'^un^ tätig Tvar^n, eine Ehr<?npla kette 
zu verleihen- 

Lu Programm aller Kreis* und GaitLSportver- 
n nötnltimgen muß ein Teil Jugendbe \v er¬ 
be n Vorbehalten eein, 

Ini AnÄChluß an die Vomrner&rhule wird ein 
Kure für Sportfunktionäre «lUttfm- 
den» derßu Leiter die IT ATA ernennt, 

Die SporlkoDimfe^ion beschloß» T a n i S m p i * 
Ster schaf ton in Pilsen oJur Brünn, Tisch 
tenniemoiÄtorschafton in Brünn Uftti tlie 
LeicbtÄibletikmei^lot-schafif^n b Proatü* 
jav zu nstilltsn* 

Makabi Bfeclav. In ^er UeborzoiiFun^f. doB fful-t 
Gclin^n unscrofi Mak3tbi--bibil?liuns AuS^^chlkvÖli^^b daa 
VflrdiDEst unsere# Obmanns 0#kar Na^isau ist, der ia 
3 tiner Uiieigomiützigkeii und Umicht GroßiJS geloistEt 
hat» cpricht ihm dA* ganze Festkomitee -lAfür seinen 
Dank und den Wunsch aus, daS er dem Verein, noch 
lange als Obmann er halten bleiben mOge» ' 


Der Jüdische Wintersport verband ,*MakahP' in 
der ChSB. hat seinen Siu vod Olmlltz nach Prag 
verlegt» Di« Prager Leitaing hat bereits die Arbeit 
atifgenoniincn und die Kollegen E. F. Tauasig, 
WfttmAnn und Pacovsk^ mit dem tecbmscheii 
Referat lujtraut 

Die Skimeiftterschaltcn de.^ jüdischen Winter- 
sportverhandea dürften am 13- Feber 1938 statt- 
rinden» in dessen llabmen zum ersten Male das 
D r, - J a k 0 b - M' i e n e r * il e m 0 r i a 1 zur Aus¬ 
tragung gelaugt Spenden für das Memorial sind 
an Makabi» Prag L, Dlouhi 41» zu richten- 

FuBball. Hairibor VrAt gegen SK. R^^ztokv 4:1 
Tn du-«Gm le^^ren Meistersoha It^^ipiel der llerl^st runde, 
p.ach deren Abst-hluÖ tlagjhnr am drin-en riaiz siebt* 
kam Pü wenige Minuten vor ÄcbiiiÖ zu Insulkitiont^n des 
SchiedsrichTers durch Spieler des Gegners, f^O daß d^ 
Spie! Ahg«brochen wuide tnod das Resultat mit 8:0 für 
iLigib'^r Vmliziert werden dürfte» — Makabi Pro¬ 
st CSS. Olomoue 5:1. Makabi 

jT( g^n den eheimibgen Diviston«verein mir Klapsenüntier* 

htpil nnil -le^lt mit IS Punkten aus It Spirlea an der 
Spitze .U'T Ta bolle. kJtnn aber von Viktom Prerov, cbc 
um ein -^phJ wtniger aus? et ragen hat und ein lw??serc^ 
i^ore Ätifw.itst, noch titigoholt und von SK. ilodoUny» 
iitfT zw'ei Spielo 'weniger hat, tlborhoU werden. — M a k- 
kabäa Bratislava gegen Siwirta Bradslava 5:1. 
Letzte'^ Spiel der RerbstmeisterSchaft, die Makkabäa 
ohne Punkt Verlust mit großem Vorsprung gewann- 


jeditiher gahnieilini»« 

23 Jahxe alt* mit entsprechender Pr^is, 
milit^feei« bittet um geeignete Stelle, einer¬ 
lei ob Stadt oder Provinz, GefL Anträge 
nnter „Zahntechniker 23* - an die Verwal¬ 
tung dieses Blattes erbeten- min 


ln Indes iDdlscbg Haus 
die ID dl sehe Zeitung t 


GeprOne Kranken^ und Saugüngs- 
pfiegefin und Matseuiin 

mit lOjähr, Kraukenliauspraxis t ucht tags¬ 
über ents-srecher de ln Haus¬ 

hai tungsarbeiten bewandert» Nähk^nntnif^» 
Angebote unter Chiffre .»Kinderlieb'* an die 
Administration dieses Blatte#» öevo 


httum-Mäumf 

VOLKS-VOßSCHUSSKASSE 

CeDOSsenschart m. b. H. vorm. Prag I», Krniodvorskn 14, 

jetzt PRAHA I., Revolulni 1, Palace Kotva. 


Sehr kulant 
und billig. 


Tel. 629.10 


StepptiecBcen 

mit Watta und \Vo''füllurig»I^aUlieD' 
decken in solider A u s f fl b r u □ g. 
Rascheste ürnarbiMMutü vitu Df^cken 
ftlontagen von Dekorationspöl^tern 


Btnzifle Dac-entabrik in Prag i. 


eÖHPlISeHE UHIOBi-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN: 

Ascli. A«*sle. Bodonbacii. Böhmisfh Budw*t» Bratislava. Braun»«. BrOnn. Brtx. 

Frvdak Mwtek. Üablua* a S.. Gr»).litt. H-.banaibe, Iriau. 

a E.. Leilmeritx. Marieiibitd. MSbt Orlrau. Mähriacb SchEnhrre NeU-1 »Mhem. OlmtU*. Par- 

dubice. Pilgm Pwt^iov» ReicbtJshere- Rumbure Saez, TeoHtz Schönau, Trautenaui XroDpaui 

WarfiBdorf. ZwltUU» 

EEpovItureiii Prag XI!■ und Prag VIIt« 

Ziiihei*®bt6i*“WS®**' Pras. Bratislava. Olnifltz. Troppaii. 


Tennlsrangltsfe das csl. Mafcabl 

Dor TennisTcIercnt des ?fil. Makabl, Chawar Eugea 
Sebwa^r’i mraTislava) stfcüio für d»is »J^tbr 1937 auf Gnitid 
Turniere in Bratislava, Uh. HrOsliM nn l Zilioa fol¬ 
gende Rangnriiming der Teiuiisspiuler des ftsl» MAk^bl 
fest.: 

Herren 

1, Danzig (Maklubia Bratislava) 

2 »—3- Hipper und Kohn (beide Makahi Brno) 

4 »—5- Df. Gottesmano» Klein (beide Bratislava) 

6 . Urban (Makabi Pieäfany) 

7. Drucker (Makabi Brno) 

8» Länyi (Jlakabl Banskä Bystrlca) 

9» Haas (Makabl PieSfany) 

10 . Woin (Makabl Olomouc)* 

Damen; 

1. Fischer (Makkabüa BFaftslava) 

2. Rudafi (M. BraOsiava) 

3* Schneck (Makabi üihorod) 

4. -5» Reich (Brno), Hajck (Olomouc) 

5. Schwarz (Brno) 

7- Mandula (Bratislava) 

8 . Seeleiifned (Uh. Hradläl§) 

9.—10 Gärtner, Bardos (beide Bratislava)- 

Zu der Liste ’^^^äre nur zu bemerken, laß ® I ä 
fBfeckv), der Sieger von ZU Ina, deshalb uioM klassifi¬ 
ziert VpUirde» wtll er bis jetzt als T e n n 1 a 6 p i e I e r 
für keinen Haksbiverem registriert ww (’was auch ftu 
Hecht gilt* der jedoch auch an keinem MaknblturniiJt 
teilnahm)- Gold wird ah nätchfitar Saigon für Makkabäa 
Bratislava spielen* 

ffagtbor siegt im Baamgarfenlonl 

Der heurige XVIB. Baumgarteniairf wr eoit dm 
Jahre 1933^ in welchem WaiKör Frankl die¬ 
sen popailärsten i^l» WÄldiauf gewann^ der bisher 
für iHa 5 ?iibor erfolgreichste, da ee seiner Dreier* 
mdinn^c&aft* B15dy, Seliwarz und Goldjechiuiedt, ge¬ 
lang, z?vMn erstenimai den Mannschafts-preis zü ^e- 
wtoen. Blödy, der für den zweiten Plate geUpt 
WO.T und de^n grüBten Teil der Strecke das über 
50 Läjuffer starke Feld führte, mußto bei der letzten. 
Steigerung den Favoriten Hu^ek verlassen u^nd 
ließ eich — wie ee schien, etwas leichtsinnig — m, 
Ziel iau<^ uooh von HoSek abfongen, so daß er den 
driften Platz belegte. Sehr gut hielten eich 
Schwarz und Golde chmiedt, die oflif dem 
7. bziw- 10» Platz endeten, jedoch itur Läufer bester 
Prager Kiasse vor sieh ließen. Für Hagibor starte¬ 
ten. ■weiters noch Alina und Ertl» So gewann Hagl- 
bor mit W Punkten das Manuscbaftsla-ufen vor 
Slavia (29)» Emheitsverhaud (30) und Smrta (31). 
Weit weniger erfolgreich -waren die Züglinge, von 
denen unter 00 Startenden Klauber den 24.. Alt¬ 
schüler den 33., Tausstg I den 34. und Taussig n 
den 35» Pi atz belegten. 

SchwlnttnSport» Bd den Jugeurtwettbewerbwu die am 
28. Oktober vom Briinn(?r SchwnninkJub .„Khib vodnff-h 
sportd’* veranstaltet wurilen, „Bar Kochba'* 

Brünn folgende Ergehnhs«: Knaban bis 14 J» 52.5 m 
rrawl: 1 » Wilhelm O.SS-5, 3- Sontien^chein 0.41.2. — 
Mätdchcn bif> 14 J.» 52.5 m cmwh 2, Sonnenfsld L. 0.50.4. 
Knaben bis 14 J.» 52.5 m Brust: 2» Ruber 0.48.2 nad 
Weiner in derselben Zeit» 8 , Singer 0.50.4. -- M 5 T.ichen 
bie 14 J. 52.5x11 ßriist: 3. Snnnenfelfl M. 0»52.8» “ Ju¬ 
gend 105 m Crawl: 3. LOwenberger 1.33» 






















































